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Eisenbahnen und Kolonien.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  29. A pril.
Die langatmigen Verhandlungen über die 

zahllosen Einzelwüchche und lokalen Hoffnun­
gen, die manchmal im Preußenhaus der Prinz 
Albrechtstraße den Eisenbahnetat auszeichnen, 
sie werfen nach dem Reich und dem Königsplatz 
nur einen schwachen Abglanz hinüber. Im ­
merhin, auch hier dehnen sich die Debatten zu 
beträchtliche Länge, und die Lage der Schaff­
ner und Weichensteller, der Eisenbachnbureau- 
beamten, Eisenbahnhandwerker und bedürfti­
gen Pensionäre w ird auch hier von den ver­
schiedensten Reichsboten erörtert. Eine Frage 
vor allem kann wie der Geist des Ahasver nicht 
zur Ruhe kommen, die der Lohnzahlung an 
Wochenfeiertagen. Am Sonnabend versuchte 
man, sich ih r abstimmungsweise zu nähern, 
machte um ihretwillen zum Hammelsprng mo­
b il, m sich zu vergewissern, daß von Beschluß- 
fähigkeit Lei diesem Hause nicht gut zu 
reden sei.

A ls man sich nun heute das Auditorium 
besieht, erscheint es auch nicht wesentlich kom­
pletter. Am Sonnabend ist man eben nichr 
mehr, und am Montag noch nicht da. Man 
verschwindet schneller, als ein Akkordmaurer 
und kommt behaglicher, als ein Kommerzien- 
rat. M an traut sich garnicht erst heran an die 
Abstimmung, sondern vertagt sich bis zur 
günstigeren Stunde. Und man tu t gut daran, 
denn sofort w ird aus anderem Anlaß die 
Probe aufs Exempel gemacht. Es handelt sich 
um die Kardinalfrage, ob eine Petition 
„Albrecht und Genossen" in  den M ateria l- 
oder BerÄcksichtigungsbriefkasten gesteckt 
werden soll, ein Briefkasten, der nach der An­
sicht überwallender manchmal verzweifelte 
Ähnlichkeit m it einem Papierkorb hat. Herr 
Dove gibt das Kommando zum Hammel­
sprung. I n  der üblichen Kolonne zu einem 
marschieren die Reichsboten wieder in  das 
doppelt geöffnete Haus, und die — Beschluß- 
unfähigkeit w ird  festgestellt. Die Eisenbahnen 
hören auf zu rollen, der Dampf wallt nicht 
mehr auf. die Signalpfeifen schweigen. Die 
nächste Sitzung w ird  auf eine halbe Stunde 
später anberaumt m it der Tagesordnung: 
„Kolonialetat". Vorher aber haben noch die 
Herren Rupp und Mumm einerseits und Herr 
Jckler, der nationalliberale Werkmeister, 
anderseits einen Dreikampf ausgesuchten über 
Wert und Wesen des Elberfelder Verbandes.

Der Kolonialetat beginnt m it frischen 
Kräften, denn die Fiktion der Beschlußfähig­
keit h ilf t  über alles hinweg. Nur muß nie­
mand sich unterfangen, daran zu zweifeln. 
Erster Redner ist Herr Henke, der blutigsten 
Genossen einer, der nicht Verträge kennt nach 
Übergabe, der e E  Hackbeil im Wappen führt 
und m it der Rosa geistig — soweit man davon 
bei ihm reden kann — verwandt und verschwä­
gert ist. Offenbar aber hat man ihn, bevor 
er losgelassen wurde, gründlich in  die Mache 
genommen, und so w irkt sein Kolonialthee 
bei allem Phrasendrusch matt und schal, wie 
ein zweiter Aufguß Ledebours. Der blutige 
Henke hat übrigens den Freisinnsmann Hor- 
miann aus Bremen verdrängt, dem schon in der 
Jugeiü, ein Zigeunerweib geweissagt haben

er werde noch einmal den „Tod durch 
-Henken" erleiden. Die Hauptsache für Herrn 

^  es natürlich, daß die Neger zur 
„K u ltu r"  erzogen werden. Und dazu hält er 
für Las untrüglichste M itte l, daß sie — Zei­
tungen lesen lernen. Womöglich natürlich 
dr.e "^ lpZ iger Volkszeitung" und die „Bremer 
Burgerzeitung". Herr Henke ist nämlich ein 
Kulturmensch und zwar neben Zubeil v ie l­
leicht einer der bedeutsamsten der Sozialdemo- 
kratre. Wenn erst die Neger rot werden, 
dann ist ferne Stunde gekommen. Es folgt 
Herr Erzberger, und Herr Solf, sowie die 
Erauröcks von der Schutztruppe hören aufmerk­
sam zu. Die öde Negation der Genossen 
Henkeschen Kalibers w ird recht wirksam ge­
kennzeichnet und die Mission wird in Schutz

genommen. Auch die übertriebene Schilderung 
des Alkoholismus der Weißen in Afrika wird 
zurückgewiesen. E in L ite r Bier pro Kopf und 
Tag sei doch iroch kein Staatsverbrechen, und 
Herr Henke sehe ganz gewiß nicht so aus, als 
ob er blos Limonade trinke. Dann fordert 
Herr Erzberger noch die Aufhebung der Haus­
sklaverei, und nach ihm treten der konservative 
Herr v. B ö h l e n d o r f - K ö l p i n  und der 
nationalliberale Herr v o n  R i c h t h o f e n  in 
warmen Worten für die weitere Vervollkomm­
nung unserer Kolonien ein.

Politische Tagesschnn.
Ein Bestich des englischen Äönigspaares 

ii» Berlin
sollte nach in Berlin verbreiteten Gerüchten 
für das kommende Frühjahr geplant sein. 
Wie die „Voss. Z ig ." aus sicherer Quelle er­
fährt, trifft diese Meldung n ic h t  zu.

Zur Rede Ssasonows
über Rußlands auswärtige Politik bemerkt 
die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . " :  „Diese staats- 
mäunische Rede hat über viele Fragen K la r­
heit gebracht. M it  voller Befriedigung sind 
in Berlin die Äußerungen Herrn Ssasonows 
über die deutsch-russischen Beziehungen aufge­
nommen worden."

Gegen den Großblock.
I n  der nationalliberalen „ M a g d e ­

b u r g i s c h e n  Z e i t u n g "  erfährt die süd­
deutsche Richtung eine gründliche Ablehnung. 
Sie macht an leitender Stelle unter der 
Überschrift „D ie preußischen Nationalliberalen" 
folgende bemerkenswerte Ausführungen: 
„M a n  muß sich darüber klar werden und 
einigen, daß gerade in grundlegenden S tre it­
punkten die nord- und süddeutschen Verhält­
nisse doch eben recht verschieden sind. M an 
wird preußischerseits vielleicht verstehen lernen, 
daß die süddeutschen Liberalen im Kampfe 
gegen erdrückende nltramontane Übermacht 
die schwarze Gefahr ernster nehmen als die 
rote; aber man wird süddeutscherseils auch 
einräumen müssen, daß A rt und Wesen der 
norddeutschen Sozialdemokratie einer liberalen 
bürgerlichen Partei das Zusammengehen mit 
ihr unmöglich machen, und die rote Gefahr 
und ihre Bekämpfung in den Vordergrund 
aller parteipolitischen Arbeit auf bürgerlicher 
Seite rücken. W ir w e i s e n  u n t e r  a l l e n  
Ums t  8 n d e n  u n d  m i t  a l l e r E n e r g i e  
d e n  G r o ß b l o c k  zur ück .  Wenn aber 
von außerpreußischer, insbesondere süddeutscher 
Seite der preußischen Eigenart als jener des 
größten und führenden Bundesstaates keine 
Rechnung getragen wird, „dann w e r d e n  
eben auch d ie  p r e u ß i s c h e n N a t i o n a l -  
l i b e r a l e u s i c h e i n e S o n d e r o r g a n i -  
s a t i o n  zur Vertretung der ausgesprochen 
preußische» Interessen s c h a f f e n  mü s s e  n." 
— Trotzdem hofft man auch, am 12. M a i 
den offenbar gewordenen Zwiespalt noch ein­
mal überwinden zu können. Wie lange aber 
noch?

Aeberschuß der FrauenaussteUung.
Die Ausstellung „D ie Frau in Haus und 

Beruf" in Berlin hat einen Ueberschuß von 
mindestens 160 000 Mark auszuweisen. Von 
dieser Summe erhalten die Zeichner des 
Garantiefonds vertragsmäßig die Hälfte. Die 
auf den deutschen Lyzeumklnb entfallende 
Summe wird zur Unterstützung seiner Be­
strebungen und zur Schaffung eines neuen 
Klubheims verwendet werde».

Der deutsch-tschechische Ausgleich abermals ge­
scheitert.

Gegenüber dem Widerstand der Tschechen 
gegen eine nationale Teilung des Landes­
budgets beschloß am Sonnabend eine Vollver­
sammlung der deutschböhmischen Reichsrats­
und Landtagsabgeordneten, vor einer günsti­
gen Erledigung dieser Frage keine anderen 
Verhandlungsgegenstände zu beraten, beson­
ders nicht die Sprachenfrage bei den autono­

men Behörden. Andererseits beschloß am 
Sonntag d ir LandesParteivertretung dm 
tschechischen nationailsozialen Partei die Zurück­
ziehung ihrer Vertreter aus der naiionalpoli- 
tischen Ausgleichs-Kommission, nachdem kürz­
lich auch die tschechische staatsrechtliche Partei 
ihre Vertreter aus dieser Kommission zurück­
gezogen hatte. Dadurch sind die Aüsgleichs- 
verstandlungen erschüttert, da die national­
soziale Partei unter den Wählern den größten 
Anhang hatte und die übrigen tschechischen 
Parteien daher nicht gegen sie aufkommen 
können.

Die Wahlen zum Wiener Gemeinderat.
Bei den am Montag stattgefnndenen 

Gemeinderatswahlen des z w e i t  e n W a h l ­
k ö r p e r s ,  wobei 48 Mandate zu besetzen 
waren, mnrden 32 Christlichsoziale und 
2 Dentschfreiheitliche gewühlt. Es sind 
14 Stichwahlen erforderlich, worin 9 Christlich­
soziale gegen 9 Deutschfreiheitliche, 3 Christlich­
soziale gegen 3 Deutschnationale und 2 Christ­
lichsoziale gegen 2 Selbständig-Christlichsoziale 
beteiligt sind. Bisher waren sämtliche 
48 Mandate im Besitze der Christlichsozialen.

Lukacs Programm.
Der u n g a r i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i ­

d e n t  L u k a c s  hielt am Montag im A  b - 
g e o r  d n e t e n h a u s e eine Programmrede, 
in der er zuerst K r o a t i e n  behandelte. 
E r drückte sein Bedauern darüber aus, daß 
die österreichische Regierung sich unberechtigter 
Weise in diese Angelegenheit gemischt habe. 
(Lebhafte Zustimmung.) Die Agitation gegen 
die Staatseinheit habe in Kroatien einen so 
bedenklichen Grad erreicht, daß Ausnahme- 
maßregeln ergriffen werden mußten. Doch 
sei die ungarische Regierung bereit, alle 
kroatischen Beschwerden anzuhören, nnd werde 
das größte Entgegenkommen beweisen, um 
diese abzustellen; es könnten aber die kroati­
schen Angelegenheiten nicht infolge der E in­
mischung einer fremden Regierung oder eines 
fremden Vertretungskörpers erledigt werden. 
(Lebhafter Beifall.) Was die W a h l -  
r e f o r m  anbetreffe, so wünsche die Regie­
rung das Mißtrauen der Opposition zu zer­
streuen, als ob die Regierung die Wohl- 
reform nicht ernstlich wolle. Er werde einen 
bezüglichen Gesetzentwurf innerhalb einer 
Frist vorlegen, daß die nächsten Wahlen schon 
auf Grundlage des neuen Wahlgesetzes statt­
finden könnten. Nachdem seit 64 Jahren am 
Wahlgesetz nichts geändert worden sei, müsse 
diesmal ein großer Schritt in der Wahl- 
resorm getan werden. Doch werde es die 
Regierung vermeiden, einen Entwurf z» 
unterbreiten, welcher einen Sprung ins 
Dunkle bedeuten würde. Die Regierung 
wolle alle berechtigten Wünsche erfüllen, 
mwererseüs ober auch die gerechtfertigten Be­
denken der konservativen Elemente berück­
sichtigen. Der leitende Gedanke der Nefoun- 
vorläge werde die Anerkennung des Prinzips 
des allgemeinen Stimmrechts sein, welches 
stufenweise verwirklicht werden würde. Es 
werde daher nur ein gewisser Teil der Abge­
ordneten auf der Grundlage des allgemeinen 
Slimmrechts gewählt werden. Gleichzeitig 
mit der Ausdehnung des Wahlrechts werde 
auch eine Reform der Hausordmmg durch­
geführt werden. Der Ministerpräsident 
appellierte schließlich a» alle Parteien, daß 
sie bei der Herstellung der durch die Obstruktion 
gelähmten Arbeitsfähigkeit des Abgeordneten­
hauses mitwirken sollte». (Lebhafter Beifa ll 
auf den Bänken der Regierungspartei.)

Getreidehausse in Frankreich.
I n  dem am Sonnabend Nachmittag in 

Rambouillet abgehaltenen M  i n i st e r r  a t 
erklärte der Ackerbanminister P a m s :  Die
osfiziellen Statistiken zeigen, daß in Frank­
reich ei» Getreidevorrat vorhanden ist, welcher 
genügt, »m die Bedürsnisse mehr als aus­
reichend bis z»r nächsten Ernle zu decken. 
Die Getreideoersorgmig in der Zeit zwischen 
zwei Ernten wird durch die neuen Getreide­

zufuhren aus Algier und.Tunis, die im Jun i 
eintreffen, vollständig gesichert. Es ist infolge­
dessen unnütz, eine Veränderung des Z o ll­
tarifs ins Auge zu fassen. Im  höheren 
Landwirtschaftsrat wird aber eiligst über 
Veränderungen, die znr zeitweiligen Erleichte­
rung der Einfuhr möglich sind, beraten 
werden. Der Ministerrat erteilte dann dem 
Kriegsminister prinzipiell die Ermächtigung, 
nötigenfalls Getreideankäufe im Ausland vor­
zunehmen.

Aus der russischen Duma.
' Bei der Besprechung des Kultusetats kam 

der Kadettenführer M i l j u k o m  auf die 
große Zahl der S c h ü l e r s e l b s t m o r d e  
zu sprechen und sagte, auf die Ministerloge 
weisend, in der der Kultusminister und sein 
Gehilfe saßen: Die Mörder unserer Kinder 
sitzen vor Ih n e n ! Für diese Äußerung wurde 
M iljnkow zunächst auf fünf, und als er sie 
wiederholte, aus z e h n  S i t z u n g e n  a u s -  
ges c h l os s e  n.

Die Straßendemonstrationen in Peters­
burg.

Die vor der Kasankirche von der Polizei 
zerstreuten Demonstranten begaben sich in  klei­
nen Gruppen nach dem Petersburger Stadt­
teil. Dort vereinigten sie sich und zogen, revo­
lutionäre Lieder singend, nach dem belebten 
Kamenno Ostrawsky-Prospekt, bis sie auf Gen­
darmen und berittene Schutzleute stießen. 
Diese umringten einen Te il der Demonstran­
ten und verhafteten 123 von ihnen; unter den 
Verhafteten befinden sich 39 Hörerinnen der 
Frauenkurse und 15 Arbeiter.

Russen borgen den Mongole» Geld.
Wie dem Petersburger „Njetsch" gemeldet 

wird, haben russische Kapitalisten unter Füh­
rung russischer Firmen in Kiachta beschlossen, 
der Mongolei eine Anleihe zu gewähren; als 
Sicherheit sollen Konzessionen auf Goldlager 
dienen. Die russische Regierung hat hiergegen 
nichis einzuwenden. Das glauben w ir.

Russen und Türken.
Wie türkisch-osfiziös verlautet, hat der 

russische Minister des Äußern Ssasonow auf 
das Ersuchen des türkischen Botschafters um 
Aufklärung wegen neuer Truppenkonzentra- 
tionen Rußlands im Kaukasus geantwortet, 
das von Kasan entsandte M ilitä r  sei dazu 
bestimmt, die Lücken in den Beständen der 
russischen Truppen im Kaukasus auszufüllen. 
Rußland hege keinerlei feindliche Absichten 
gegenüber der Türkei. —  Die Türken scheinen 
indessen dem russischen Frieden doch nicht so 
ganz zu traue». Die „Agenzia S tefani" 
meldet nämlich aus Konstantinopel: Trapezunt 
und Samsun am Schwarzen Meer werden 
gegenwärtig befestigt. Außerdem hat, wie 
das österreichische amtliche Bureau meldet, 
die Pforte den Botschafter in Petersburg 
Tnrchan Pascha beauftragt. Minister Ssasonow 
in freundschaftlicher Weise um Aufklärung 
über seine Rede in der Duma zu ersuchen.

Aus Persien.
Das Kabinett erteilte dem Polizeichef 

Vollmacht, alle Gegner der gegenwärtigen 
Regierung zu verhafte». Unter denen, die 
am Sonntag' verhaftet wurde», befindet sich 
Sulim an M irzn, der Führer der demo­
kratischen Partei im letzten Medschlis. Das 
Los der Verhafteten scheint die Verbannung 
nach irgend einem entfernten O rt Persiens 
zu sein.

Zur Lage in China.
Die Lokalregierung in K n l d s  ch a arbeitet 

auf eine Ausscheidung des I l i g e b i e t e s  
aus der Provinz H s i n - K i a n g  hin und 
drängt den Präsidenten H n a n, auf seinem 
Posten zu bleiben. —  I n  Kuldfcha sind 
zwei Solchen sibirischer Kosaken einge- 
getroffen.

Die chinesische Regierung ist gewillt, die 
Überwachung der Verwendung der zu er­
wartenden A n l e i h e  der internationalen 
Gruppe dem früheren Präsidenten der Baut



von J a v a , Vissenng, zu übertragen. Vissering 
ist im vorigen Ja h re  zum R atgeber der R e­
gierung bei der geplanten W ährungsreform  
ernannt worden.

Zu der Kretafrage
verhält sich die griechische R egierung sehr 
loyal. Nach Meldungei« der P fo rte  au s  
Athen hat die griechische Regierung bei den 
Großmächten die Versicherung erneuert, daß 
die kretischen D eputierten zi« den Sitzungen 
der griechischen Kammer nicht zugelassen 
werden.

Der b r i t i s ch e K r e u z e r „ M  i n e r  v a" 
hielt den griechischen Dam pfer Peloponnisos 
an, der eine A nzahl von k r e t i s c h e n  
D e p u t i e r t e n ,  die für die griechische 
Kam m er gewählt w aren, »ach den« P irä u s  
bringen wollte. Die Abgeordneten wurden 
als G e f a n g e n e  auf den britischen Kreuzer 
„Ham pshirs" gebracht; dann wurde der 
Dam pfer „Peloponnisos" wieder freige­
lassen.
Eröffnung einer Teilstrecke der Bagdadbahn.

Die in der Kilikischen Ebene gelegene, 
etwa 150 Kilometer lange Teilstrecke der 
B agdadbahn D o r a k  —  A d a n g  —  D e i r -  
m e n  —  O d j a k  ist. Sonnabend  dem Betrieb 
übergeben worden.

Vom mazedonischen Komitee.
W ie „E io rn a le  d 'J ta lia "  mitteilt, sind die 

beiden M itglieder des Komitees für die innere 
Organisation M azedoniens, die bereits P e te rs ­
burg, P a r is  und London besucht haben, nach 
R om  gekommen und haben bei dem M inister 
des Äußeren di S ä n  G iuliano um  eine 
Audienz nachgesucht. Der M inister hat ihnen 
antw orten lassen, daß er sie nicht empfangen 
könne.

Ermordung Deutscher in Paraguay.
I n  der slldamerikanischen Republik P a r a ­

guay sind drei Deutsche, der frühere Offizier 
und jetzige Fabrikbesitzer Freiherr Heinrich 
W aldow  von W ahl, der Feldmesser M ax 
Podlich und ein H err M em m ler v o n  R e ­
v o l u t i o n ä r e n  ermordet.

Wiederaufflammen des Bürgerkriegs 
in Paraguay.

W ie die B lä tte r au s  Asuncion melden, 
hat der Bürgerkrieg in P a rag u ay  wieder be­
gonnen. V ier Regierungsschifse griffen am 
Freitag  die revolutionären Streitkräfte des 
früheren Präsidenten J a r a  an, die sich in 
dem F o r t Encarnacion festgesetzt hatten, 
das mördische Feuer der Revolutionäre 
zwang sie aber, sich mit H avarien zurückzu­
ziehen.

D eutsches Reich.
Berlin. 29. April 1912.

—  S e . Majestät der Kaiser hörte M on­
tag Vormittag die Vortrüge des Chefs des 
Zivilkabinetts v. Valentini, des Chefs des 
Militärkabinetts Freiherr» v. Lyncker und des 
Chefs des Marinekabinetts Admirals von 
Müller.

—  Generalleutnant v. Alten, der bekannte 
Herausgeber des Handbuches „Für Heer und 
Flotte", ist heute am Herzschlage gestorben.

—  D as Lehrgeschwader, das unter dem 
Kommando des Konteradmirals Laus steht, 
ist Sonnabend wieder in Kiel eingelaufen.

—  Die feierliche Grundsteinlegung des 
dritten Heimes der deutschen Gesellschaft für 
kaufmännische Erholungsheime fand Sonntag  
Nachmittag im Taunuswalde bei Wiesbaden 
statt. An der Feier nahmen der Oberpräsi­
dent der Provinz Hessen-Nassau Hengstenberg, 
Regierungspräsident Dr. v. Meister und zahl­
reiche Vertreter der staatlichen und kommu­
nalen Behörden teil.

—  Die Landbank Berlin hat das im 
Kreise Königsberg N .-M . belegene etwa 
620 M orgen große Gut Altenkirchen an 
Gutsbesitzer Heinrich Zöllner aus Schollene 
a. Havel verkauft.

—  Die Stichwahl im Reichstags-Wahl- 
kreise V arel-Iever findet am Donnerstag den 
9. M ai statt.

—  Dem Reichstage ist der Entwurf eines 
Gesetzes, betreffend den Zusammenstoß von 
Schiffen und die Bergung und Hilfeleistung 
in Seenot zugegangen.

—  W ie aus Oberschlesien berichtet wird, 
sind aus dem Kriegervereine in Rosdzin- 
Schoppinitz durch Vorstandsbeschluß 60 M it­
glieder ausgeschlossen worden, die sich an der 
Reichstagsstichwahl zwischen dem polnischen 
Kandidaten, jetzigen Reichstagsabgeordneten 
Sosinski, und dem sozialdemokratischen Kandi­
daten Biniszkiewicz beteiligt hatten.

koloniales.
Der Gouverneur von Deutsch-Ostasrika, Freiherr 

von Rechenberg, ist auf seinen Antrag unter Ver­
leihung des Roten Adlerordens 2. Klasse zur Dis­
position gestellt morden.

Zur Lage in Marokko.
Der am Sonnabend in Rambouillet jagende 

M i n i s t  er  r a t  hat beschlossen, den G e n e r a !  
L i a u t e y  zum G e n e r a l r e s i d e n t e n  f ü r  
M a r o k k o  und Gaillard, den gegenwärtigen Kon­

sul rn Fez, zu seinen: Generalsekretär zu ernennen. 
Regnault, der bisherige Gesandte in Tanger, wird 
einen Gesandtenposten in Europa erhalten. — Die 
Ernennung des Generals Liautey zum General­
residenten in Marokko wird von dem überwiegen­
den Teil der Presse mit lebhafter Befriedigung be­
grüßt. insbesondere die gemäßigten und nationa- 
listischeirVlätter Zollen derNegierung dieAnerkennung, 
daß sie sich von Parteirückstchten freigehalten und 
den rechten Mann an den rechten Platz gestellt habe.

Der Sonderberichterstatter des „Mattn" meldet 
aus Fez vom 25. d. M ts.i Man kann noch immer 
nicht sagen, daß jede Gefahr beseitigt ist. Die haß­
erfüllten Gesichter der Eingeborenen sind dafür ein 
beredter Beweis. I n  der vorigen Nacht wurde 
gegen einen französischen Wachtposten auf offener 
Straße ein Gewehrschuß abgefeuert. Gegenwärtig 
ist man hauptsächlich damit beschäftigt, den Einge­
borenen ihre Waffen abzunehmen. Wie groß die 
Warenvorräte der Eingeborenen sind, geht'aus der 
Tatsache hervor, daß in den einzelnen von den 18 
Stadtvierteln von Fez tausende von Gewehren ge­
funden wurden. — Nach einer VläLLermeldung aus 
Tanger steht auch ein Onkel des Sultans Uled Ben 
Mohammed im Verdacht, den Aufruhr in Fez an­
gestiftet zu haben. Er hätte den Soldaten einge­
redet, daß der Sultan Mulay Hafid auf ihrer Seite 
stehe, um die Europäer Zu verjagen.

Wie „Jmparcial" aus M elilla meldet, bestäti­
gen aus dem Innern kommende Eingeborene, daß 
einige Stämme den Bruder des Sultans Mulay 
Hafrd, M u l a y  M o h a m m e d  d e n  E i n ­
ä u g i g e n ,  Zum Sultan ausgerufen haben.

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus 
haben z w e i  in Algeciras und Sän Roque stehende 
s p a n i s c h e  R e g i m e n t e r  Freitag Abend plötz­
lich Befehl erhalten, sich nach Larrasch einzuschiffen.

P r o v u lM llm c h r ic h tk n .
i Culmsee, 29. April. (Verschiedenes.) Der M a­

gistrat hat für Schüler der Gemeindeschulen wieder 
Zwei Morgen Land, in der Nähe der Kläranlage, 
zur Einrichtung von Schulgärten hergegeben und 
Herr Kaufmann Springer in dankenswerter Weife 
den erforderlichen künstlichen Dünger gestiftet. Eine 
große Alizahl Schüler der Oberstufe haben die ihnen 
überwiesenen Beete unter Anleitung der Lehrer mit 
Gemüse- und Blumen bestellt, was anregend auch 
auf die Eltern wirkt. — Herr Fleischermeister Dara- 
nowski hat der Fleischer-Innung eine Fahne zum 
Geschenk gemacht, die Lei der nächsten Fleischer- 
Lezirkstagung hierselbst eingeweiht werden soll. — 
I n  der Monatssitzung des Lehrervereins Culmsee 
und Umgegend hielt Serr Lehrer Kaleschke-Kunzen- 
dorf einen Vertrag über „Napoleon Bonaparte"; 
Herr Lehrer Vasler berichtete über die Bertrerer- 
versamrnlung des Provinzialverbandes.

12 Schwetz, 28. April. (Verschiedenes.) Für drei 
von hier versetzte Mitglieder, Präparandenanstalls- 
Vorsteher Zimmermann (Dirigent), Ingenieur 
Fritsch und Lehrer Nautsch, veranstaltete der 
Männcrgesangverein „Einigkeit" gestern eine Ab­
schiedsfeier. —- Von Friodrichstraße-Ecke bis zur 
Chausseestraße erhält die Vahnhofstraße Trottoir; 
der Graben längs der Provinzial-Chaussee wird bis 
zum Sullnowkoer Weg kanalisiert. — Der Besitzer 
Franz Haftka in Warlubien verkaufte sein Grund­
stück mit Inventar für 59100 Mark an den Eigen­
tümer Johann Schwertfeger daselbst.

Schwetz, 29. April. (Namensänderung.) Durch 
Verfügung des Herrn Regierungspräsidenten ist 
dem Gerichtsassistenten Sodoczinski hierselbst die 
Genehmigung erteilt worden, fortan den Namen 
Sandler zu führen.

8 Graudenz, 29. April. (Verschiedenes.) Die 
Nachtfahrt des Ballons „Courbiere" des ostdeutschen 
Verenis für Luftschiffahrt, die am Sonnabend wegen 
ungünstiger Windverhältnisse unterbleiben mußte, 
erfolgte nunmehr heute Abend um 7 Uhr bei recht 
lebhaftem nördlichen Winde. I n  der Gondel be­
fanden sich Cärtnereibesitzer French als Führer, 
Leutnant Krause vom FußartillerieregimenL Nr. 15, 
Kaufmann F. Welke und Kaufmann A. Domke jun. 
aus Graudenz. Die Luftschiffer haben die Absicht, 
24 Stunden in der Luft zu bleiben. — Eine schwere 
Gasvergiftung hat sich im Hause Unterbergstraße 4 
der Schmied Michallek und seine Frau zugezogen. 
Die Frau hatte unterlassen, den Hahn am Gaskocher 
oberhalb des Gummischlauches zu schließen, da sie 
wohl glaubte, der Verschluß des unteren Hahnes sei 
genügend. Jedenfalls infolge des Gasdrucks löste 
sich der Schlauch vom Rohre» als beide Eheleute 
bereits schliefen, sodaß das Gas ungehindert aus­
strömen konnte. Der Mann erwachte nachts durch 
heftiges Röcheln seiner Frau. Er sprang aus dem 
Bett, war aber von dem Gas bereits so benommen, 
daß er nach einigen Schritten zusammenbrach. Er 
rief um Hilfe und wurde dann besinnungslos. Auf 
die Hilferufe drangen Nachbarn in die Wohnung 
ein, die die Eheleute in Sicherheit brachten. Beide 
wurden sofort ins Krankenhaus gebracht, wo sie be­
denklich daniederliegen. Der Mann hat bei dem 
Fall außerdem einen Armbruch erlitten. — Der 
landwirtschaftliche Verein Eichenkranz hielt seine 
Jahreshauptversammlung in Wossarken ab, in der 
Herr Evers-Zoppot zunächst über Vogelschutz sprach. 
Nach dem vom Vorsitzer erstatteten Jahresbericht 
waren die Ernteverhältnisse im vergangenen Jahre 
nicht günstig, auch die Aussichten für die diesjährige 
Ernte sind gering. Die Zahl der Mitglieder ist auf 
160 gestiegen. Die Bullen- und Eberstationen des 
Bezirks sind voll besetzt. Der Kassenbericht sieht 
Einnahmen von 1770 Mark im abgelaufenen Jahre 
vor. Der Kassenbestand beträgt 170 Mark. Zum 
ersten Vorsitzer wurde Gutsbesitzer Temme-Dorn- 
Lrowken wiedergewählt.

Rosenberg, 26. April. (Die Vertrauensmänner 
der nationalliberalen Partei des Kreises Rosen- 
Lerg) haben beschlossen, zu dem am 12. rc. stattfin­
denden allgemeinen Vertretertage der Partei zwei 
Delegierte zu entsenden. Man war einmütig der 
Ansicht, daß der bisherige Kurs der Partei unter 
Führung des Herrn Vassermann beibehalten werden 
und die Selbständigkeit der jungliberalen Organi­
sation im Interesse einer entschieden liberalen Poli­
tik erhalten bleiben müsse.

Dt. Krone, 29. April. (Schwerer Antomobil- 
nnsall.) Ein schwerer Antomobilunsall ereignete 
sich gestern im benachbarten Klausdorf. Ein 
Automobil, das auf der Fahrt von Berlin nach 
Tilsit unterwegs war, übersuhr auf der Chaussee 
einen M ann, der sosort getötet wurde. Das 
Automobil geriet darauf ins Schlendern und über­
schlug sich. Die Insassen wurden herausgeschleudert 
lind trugen Arm- und Beinbrüche davon, sodass 
sie in ein Krankenhaus gebracht werden mussten.

Zempelburg, 28. April. (Verbrannt.) Bebn 
Brolbacken hat sich der 6 sämige Sohn des Ar- 
beiters Niederlag in Müüerhos so schwer ver­

letzt, daß er an den Folgen gestorben ist. Der 
Knabe wollte in Abwesenheit der M utter das 
Feuer im Backofen schüren, wobei seine Kleider 
Feuer singen und im Augenblick lichterloh brannten. 
Ehe die M utter das Feuer löschen konnte, hatte 
der Knabe schon schwere Brandwunden davon­
getragen. Er wurde sogleich in das Vandsburger 
Krankenhaus gebracht, wo er noch einen ganzen 
Tag lebte.

Skurz, 26. April. (Verhaftet) und dem Ge- 
richtsgesängnis in P r. Stargard zugeführt wurde 
am Dienstag Fräulein G. von hier. Die Ver­
haftung erfolgte in der Wohnung ihres Bruders, 
als sie im Begriff war, zu verreisen. Bei der 
Durchsuchung ihrer Sachen wurde im Reirekorbe 
die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 
Bei der Untersuchung der Leilpe soll sich heraus­
gestellt haben, daß das Kind gelebt und den Tod 
durch Ersticken gefunden hat.

Dirschau, 28. April. (Ein nationalliberaler Ver­
ein) ist hier gestern gegründet worden. Vorsitzer ist 
RechLsanwalt Menzel. Der Verein erklärt in erster 
Reihe für das Wahlabkommen und die Einigkeit 
unter den deutschen Parteien des Wahlkreises Ve- 
rent—Dirschau—Pr. Stargard eintreten zu wollen. 
Folgender Antrag gelangte einstimmig zur An­
nahme: „Die Mitglieder des nationalliberalen Ver­
eins stimmen dem vom deutschen Wahlverein ge­
machten Vorschlag, das bestehende Wahlabkommen 
der deutschen Parteien in unserm Wahlkreise für 
die jetzt bevorstehende Ersatzwahl und für die 1913 
erfolgenden AbgeordneLenwahlen zu erneuern, freu­
dig zu. Es wird hiernach je ein freikon^ervativer 
und ein nationalliberaler Kandidat aufgestellt und 
der nationalliberale Verein tritt demgemäß bei der 
bevorstehenden Landtagsersatzwahl einmütig für 
einen freikonservativen Kandidaten ein".

Danzig, 29. April. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin übernimmt das Protektorat für das 
vom 28. bis 30. Mai in Danzig stattfindende Ton- 
künstlerfest des allgem. deutschen Musikvereins. Ge­
legentlich des Musikfestes werden zwei kleinere 
Chorwerke zur Uraufführung gebracht. — Der 
König von Sachsen fuhr am Sonnabend Abend von 
Danzig mit dem Berliner Nachtschnellzuge 10.14 
Uhr nach Dresden zurück. Prinzessin Mathilde von 
Sachsen blieb dagegen zunächst noch in Danzig. Sie 
wohnte am gestrigen Sonntag früh in Danzig der 
Messe in der königlichen Kapelle Lei, besuchte unter 
Führung von Exzellenz v. Mackensen das Uphagen- 
Haus in der Langgasse und das Rathaus und machte 
dann, da sie, wie schon erwähnt, eine begabte Male­
rin ist, ohne besondere Begleitung vor ihrer Staffe­
let sitzend, auf der Speicherinsel eine Skizze von dem 
gegenüberliegen altberühmten KranLor an der 
Langenbrücke, dessen malerische Schönheit es ihr an­
getan hatte. Nachmittags unternahm die Prinzessin 
dann noch eine mehrstündige Autofahrt in die Um­
gegend, besonders nach Zoppot, dessen Naturichön- 
heiten bereits am Sonnabend auf sie großen Eindruck 
gemacht hatten, und reiste abends 10.14 Uhr mit dem 
Berliner Nachtschnellzuge über Berlin nach Dres­
den ab. - -  Der Ballon „Danzig" hatte gestern Vor­
mittag 10 Uhr einen Aufstieg unternommen, der 
zu den gelungensten gehörte, die der Ballon bisher 
gemacht hat. Die Fahrt ging in einer Höhe von 1600 
Metern über Pr. Stargard, Dirschau, Marienburg 
und Marienwerder. Hier erreichte er die Höhe von 
2700 Metern und man konnte Graudenz, Elbing, 
die Dirschauer Brücke, Danzig und selbst Hela sehr 
gut sehen. Die Insassen des Ballons waren Dr. 
med. Schuch als Führer, Hauptmann Nadrowski 
und Landesrat Scheunemann. Der Ballon landete 
glatt um 2.45 nachmittags bei Earnsee. —- Der 
zweite Albatros-Zweidecker unserer neuen Flug- 
station ist auf einem Werftpram verladen, im 
Schlepp von Werftdampfern nach Putzig überführt 
worden. Das Torpedoboot 1  25 leitete den Trans­
port. — Das Linienschiff „König Albert" hat nach 
dem Stapellauf Liegestelle vor der Schneidemühle 
der Schichauwerft auf der Weichsel genommen, da 
das Bassin der Werft für solche Riesendimensionen 
nicht zugeschritten ist. I n  der Nähe baut die 
Schichauwent am Ufer einen großen Material­
schuppen, für den dts Cisengerüst nahezu fertig 
montiert ist.

Danzig. 29. April. (Zur Flugzeugspende) fangen 
auch in Westpreußen die Spenden reichlicher zu 
fließen an. Eine hochherzige Spende von 3000 Mark 
hat Herr Rittergutsbesitzer Schönbeck-Eibenfelde ge­
geben. Hoffentlich ist dieses schöne Beispiel ein An­
sporn zu weiterer Gebefreudigkeit für alle Kreise!

r Argenau, 29. April. (Neubauten. Stiftungs­
fest.) I n  einer Magistrats- und Vaukommissions- 
sitzung wurde beschlossen, mit dem Bau eines Ar­
beiterwohnhauses für mehrere Familien auf städti­
schem Bauplatz zu beginnen. Ferner wurde der Bau 
eines Invaliden- und Altersheims, verbunden mit 
Schwestern- und Krankenstation, genehmigt, sofern 
der Kreis eine angemessene Beihilfe leistet. Von 
den Bauprojekten sollen die beiden besten mit P rä ­
mien von 200 bis 250 Mark bedacht werden. — Am 
Sonntag feierte der christliche Verein junger Män­
ner sein 10. Stiftungsfest. Abends fand eine 
Familienfeier im deutschen Vereinshause statt, bei 
der Pastor Leszczynski-Eigenheim eine Ansprache 
hielt.

t  Gnesen, 29. Arpil. (Der Hauptgewinn der 
Gnesener Pferdelotterie,) der Viererzug, der vom 
Züchter Chrenfried-Sakolowo angekauft war, nebst 
Landauer im Werte von 10 000 Mark fiel an einen 
Malermeister in Flensburg. Der glückliche Ge­
winner, der in diesen Tagen hier weilte, hat das 
Gefährt an Herrn Ehrenfried für 5000 Mark wieder 
verkauft.

Posen. 28. April. (Verabschiedung eines pol­
nischen Reserveoffiziers.) Einen Konflikt mit der 
Militärbehörde hat jüngst ein polnischer Reserve­
offizier gehabt. Das Vezirkskommnndo forderte den 
Offizier auf, zu erklären, warum er dem Krieger- 
verern nicht angehöre. Die Antwort lautete, weil 
die Kriegervereine in den polnischen Landesteilen 
nicht nur militärischen, sondern politischen, insbe­
sondere antipolnischen Zwecken dienten. Das Ve- 
Zirkskommando verlangte dann Ausklärung dar­
über, ob der betreffende Herr noch dem polnischen 
Straschverein angehöre. Diese Frage wurde bejaht. 
Daraufhin wurde der Reserveoffizier aufgefordert, 
aus dem Straschverein auszutreten. Er lehnte dies 
ab und begründete die Ablehnung damit, daß der 
Straschverein zwar der Germanisterung entgegen­
arbeite, daß aber seine Tätigkeit sich nicht gegen den 
Staat als solchen und gegen die Grundlagen des 
Staates richte. Nunmehr wurde ein ehrengericht­
liches Verfahren eingeleitet. Das Ehrengericht 
entschied dahin, daß auf sogenannten schlichten Ab­
schied zu erkennen sei. Das Urteil wurde aber nicht 
LesLängL. Der Reserveoffizier reichte daraufhin 
seinerseits den Abschied ein und erhielt ihn auch.

Posen, 28. April, (Verschiedenes.) Der Bau 
einer zweiten Provinzialsürsorgeerziehungsanstalt 
in Posen kam am Freitag im Haushaltsausjchuß 
des Abgeordnetenhauses zur Sprache. Der ange 
forderte Staalszuschuß von 140 000 Mark wurde 
von Konservativen, dem Zentrum und den Nario- 
nalliberalerr nur unter dem Vorbehalt der S tel­
lungnahme der Fraktionen im Plenum bewilligt. 
— Sonnabend Abend gegen 8 Uhr fuhr der Trom­
peter Sergeant Volte von der 4. Eskadron des 
Königsj.äger-RegimenLs mit seinem Rade von der 
Jägerkaserne, wo er sich dienstlich aufgehalten hatte, 
über den Kleist-Grenadierplatz nach seiner Woh­
nung. Auf dem Platze übte ein Klub das Schleu­
dern von Eisenkugeln. I n  dem Augenblick, wo 
Volte um die Ecke des Platzes Log, wurde er von 
einer geschleuderten Eisenkugel am Kopfe ge­
troffen; er sank sofort bewußtlos zusammen. Er 
wurde sofort in das Lazarett überführt und in ärzt­
liche Behandlung genommen, wobei eine Gehirn­
erschütterung und ein Schädelbruch festgestellt 
wurde. — Die Leiden Beamten, durch deren Ver­
schulden angeblich die schon gemeldete Abholzung 
der Herderallee erfolgt ist, sind durch den Ober­
bürgermeister Dr. Wilms mit der höchsten zu­
lässigen Ordnungsstrafe belegt worden. Damit 
wachsen aber, wie ein Posener B latt sehr richtig in 
einem ausführlichen Artikel bemerkt, den es diesem 
„Schöppenstedter Streiche" widmet, die schönen 
Bäume leider nicht wieder. Das Posener B latt 
knüpft an seinen Artikel die Forderung, „daß über 
die Tätigkeit der der Öffentlichkeit gegenüber 
immerhin nicht direkt verantwortlichen Beamten die 
erforderliche Aufsicht geübt wird, damit derartige, 
jeder Intelligenz einer Großstadt hohnsprechende, 
tiefbedauerliche Vorgänge sich nicht wieder er­
eignen!"

Ost- und westpreußischer Haus­
und Grundbefitzerverein.

I n  K ö n i g s b e r g  fand am Sonnabend ein 
Vertretertag des Verbandes oft- und rvestprerchischer 
Haus- und Grundbesttzerversine statt, der sich mit 
der Frage der Neuwahl eines Verbaiidsvorsitzers 
und mit der Zukunft des Verbandes zu beschäftigen 
hatte. Der Verband hatte vor einer Reihe von 
Jahren bereits eine Krisis zu bestehen, als wegen 
der Begründung eines Pfandbrief-Instituts sich 
grundsätzliche Ateinungsverschiedenyeiten ergaben, 
die dazu führten, daß Königsberg aus dem Verband 
trat. Später erstand auf eine von Königsberg aus­
gehende Anregung hin ein Verband ostprerrßrscher 
Haus- und GrundLesitzervereine, zu dem nach und 
nach eine Anzahl der bisher im oft- und west- 
preußischen Verbände organisierten ostpreußischen 
Hausbesitzervereine überging. Die Mehrzahl der 
ostpreußischen Vereine blieb jedoch dem alten Ver­
bände treu, dank der rührigen Tätigkeit des Ver­
bandsvorsitzers Professor Dr. Heidenhain-Marien- 
Lurg, de r ' mi t  seinem persönlichen Einfluß den 
eigentlichen Kitt des alten Verbandes bildete. Nun 
aber, nach dem Tode Professor Heidenhains, ist die 
Frage einer Trennung in Ostpreußen und West­
preußen hervorgetreten. Herr D o m b r o w s k y -  
Ponatrh sprach auf dem VertreLertage die Befürch­
tung aus, daß jetzt eine Zersplitterung eintreten 
werde; der ostpveußische Verband habe ein Zusam­
mengehen mit dem alten Verband abgelehnt, da 
nach Ansicht von dessen Vorsitzer Schwonder-Königs- 
berg die Vereinigung Leider Provinzen infolge des 
dadurch erforderlich werdenden Verkehrs mit fünf 
Bezirksregierungen eine gar zu umfangreiche Tätig­
keit bedingen würide, Zumal durch die weiten Ent­
fernungen ein ersprießliches Zusammenarbeiten mit 
den einzelnen Vereinen kaum durchführbar erscheine, 
überhaupt sei die Bildung kleinerer Verbände mit 
räumlicher Beschränkung entschieden vorteilhafter. 
Da nun auch Danzig dem Verband beitreten wolle, 
so würde nach Ansicht des Herrn Dombrowsky die 
alte R ivalität der beiden Großstädte Königsberg 
und Danzig im Verband scharf hervortreten. Im  
übrigen Home er, Redner, den Eindruck gewonnen, 
als ob seitens der ostpreußischen Vereine im alten 
Verband bereits eine gewisse Gleichgiltigkeit diesem 
gegenüber Platz gegriffen habe, und es erscheine 
ihm sehr fraglich, ob nach dem Tode des Stadtrats 
Ebbinghaus der Verbandstag in Lyck überhaupt 
noch stattfinden werde. Herr Schluck e r-E lb ing  
war der Meinung, daß Ostpreußen durchaus beim 
Verband verbleiben müsse. Herr S p l e L t  - Zoppot: 
Es würde sicherlich mehr erreicht werden, wenn Ost­
preußen und Westpreußen jeder für sich arbeite und 
nur in wichtigen Fragen gemeinsam vorgegangen 
werde. Herr Rechtsanwalt L e w i n s o h n - E l b i n g  
sah keine Veranlassung, den alten und bewährten 
Verband ohne weiteres zu zertrümmern. Gewiß 
hätten große und kleine Städte ihre besonderen 
Interessen, aber in den großen Zielen seien doch 
alle Hausbesitzer einig, sonst wären ja auch nicht 
die großen Landesverbände zustande gekommen. 
Auf einem VerLandstag im Herbst soll nun die 
Frage zur Entscheidung kommen, nachdem man vor­
her mit den Vorständen der Einzelvereine wegen 
des neuen Verbandsvorsitzers Fühlung genommen. 
Auf diesem Verbandstag soll dann auch über die 
Anstellung eines Derbandssyndikus Beschluß gefaßt 
werden. Zurzeit gehören dem Mten oft- und rvest- 
preußischen Verband 19 ostpreußische und 20 west- 
preußische Hausbesitzervereine an.

Lokalnacliriclitktt.
Thorn. 30. April 1912.

— ( D e r n e u e K o m m a n d e u r  d e r  35. Di­
v i s i o n . )  I n  voriger Woche wurde, wie berichtet, 
Generalleutnant v. W i n t e r  f e l d  aus Königs­
berg zum Kommandeur der 35. Division in Grau­
denz ernannt. Generalleutnant Hans v. Winterfeld 
ist 55 Jahre alt. Er wurde 1876 Leutnant im 
Garde-Füs.-Regt., besuchte von 1882 bis 1885 die 
Kriegsakademie und wurde 1886 als Oberleutnant 
Adjutant der 34. Jnf.-Vrigade. 1888 wurde er in 
das Elisabeth-RegL. versetzt, bei dem er nach einem 
Kommando zum Generalstabe 1890 Hauptmann und 
Komp.-Chef wurde. 1892 kam er in den General- 
stab. in dem er, seit 1895 als Major, sieben Jahre 
blieb, um dann Bat.-Komm. im 89. Eren.-Regt. zu 
werden. 1902 kam er als Oberstleutnant und Chef 
beim Stäbe des 7. Korps in den Generalstab zurück. 
Nachdem er im März 1903 Oberst geworden war, 
wurde er bald daraus Kommandeur des 110. Gren.- 
Regts. in Mannheim. Im  März 1909 wurde ev 
General-Major und Kommandeur der 2. Jnf.-Brig. 
in Königsberg, an deren Spitze er seitdem gestanden 
hat.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Gutsbesitzer E u g e n  
Block ist am Sonnabend in Zoppot im Alter von 
73 Jahren gestorben. Der Verstorbene war bis vor 
wenigen Jahren Besitzer des Gutes Schönwalde und 
trat als solcher durch Übernahme der Müllabfuhr



in nähere Beziehungen zur Stadt Thorn. bis diese 
crus Anlaß des Baues der Bahn, die Schönwalde 
durchschnitt, das Gut ankaufte, worauf Herr Block 
nach Zoppot übersiedelte. Der Verstorbene war ein 
treuer Anhänger der konservativen Sache und lange 
Jahre hindurch, solange sein Gesundheitszustand es 
gestattete, als Vorstandsmitglied der konservativen 
Partei hierfür tätig. Die Beerdigung har heute 
Nachmittag auf dem altstädtischen Friedhof in 
Thorn stattgefunden.

— ( Z u n a h m e  d e r  D e u t s c h e n  u n d  
P o l e n . )  Das Königl. Statistische Amt macht in 
der neuesten Nummer seiner Korrespondenz M it­
teilungen über das Ergebnis der Volkszählung von 
1910, die für das Deutschtum günstig sind. I n  den 
Schlußzahlen hat sowohl die deutsche wie die pol­
nische Bevölkerung in Preußen zugenommen, aber 
im V e r h ä l t n i s  hat die deutsche Bevölkerung zu­
genommen und die p o l n i s c h e  a b g e n o m m e n .  
I n  den Jahren 1890, 1900, 1905 und 1910 betrug in 
Preußen die polnische Bevölkerung 9,23, 8,89, 8,92 
und 8,72 Prozent. Die Ursache dieser Verschiebung 
ist nicht geklärt, da die entsprechenden Zahlen über 
die Einwanderung und Auswanderung fehlen. Be­
merkenswert ist ferner, daß die Zahl der polnischen 
Bevölkerung im Regierungsbezirk D a n z i g  
z u r ü c k g e g a n g e n  ist. Sie betrug im Jahre 
1905 129 545 und im Jahre 1910 102 080 Einwohner. 
Freilich hat die Zahl der Polen im W esten  
(Westfalen und Rheinland) erheblich z u g e ­
n o m m e n .  Sie beträgt z. B. im Regierungsbezirk 
Arnsberg bereits mehr wie in unserem Regierungs­
bezirk Danzig, nämlich 119130 Einwohner. Auch 
der Regierungsbezirk A l l e n s t e i n  hat eine starke 
Zunahme (1905: 56 615, 1910: 73154 Polen) zu 
verzeichnen.

- - ( T h o r n e r  G  a r t e n sta d t v e r e l n l g n n g.) 
W ie unseren Lesern erinnerlich sein wird, hat sich im 
N ovem ber v. I s .  in unserer S ta d t ein Arbeitsausschuß  
gebildet, der sich die Vorbereitung zur G ründung einer 
Gartenstadt im  Thorner Bezirk zur A ufgabe gemacht 
hatte. Diese Bestrebungen schließen sich an diejenigen 
der deutschen Gartenstadt-Gesellschaft an, die bekanntlich 
in Form  einer gemeinnützigen Genossenschaft unter 
Ausschaltung der Bodenspekulation jedermann die 
Möglichkeit schassen w ill, im Eigenheim  mit angemesse­
nem G arten nicht oder nicht wesentlich teurer a ls  im 

M ie ts h a u s  zu w ohnen. In fo lg e  ihrer hervorragenden 
B edeutung  für die B olksw ohlsahrt hat diese B ew egu n g , 
obw ohl sie erst w enige Jahre alt ist, in Deutschland be­
reits erstaunliche Fortschritte gemacht, die zum  großen  
T e il durch das Entgegenkom m en der Behörden, beson­
ders der S tad tverw altu n gen  ermöglicht w m den , welch 
letztere fast a u sn a h m slo s  das Land zum Selbstkosten­
preis zur V erfügung stellten und außerdem noch eine 
G arantie für die 2. Hypotheken übernahmen, so in 
unserer P ro v in z  D anzig , G randeuz, E lb ing , Osterode, 
D t. E y lau j M arienburg, M arieuw erder. D er Herr 
Oberpräsident hat den Vorsitz im Ehrenausschuß sür die 
große W anderausstellung der Gesellschaft übernom m en, 
die hoffentlich auch sür Thorn zu gew innen sein wird. 
W ir machen auf den im A nzeigenteil angekündigten 
Lichtbildervortrag über dieses T hem a, das ja von a ll­
gem einstem Interesse ist, hiermit besonders aufmerksam 
und können den Besuch desselben angelegentlichst 
empfehlen.

—  ( S e i n  25 j ä h r i g e s  D  i e n st j u b i l ä u m) 
begeht am 1. M a i Herr Oberpostschaffuer P ellow sk l 
beim Postam t T horn 1.

— ( Un f a l l . )  I n  der Schuhfabrik von 
S. Wiener in der Araberstraße verunglückte die 
14 Jahre alte M aria SLendel, Tochter der Witwe 
Stendel, Araberstraße 13, dadurch, daß sie mit der 
rechten Hand in die von ihr bediente Svhlenpreß- 
iüaschine geriet, wobei drei Finger schwer verletzt 
wurden. Die Verunglückte fand Aufnahme im 
städtischen Krankenhause.

— ( V e r h a f t e t )  wurde wegen Vergehens 
8 175 St.-G.-B. Oberleutnant G. vom Infam

Lerre-Regrment Nr. 21.
. 7 "  ' 3 e i l ich  e s .)  D er Polizeibencht ver­

zeichnet heute kernen Arrestanten.
— ( Vo n  d e r W e i ch j e l.) 

der Weichsel bei T h o r n betrug 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter 
C h w a l o w i c e  ist der Strom 
2,16 Meter g e f a l l e n .

Podgorz, 29. April. (Abschredsseier für Pfarrer 
Endemann.) Am Freitag fand eine S i t z u n g  d e r  
v e r e i n i g t e n  K ö r p e r s c h a f t e n  der e v a n ­
g e l i s c h e n  K i r c h e n g e m e i n d e  statt, die 105te 
und letzte unter Vorsitz des Herrn Pfarrer Ende­
mann, der am 3. M ai in sein neues Amt in der 
Gemeinde Vornholm im Eichsfeld übersiedelt. Laut 
Rechnungsbericht betrugen die Einnahmen der 
Kirchenkasse für 1911 8200 Mark. die Ausgaben 
7900 Mark, die Einnahmen der Kirchhofskasse 
255 Mark, die Ausgaben 149 Mark. Beschlossen 
wurde, ein Darlehen von 2500 Mark aufzunehmen, 
um die Zäune um die alten Kirchhöfe hier und in 
Kostbar zu erneuern. An die geschäftliche Sitzung 
schloß sich ein zu Ehren des Scheidenden veranstal- 
tetes F e s t m a h l i m  Restaurant R. Meyer, bei dem 

,Herr Bürgermeister K ü h n b a u m  die 20jährige 
Amtstätigkeit des Herrn Pfarrer Endemann in der 
Gemeinde Podgorz würdigte und feierte. Am Sonn­
tag hielt der Scheidende im überfüllten Gotteshause, 
das die Gekommenen nicht alle faßte, die A b ­
schied s p r e d i g t ,  an deren Schluß er, unter 
tiefer Rührung der Gemeinde, dieser ein Lebewohl! 
zurief. - -  Die Vertretung bis zur Neubesetzung des 
Amtes hat Herr Pfarrer Schönjahn in Rudak über­
nommen.

Aus dem Landkreise Thorn, 30. April. 
(Viehseuche.) D ie R äude bei dem Pferde des E igen ­
kätners W ilhelm  Knopf in K lein Nessau ist erloschen.

Mai.
„Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen 

aus", so jubeln wir heute mit Emanuel Eechel, 
wenn auch die Bäume um diese Jahreszeit schon 
längst ausschlugen. Aber die Tatsache besteht: der 
Mai ist da. Aber der Mai bleibt der Frühlings­
monat an sich. Wenn sein Name genannt wird, 
so denkt man an ein wunderbares Sprießen und 
Blühen; Lenzesjugend und Lenzesjubel gehören zu 
ihm. Unsere Vorfahren hatten ihre besonderen M ai­
spiele mit Maibaum und Maikönigin. Im  Strome 
der Zeit ist manches versunken, aber die Maie, die 
junge Birke, bringt zu Pfingsten immer noch ein 
Stückchen alter Poesie ins Haus. Und die Maienluft 
mit ihrem Sehnen und Hoffen ist auch noch nicht 
ausgestorben, die Liebe schwärmt und träumt. 
Goldig baut sich die Welt vor der lachenden Seele 
auf, just so, wie es im mittelalterlichen Minnelied 
der fahrenden Schüler heißt:

Die Bäume schaun so grün und reich,
Die Vögel singen allzugleich.
Da werden alle Herzen weich.
O Lenzeswonne, neugeboren l

D er Wasserstand 
heute 1 .68 M eter, 

g e f a l l e n .  B e i  
von 2 ,26  M eter aus

Wes Herz nicht jetzt in Liebe glüht,
Ist für der Liebe Lust verloren.

Es ist, als ob der sieghafte König Mai mit seiner 
strahlenden Klarheit ein frischer Lebenbsbote wäre. 
Hinter ihm liegt der Zauberspuk der Walpurgis­
nacht, Vlocksbergritt und Hexentanz und dunkle ge­
heimnisvolle Nachte. Da leuchtet die Maiensonne 
auf, und es ist alles vorbei. Etwas so Tröstliches, 
so Friede und Freude Spendendes hat der Mai. 
Wir wollen ihn daher froh und dankbar willkommen 
heißen, er liebt ja die hellen Jubelstimmen, er 
möchte die Menschengesichter recht glücklich sehen, 
er will unser Freund und Bruder sein. Es ist be­
greiflich, daß der alte, prächtige Wandsbecker Bote 
M atthias Claudius den ersten Maimorgen besang 
und vor Freude schreien wollte:

Denn er kommt mit seiner Freuden Schar 
Heute aus der Morgenröte Hallen,
Einen Blumenkranz um Brust und Haar 
Und auf seiner Schulter Nachtigallen 

Der fahrende Schüler Johannes Laurenberger aber 
singt nach Clemens Brentanos Chronika:

Im  Maien, im Maien ist's lieblich und schön, 
I n  Wonne und Kurzweil die Tage vsrgehn. 
Frau Nachtigall singet.
Die Lerche sich schwinget 
Hin über die Berge und über das Tal, 

und sein Lied schließt mit dem jubelnden Ausruf: 
„O Leben, du wonniges, sonniges Glück!"

Die Untersuchung 
der..Titanic"-Katastrophe.

S en a tor  S m i t h ,  der Vorsitzer des Sen a L sa n s-  
schnsses für die „Titanic"-Untersnchnng, hat sich tele­
graphisch an die d e u t s ch e N  e g i e r u n g gew andt 
und sie um Inform ationen  voll dem D am pfer „Frank­
furt" gebeten.

B e r i c h t  d e s  B o r d L e l e g r a p h i s t e n  
d e r  „ F r a n k s u r  t".

Der Bordtelegraphist der „ F  r a n k f n r  t",  Z i p P e l ,  
berichtete der deutschen Betriebsgesellschast für drahtlose 
Telegraphie (D ebeg) welche den drahtlosen Telegraphen- 
betrieb an B ord  der deutschen Schiffe a u s ­
übt, über seinen Verkehr mit der „T itanic". D er B e ­
richt zeigt ebenso w ie die Berichte der Schiffsleitung, 
daß die A ussagen der M areoni-Tetegrophisten vor dem 
Senatskom itee, soweit sie den Dam pser „Frankfurt" be­
treffen, u n w a h r  j i  n d.

„A m  14. A pril abends gegen 10 Uhr hörte ich den 
W hite S tar-D am p fer „T itanic" , w ie er P rioa tte le-  
gramm e an Cap R ace gab. Nachdem „T itanic"  einige 
50 T elegram m e an Cap Nace abgesetzt hatte, hörre er­
götzlich dam it aus. Jetzt gab ich das Suchzerchen Ltz, 
um V erbindung mit anderen Schiffen aufzunehm en, 
w orauf mir „T itanic"  das übliche I U  (Z eitu n gstele­
gramm ) mit m l gab, welches ich quittierte und eben­
falls mit n il beantwortete. E tw a  15 M inuten  später 
sandte mir „T itanic" ihre P osition  mit folgendem  
Nachsatz: „ Ü lea ss  te il y ou r  eap ta in  to eom e to our
aLsiLtanes, n s  are in  iee" . Nachdem ich den Erhalt 
obiger M eldung quittiert hatte, gab die „T itanic" das  
Seenotzeichen 8 0 3  und O tzv. Ich benachrichtigte so­
fort Herrn K apitän Hartorf von der M eldung der 
„T itanic" , welcher mir bald daraus den B efehl gab, der 
„T itanic" m itzuteilen, daß wir seinen Kurs genom m en  
hatten, aber nicht vor 10 Uhr am nächsten M orgen  
dort sein könnten. Obige M eldung gab ich sofort an 
„T itanic"  ab. Ich verhielt mich dann völlig  abwartend, 
um die „T itanic" , welche andauernd die Norzeichen 
aussandte, nicht zu stören. Nach geraum er Z eit beant- 
worlete die „Otympic" die N n fe der „T itanic"  und 
sa g te : „VVe are rustting tc» v ou r  rücke". E tw a eine 
halbe S tu n d e  nach A nsjendnng der ersten Notzeichen 
sagte die „ T ita n ic " : „IV s k a v e  to  lea v e  eur xaLsevAsr 
in  sm aU  doats" , daraus rief er noch nach etw a 20 M i­
nuten um H ilfe und w ar dann plötzlich ruhig. Ich 
mnßte also annehm en, daß der D am pler um diese Zeit 
sank und sprach auch der „Olym pic" diese Ansicht au s. 
W ir erreichten die Unglucksstette m orgens gegen 10 Uhr. 
Ich bemerke noch, daß alle anderen Darstellungen, be­
treffs m eines Verkehrs mit der „T itan ic"  völlig aus  
der Luft gegriffen s in d ; denn nachdem ich der „Lttanic"  
die M eldung m eines K apitäns gegeben hatte, haben 
wir nicht wieder zusammen gearbeitet, da ich ihm alles  
gesagt hatte, w a s  er zu wissen brauchte und ich selbst­
verständlich andere S ta tio n en  nicht hindern w ollte, 
Verbindung m it der „T itanic" herzustellen. Auch die 
„Titanic" hat mir nichts anderes gesagt, a ls  w ie oben 
angeführt.

M annigfaltiges.
( D e r  e i g e n t l i c h e  U r h e b e r  d e r  

l e t z t e n  D u e l l d e b o t t e )  im Reichstage, 
Obersvliiidarzt D r. Schm m n in M ergentheini, 
der den S a n itä isa rz t Dr. Sam lieth zum 
Duell gefordert hotte, das dieser aber aus 
religiösen G ründen ablehnte, ist plötzlich ge­
storben, wie es heißt, an Lungenentzündung.

(E i n e h ü b  s ch e S z  e n e ,) die zugleich 
für die P o p u la ritä t des B erliner P olizeiprä­
sidenten Z eugnis ablegt, spielte sich bei der 
Freitag-Prem iere von „ S o 'n  W indhund!" 
ab. I m  letzten 2lkt kommt es zu einem 
heiteren S tre it zwischen dem Titelhelden und 
seinem zukünftigen Schwiegervater, einem 
Verüner M aurerm eister, der sich sehr viel 
darauf zugute tut, daß er einst „ohne S tiefel" 
nach B erlin gekommen sei. A ls er wieder 
mit dieser Tatsache prahlt, erhält er von 
seinem P a rtn e r  die A nw art: „D as ist gar 
nichts, ich bin seinerzeit n a c k t  in B erlin 
eingezogen", womit er natürlich andeuten 
will, daß er in B erlin geboren sei. D araus 
von feiten des verblüfften M aurerm eisters 
die F ra g e : „U n d d a s  h a t I a g o w  e r ­
l a u b t ? "  I n  diesem Augenblick stürmische 
Heiterkeit im ganzen Hause. Denn in der 
vordersten Reihe der linken Proszeuium sloge 
saß leibhaftig Polizeipräsident von Ia g o w , 
der sich von der S itu a tio n  höchlichst amüsiert 
zeigte, indem er, herzhaft lachend, über das 
Scherzwort quittierte.

( D e r  W i e n e r  B l u m e n t a g . )  D as 
Vruttoerqebiiis des W iener BIm neiftagcs be­
trägt 255.672 Krone», genau 100 000 Kronen 
mehr als im vorigen J a h r .

Nenefte Nachrichten.
Die Duellfrage in der Budgetkommission 

des Reichstages.
B e r l i n ,  3V. April. Die Budgetkom­

mission des Reichstages trat heute zur Bera­
tung der Wehrvorlagen zusammen. Vor Ein­
tritt in die Tagesordnung nahm der Kriegs­
minister das Wort, um» wie im Plenum ange­
kündigt, zur Duellsrage Stellung zu nehmen. 
Er führte aus: Abg. ErzSerger bezeichnete am 
,24. April die über die Verabschiedung des 
Oberarztes Sambeth ergangene allerhöchste 
Order als einen Schlag gegen das christliche 
Volk. Zn der Erregung gab ich meiner Erwide­
rung ungewollt eine scharf klingende Fassung, 
die zu meinem Bedauern zu vielen Mißver­
ständnisse« Anlag gegeben hat. Zch habe nie­
mals im Sinne gehabt» einen Herrn, der aus 
rein edlen Motive» Duellgegner ist, als weni­
ger würdig anzusehen. Zch habe den mir von 
der Presse in den Mund gelegten Ausdruck 
„„patzt nicht in die gesellschaftlichen Kreise",wie 
ein Einblick in das «»korrigierte Stenogramm 
zeigt, überhaupt nicht gebraucht. Zch würde 
mich durch Herabsetzung der Gegner des Zwei- 
kampfes auch mit der angegriffenen Order in 
schroffen Gegensatz gebracht haben» Leu« diese 
vertritt ja gerade den umgekehrten Stand­
punkt. Das Ehrengericht der Sanitätsoffiziere 
der 15. Division hatte Sambeth wegen Ver­
letzung dsrStandesehreverurteilt und schlichten 
Abschied vorgeschlagen. Die allerhöchste Order 
lehnt dem entgegen eine Bestätigung des 
Spruches ab and betont in bestimmter Form, 
datz die Duellverweigerung aus religiösen 
Gründen nicht Gegenstand einer ehrengericht­
lichen Untersuchung sein könne. Das heitzt mit 
tnderen Worten, datz hier überhaupt keine 
unehrenhafte Handlung vorliege. Sambeth 
brachte sich jedoch mit der Begründung der 
Duellverweigerungo in Gegensatz zu seinen 
Standesgenossen. Seine Auffassung, und die 
meinte ia bei der Erwiderung, gipfelte darin, 
datz er einen Zweiktmpf mit demBeleidiger ab­
lehne in Rücksicht auf die göttlichen Gebote, die 
menschlichen Gesetze, die logische Vernunft» 
seine Stellung als Familienvater und die 
Staatsfaktionsfühigkeit des Gegners. Für die 
letzte Behauptung konnte er nichts als dessen 
angeblich schlechte finanziellen Verhältnisse 
anführen. Wenn die allerhöchste Order Sam­
beth zur Einreichung des Abschiedsgesuches ver­
anlaßte, so stellt sie damit keinen neuen Grund­
satz auf, sondern vertrat, wts in der deutschen 
Armee von jeher geherrscht hat und noch 
herrscht und bei den Duelldebatten im Reichs­
tage in den Erkläungen meiner Amtsvorgän­
ger stets Ausdruck gefunden hat. Danach steht 
die Duellverweigerung in einem so scharfen 
Widerspruch zu der in der Armee und in wei­
ten Kreisen darüber hinaus tatsächlich herri­
schenden Anschauung über die Wiederher­
stellung verletzter Ehre. datz Offiziere, die im 
gegebenen Falle den Zweikampf verweigern, 
in Gegensatz zu den GrundüSerzeugungen der 
Kameraden geraten, der nicht ertragen werden 
kann. Trotzdem sehe auch ich den Zweikamps 
als ein übel an und werde ihn, wie dies meine 
Pflicht als Kriegsminister ist. bekämpfen. 
Eine gewaltsame Beseitigung ist aber nicht 
möglich. Die allerhöchste Order vom 1. Januar 
1887 weist einen praktischen Weg: das Duell 
nach Möglichkeit einzuschränken. Infolgedessen 
ist dasselbe wegen nichtiger Ursachen aus der 
Armee überhaupt verschwunden. Ein voller 
Erfolg wird aber erst möglich, namentlrch ber 
Zusammenstößen zwischen Mitgliedern der 
Armee und Personen außerhalb derselben, 
wenn durch Änderung der Gesetzgebung der 
Sckutz der persönlichen Ehre wesentlich ver­
stärkt worden ist. Die Duellsrage schließt die 
schwersten ethischen Konflikte in sich und kann 
,licht kurzerhand durch die Gesetzgebung gelöst 
werde». Dies ist auch von grundsätzlichen 
Duellgegnern wiederholt, wenn auch beklagt, 
so doch zugegeben worden. Ih rer Lösung näher 
kann sie nur auf dem praktischen Wege geführt 
werden, den die Armee seit dem Zahre 1897 
eingeschlagen hat. — Nach kurzer Debatte 
beschloß die Kommission, in die Behandlung 
der Duellfrage erst einzutreten, wenn die Er­
klärung des Kriegsministers gedruckt vor­
liegt.
Die Sieger im Ausscheidungsrennen für dir 

Eordon-Bennet-Fahrt.
D r e s d e n ,  38. April. Die am Sonntag 

Nachmittag zum Ausschsidungsrennen für die 
Gordon-Bennet-Fahrt aufgestiegenen Oalloos 
sind imnmehr alle gelandet. Voraussichtlicher 
Sieger ist der Ballon „Franken 2" des königl. 
sächsischen Vereins für Luftschiffahrt, unter 
Führung des Fabrikbesitzers Otto Korn» der 
bei Kantone Turgau niedergegangen ist. Als 
zweiter und dritter folgen die Ballons „Kre- 
feld" und „Abercron" vom ni oberrheinischen 
Verein für Luftschiffahrt.

Explosion in einem Bergwerk.
T o k i o ,  30. April. Zn einem Bergwerk 

auf der Znsel Peso fand eine Explosion statt. 
283 Bergleute sind von der Außenwelt abge­
schlossen und scheinen unrettbar verloren zu 
sein.
Ein Dampfer durch eine Kriegsmine gesunken.

K o n s t a n t i n o p e l ,  3V. April. Das 
„Wiener Telegraphen-KorrespondenzLureau"

meldet über einen Unfall des Dampfers 
„Texas" der griechisch-mmsManischen Schiff- 
fahrts-Eesellschaft Haschiti Daud: Bei der Aus­
fahrt nach Saloniki stieß gestern der Dampfer 
„Texas" im Hafen von Smyrna auf eine 
Mine und sank sofort, on den 152 Passa­
gieren wurden 92, von denen eine Anzahl ver- 
etz sind, gerettet.

Amt liche Notierung«,iderDanzigerProdnkten« 
Börse

von, Zo. A pril 1912.
W eiler : schon.

F ü r G etreide, Hülsenfrüchte und O lsaaten w erden außerdem  
notierten P reise 2 M k. per T on n e sogenannte F aktorei-Provision  

usanceinäßig vom  D äuser ar» den V erkänser vergütet. 
W e i z e n  matter, per T on n e von  1000  Kgr. 

N egir liernn gs-P rels 232  Mk. 
per A pril— M a i 232 M k. bez. 
per M a i— J u n i 232 Mk. bez. 
per Septem b er--O k tob er 208  B r ., 207  G d. 
per N ovem ber— D ezem ber 209 B r ., 208  GL, 
bunt 788 G r., 233 M k. bez. 
rot 745— 772 G ,.  2 2 6 - 2 3 0  Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per Tonne von 1000 K gr. 
in l. 744 G r., 193 Mk. bez.
N egulrenm gspreis l9 4  M .
per A p r i l - M a i  194 M k. bez.
per R tai— J u n i 194 Ä!k. bez.
per Septem b er— Oktober 169— 1 6 9 ^  M k. bez.

G e r s t e  unverändert, »er T onne um o
transito 6 5 0 — ^98 G r., 1 6 4 - 1 7 1  M k. bez.

H a f e r  unverändert, ver T onne von 1000 Kgr.
in länd. 1 9 8 -2 2 4 ' /2  Mk, bez.

N o t )  zuck e r . T en d en z: sest.
wende,nerrt 88"/.» fr. N enpchnv. 13.65 M k. tnkl. S r .  
per Oktober— D ezem ber 11,55 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. W etzen- 13 ,80— 14,10  Mk. bez.
R oggen - 13 .46— 14,35 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
38 . A pril >29. A pril

T endenz der Fon d sb örse: ----------------------
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W arfchan . . . . . .
Deutsche N eichsanleihe 3 ' / - o/§. .  * .
Deutsche N eichsanleihe 3 "/'<> . .  .
Preußische K onsols 3 '/2 ° /g  . . . .
Preußische K onsols 3  "/„ . . . . .
Thorner S tad tan teih e  4 "/<> . . . .
Thorner S ta d ta n le ih e  S'/-"/«, .  . .
Westprenßische P fandbriefe 4 ^ .  .  .
Westprenßijche P fandbriefe 3 '/z  O/<> . .
Westprenßische P fandbriefe 3  o/gnenl. 1 1 .
P osen er P fan d briefe 4 ^  . . . .  .
Rumänische R en te von 1894 4"/<> . .
Russische nntsizterie S ta a tsr en te  4"/g .
Polnische P fan d briefs 4'/? o/<, . . . .
G roße B er lin er  S traßenbahn-A ktien  .
Deutsche B a n k - A k t i e n .......................
L iskonto-K om m andit-A ttteite . . . .
Norddeutsche Kreditanstait-Aktkien .  .
Ostbank für H andel und G ew erbe . .
A llgem eine cklelirizitätsakliengesellschast 
Bochum er G u ßstah l-A tttien  . . . .
H arpener B ergw erks-A klien  . . . .
Lanr ahüt t e - Akt i e n . . . . . . . .

W eizen  toko m N ew y o rk . . . . . . .
„ M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....
„ 3 u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p te m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R oggen  M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
» J u li  . - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S ep tem b er

98.70
88 .70  
78 ,60

101,10
9 t .9 0
6 0 , 5 9
92,90

1 8 6 , -

184^75 
120,75  
125,—  
266,90  
231 ,10  
195,30  
181,69  
124 ^
234.50
232.50
211.25  
1 9 9 , -
200.25
181.50

60 ,60
81 .59
90.60  
81 ,40  
68,80

98^76
88.50
78 .60  

101.20
92 ,10
90 .50
92.60  

186,10
262.90
183.75
120 .50  
125.—
267.25
238.25
196.90  
180,80  
1 2 3 2 / 4
236.25
233.75  
211,70
198.50
199.75
180.75

Bankdiskont 5 °/g, LoinbardfiißLlirL ö P rivatdtskont 3^/g o/..
D a n z i g ,  30. A pril. (GetreidemarkL). Z ufuhr am  

L egetor 35  inländische, 76 russische W a g g o n s. Neufahrwasser 
inlünd. 3 6 0  T onnen , russ. —  T onnen .

K ö n i g s b e r g ,  39 . AprU. (GetreidemarkL). Z ufuhr  
42 inländische, 78 russ. W aggon s, exkl. 2 W aggon  K leie und 
12 W aggon  Kuchen.

Danziger ViehmaM.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskonnnission.)

D an zig , 30 . A pril.
A u f t r i e b :  51 Ochsen, 66 Bullen, 85 Färsen und Kühe, 

274 Kälber, 172 S chafe und 11v2 S ch w ein e.
O c h s e n :  a) vollst, an sgem . höchsten Schlachtw erts höchstens 

bis 6 Jah re 48  -Nk., d) junge fleisch., nicht an sgem . und  
altere, an sgein . —  Mk. c-) m äßig  genährte junge, gut 
ZEU°l)rt6 altere 4 1 - 4 3  M k., 6 ) gering genährte jeden A lters  

^  vollst, ausgem ästete höchsten 
Schlachtw erts 4 5 - 4 6  M k., 6) vollst, jüngere 4 0 - 4 3  M k., 
e) m ahtg genährte jüngere und gut genährte altere 3 5 — 38 Mk., 
9) gering genährte 3 0 ^  M k., F ä r s e n  u.  K ü h e :  a) volt- 
stelschlge au sgem . Färsen höchsten Schlachtw erts —  Mk., 

au sgem . Kühe höchsten Schlachtn,, b is zu 6 Jah ren  
E - ,  0) ältere a u sgem . Kühe und w eniger gut ent- 

w m E e  sungere Kühe und Färsen 3 5 - 3 8  M k .; 6 ) m äßig  
g e n a h te  Kühe und Färsen 3 0 —34  Alk., e gering genährte 
Küche und Färsen — 27 Mk., l) gering genährtes Ju ngvieh  
(Fresser) —  M k .; K ä l b e r : a) D oppellender feinste M ast 
82 ML'., d) feinste M ast (Vottinast) u n d  beste S augk älber  
L 5 - 5 7  M k., e) m ittl. M ast- und gute S augk älber 4 6 — 54  M k., 
9) geringe genährte Saugk älber 3 8 - 4 5  M k .; S c h a f e :  
a) M astlüm m er und jüngere M astham m el 35 — 36 Mk., 
ü) ältere M astham m el und gut genährte Schafe 31— 33 Mk., 
(e m äßig gen. H am m el und Schafe (M erzschafe) — 28 Mk., 
(9  Marschschafe oder N tederungsschafe —  M k .; S c h w e i n e :
а) FetLschweine über 3 Ztr. Lebendgew icht 5 4 —5 5  M k ,
б) vollst, über 2 ^  Z tr. Lebendgeicht 5 2 - 5 5  M k., 0) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewcht 5 9 — 53 M k., ä) vollst. 
S ch w ein e über 2 Z tr. Lebendgewicht 4 9 —52 M t ,  0) gering 
entwickelte Schw eine für 47— 50 Mk., t) S a u e n  5 0 — 53 M k. D ie  
Preise verstehen sich 50  lr§ Lebendgew icht.

R inderhandel ruhig, kaum geräum t, K älberhandel m att. 
Schafhandel Mittel. Schweinem arkt ruhig.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 30 A pril, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 2  G rad C elf.
W e t t e r :  heiter. W in d : N orden .
B a r o m e t e r s t a n d :  770  „rni.

B o m  29. m orgens b is 30 . m orgens höchste Tem perottlr  
-s- 5  G rad O'els.. niedrigste —  2 Grad Cels.

MlisskrMndk der Weichsel, deiche und liehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der T a g j T ag  j m
W eich se l T h o r n ....................... 30 . 1,68 29 . 1,76

Z a w ic h o s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . — — — —

W a r s c h a u ................... 30. 1,62 29. 1.66
C hw aiow ice . . . . 29. 2,16 28. 2,26
Z a k r o c z y n ...... . . . . . . . . . . . . . — — — —

Ä r a h e  bei L rom berg n ^ P e g e l  I
N este  bei C z a r n ik a u ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — — — —

 ̂ Im Thor».
D ie diesjährige Holzeinsrrhr auf der Weichsel au s  

R u ß lan d  begann am 20. A pril. E s  wurden b is heute 
28 T raften über die G renze geflößt, welche zusamm en  
2 3 1 3 7  Stück H ölzer enthielten. V o n  diesen waren  
6 149  Rnndelsen und 734  eichene H ölzer. I n  kiefernen 
H ölzern bestand die Zufuhr in 12 9 66  Rundkiefern  
2 9 0 6  B aiken, M auerlatten  und T im bern, 210  S le c -  
p ern , L72 einfachen und doppelten Schw ellen , zusammen  
16  2 34  Stück.



M c k  V e r k M k  E W I
i n  ö e n  5 A e n  ö v  ^ c k ü t r e v d s u r e r ,  ä c k l o t t - K r s n e ,

M Z Z S M  ß°° ? ,  W ^ Z  ' " M Z

uur ausge^Misr imä garauttsri

dis von mir porsönlioii im Orient oinAoicauktz in enormer 
.̂us^valll nnä allen Orüssen, von eintaolien Exemplaren die 

2n den erlesensten Ltnelcen altorientalisolisr leppiedlcnnst.
kreise äenkdak di!Sig8l, Ü3 vkne jkäeü L îsekemnitren

Zii'büg reelle keäisullug.
Perser MlUSkabLÜ leli llatto die Llire, meine "

Mi- Nsrien- uuä V,'oIiN2 immer- 265XM ow, 2H-. « 9 e  i->Qi'oXv,NV>>> ^ 1 1  ^

ckorogdau,
318X377 . . . . . . . . . . . . . . .

läbris Pvrser-SLlolllepvivd
280X377 ..........................................................

rmä uoell versellleckene

Sergamo 2S Nlr., 8ameäaue LS Nk> 
kleillv SeluäsvdistLll 35 NL.

I l a r L

N a r l^

Sonntag M ittag  11><. Uhr ver­
schied mein inniggeliebtes Kind, 
mein liebes Schwesterchen

I k M i M
iin  3. Lebensjahre.

Dieses zeigt im  Namen der 
Hinterbliebenen an

Frau gelle Lsussrsk,
geb. L n L  L H v s k r l.

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch den 1. M a i, 3 Uhr nachm., 
vom Trauerhause, Thorn-Mocker, 
Graudenzerstr. 69, aus auf dem 
altstädt. Kirchhof statt.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate A pril, M a i und Ju n i 1912 w ird 
in der M ädchen-M itte lschu le  am

Donnerstag den 2. Mai,
von morgens 8̂ /2 Uhr ab, 

erfolgen.
Thorn den 30. A p ril 1912.

Der Magistrat.

Z W W s M e iM W .
Am Donnerstag den 2. M a i,

nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in K u lta  bei Ortlotschin

1 Wagen (B ritW e)
öffentlich versteigern.

Thorn den 30. A p ril 1912.
__________ Gerichtsvollzieher.

llönigl.
preutz.

Ulassen-
lotterie.

Zu der vom 10. M a i b is 8. J u n i 
d. J s .  stattfindenden

Hauptziehnng
der 226. Lotterie sind

i

L 50  und 25  M ach  
auch zu größeren Abschnitten ; 
sammengelegt, zn haben.

V o n r i r r ' o ^ v s l L r ,  
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

_______Thorn, Katharinenstr. 4.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
A n tlitz , weiße, sammetweiche H au t und 
ein reiner, zarter, schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
S te c k e n p fe rd -L it te r rm t tc h -S e ife
ä Stück 50 P f., ferner macht der

D a d a - G r e a u r  
rote und rissige Haut in  einer: Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : I .  N .  INeucksek Kavkk., LüoU  
Lvvte , Sugo v ls s s s , ^ n k e r-v ro g s rL v , 
LckoU N s je r ,  N .  S srs lkLsvLvL , k s n l 
HVebvr, L tt rv S  V e d e r, Locksrs L  
vo., « s is - ^ v o id s k e ; L ü v e l l - L M td . ; 

L rrn v n -L p o ld v L v ; 
in  M o c k e r: S v lrw nu -LV oM sko ; 

in  N e h d e n : L ü le r -^ p o t lre k v ; 
in  Schönsee: L n s e ll-L p o ll iv L e ,

Billige Schuhtage
a 5. bis 12. M a i.

D v p s I r E ,  Heiligegeiststr. 17.

Tischbutter
(Molkerei Leibitschf,

Pfd. 1,30 Mk., empfiehlt

^ l u g o  L n o m i n ,
________ Elisabethstraße 14.

Uönigl. Domäne 
Zaskotsch-tzohenkirch

hat 2 fü n fjä h r ig e , b raune , anständige

si
1,69 groß, abzugeben, ferner 2 unga­
rische

als Ackerpferde,

für schwerstes Gewicht m it Ton, 8 jäh­
rig, und

kiche altm. UM  M k .
M a n n  als Mitbewohner ges.

6, 2, l.

S
sucht leichte Beschäftigung. Gest. Angeb. 
unter „Leichte B eschä ftigung ' an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

A c h ! .  M s > .

A e M W d E M z . A »
226. Lotterie hat unter Vorlegung^dtzr Löse 4. Klasse

bis zum 6. M ai, abends T Uhr,
zu erfolgen.

Dombromski, lschl. jiltiitz. Löttklik-Eiiliikhiiikl'
T h o r n ,  Katharinenstraße 4.

^ K S - S S s S S S S ,S ! - -S -S S S S S S S - S S S S S S S S S -K S -S » » S S S S L ^ ^

neues
L e k ie s s x ia lr  I t t o r n .

Den T it l.  M ilitärbehörden vom Schießplatz Thor», sowie dem werten 
Publikum von Podgorz und Thorn gestatte ich m ir ergebenst mitzuteilen, 
daß ich das

„Deutsche Haus' ,
Restaurant, Saal, Garten und Kegelbahn, sowie Fremdenzimmer übernommen 
habe und durch vollständige Renovierung angenehmen Aufenthalt bieten werde.

Besondere S org fa lt w ill ich auf Speisen und Getränke legen, um m ir 
somit die Gunst des Publikums und reichen Zuspruch zu erwerben.

M it  Hochachtung

v a r l Image, Restaurateur.

« W  M l  M itesser,
Z u r 6. Klaffe 226. Lotterie, Ziehung 

vom 19. M a i bis 5. Jun i. Habs noch 
abzugeben, auch während der Ziehung:

1 und ^  Lose
zu 50  und 25 M ark

P o r t o  b e s o n d e r s .
C u lm  a. W .

w i d e r t ? ,
königlicher Lotterte-Einnehmer

Stütze
sucht Stellung in einem besseren Hause, 
im Kochen, Nähen u. Schneidern sehr gut 
bewandert. Gefl. Angebote unter AL. Ass. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Besitzertochter, im Schneidern u. Wäsche- 
nähen erfahren, sucht vom 15. 5. od. 1 .6. 
Stellung als

Stutze.
Z» ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

^  « » A rb e ite r ^
sofort gesucht.
L iirrinerurrL irn , Neust. Friedhos.

>lUN!
vremt
aiser

lsrcke

WMllÄI.

klrusller'z U M M e m g r

L S iiiiiieu l!> -

r^I. 1, 2 n. 3 Allst.
btzivLkrt. Aiittel §er. ^dnp. 

RuurLN8t.. völlndaur- 
^ 6ärl 8u M M 8, M ucken.

iü  ^vatkekev, broseriell, 
____kurkümeritzn.

Nachdem Herr ^.Ikred 2eep i 
Wunjch ausgesprochen hat, von der hiest

HaWiliUlllilr du 
8» ltm 8ktk»s»krildmi§
entbunden zu werden, soll diese neu besetzt 
werden.

Bewerbungen werden erbeten an
LmU 8lelksil in Vromberg.

Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig !l*rr-
t o n l - A le L iL r iK t t t  ä Stück
50 P f. (15 ig) und 1.50 M  (35 0 o ig. 
stärkste Form). Nach jeder Waschung m it 
L i r e l l t i r o l iL - d ü 'e in e ,  Tube 50 P f., 75 
P f. rc., nachbehaud. FrappanteWirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der KAtsrrygtdskb, 
bei L rrüs rL  L  vo., M L jv r , L . Kl.
INsnSLsvd Navlr!., M . Z L rÄ lk ik v iö L , 

sd v r.L .v la a ss  u L  S tr^ e rM s k r ,  
Drogerien.

ClWtWstlleil
finden dauernde Beschäftigung bei 
B t r r n i s l .  Schneider­

meister. Schavuese. K r. Culm, 
________ Bahnstation Dameram________

5Ü—88 tüchtige
Maurer- unil

i» w

sowre

Arbeiter
stellt gegen hohen Stundenlohn und 
dauernde Beschäftigung sofort ein

Vkr. Aorrevs, 
Sensburg Ostpr.,

Baugejchäft und Dampfsägewerk.

A n  junges Mädchen
für den ganzen Tag geiucht. Zu  erst.

B is m a rÄ s tr . 3» pt., l.

Zum besten Des Vereins Jugendschutz
findet am

Sonnabend den 4. Mai d. Js.
in  den oberen Räumen des A r tu s h o fe s  ein

b u n t e r  U b e n ä
m it Konzert, musikalischen und deklamatorischen Vortrügen statt.

F ü r Erfrischungen verschiedenster A rt während der Dauer des 
Abends w ird Sorge getragen.

Beginn 5 Uhr nachmittags. E in tritt 1 Mk.
Zuwendungen jeder A r t werden im Interesse des guten Zwecks dringend 

erbeten und m it Dank angenommen. Eine Liste kursiert n ic h t .
D ie uns freundlichst zugedachten Spenden an Speisen und Getränken 

bitten w ir  am 4. M a i, von 10 Uhr vormittags ab, in den Artnshof senden 
zu wollen.

Der Vorstand des Vereins Jugendschutz.
F ra u  (U ü o k m n im , F ra u  H a 886, F ra u  H iL V e l id v r ^  F ra u  L e ie lr -  F ra u  Lackt- 
F ra u  vo n  K o lraek, F ra u  8 tae!»<nvjt2, F ra u  8 te !u ,  F räu le in  1V66lt8vI, 

______ 4 8 6 b , I/LHPM6I') 8 1 o rp .

Deutsche GartenstM-Gesellschast
Berlin.

Tanziger gemeiuuiitzigc Gartenstadt-Genossenschaft.

Freitag den 3. Mai, abends 3'!- U hr:
S  tl ^ 7  »1

von Herrn L m i l  L v lm i8 v lr  aus Berlin  in der A n la  der könig l. 
Gewerbeschule, Hanpteingang I I :

Die moderne Gartcnstadtbewegung.
Am Schlüsse des Vortrages freie Aussprache.

Eintrittspreis 20 pf. Eintrittspreis 20 pf.
Alle Freunde des Eigenheims und zeitgemäßer Wohnungs­

weise sind freundlichst eingeladen.

Die Thorner GarSenstaÄlvereimgung.
I .  A . : k 'e ^ e r a b ^ n t t l ,  Regierungsbaumeister.

Borarbetter,
der mitarbeitet, m it

38 Wallilirbciterii,
zum Einschlag von Grubenholz, können 
sofort eintreten. P ro Festmeter 2,40 bis 
2,70 Mk. Z u  melden beim Ausseher 
Divrlrnuirn, Schwerin a. V. W.» 
Waldbrand, Baracke

Ein ordentlicher, unverheirateter

Kutscher
kann sich melden bei

LL. H L » IN L » 8 , Graudenzerstr. 88.

kill LaHlllsche
per sofort gesucht.

^ V a l l t e v  LiLLnrlboQllL.

V !l U R L  W W W
für 2—3 Morgenstunden gesucht

Seglerslraße 1, 1.

Es werden von sofort

k»L
gesucht, sowie mehrere Lehrseänlern.

Nlodistm,
___________  Neustädt. M arkt 1.

Ein schulfreies

M e r M c h e n
wird per sofort gesucht.

Frau ^VrvLslo,
MeUiensLr. 101.

Suche von sofort ein anständiges, be­
scheidenes

mit guten Schulkenntnissen und der pol­
nischen Sprache mächtig.
.4. 88r?!l LLoppevnikttsstr. 21.

Killt ÄllswMDiiWD.Mlilillikil
wird gesucht Jakobs tr. 13, 2 T r.

Vklkin
Thorn-Mocker. 

Sonnabend den d. M § .
zur Feier des Geburtstages des Kron­

prinzen abends 8 U hr:

Versammlung
im  V e re in s lo b a l.

Hieran anschließend:

FamMenkränzchen.
_______Der Vorstand.

M U l M M M I I t .
Katharinenstraße 7 .

O i e n s t s A :

AichieSr-ÄiWt
des beliebten Damen-Trompeter-Korps 

„Germania", D ir. t t rL L 't le ir iL L N ir .  
Ab Mittwoch das neu engagierte S tre ich ­

orchester „W alzerrausch",
D ir. .L . W s tts -z r-

NNIsr's Livklsplvle.
V o m  1. b is  3 . M a i

der Sensationsschlager:

V v s ! . e d v n s
M ü n f s l s p i v l

m it der australischen Tanzdiva

8 a k a i » s t
in  der H a u p  t r o l l e .

A nM S d»enL ..'? .,L^
Frau A . L-v6L'Ltl,s, 

Marienstr. 1, 2.

Lehrmädchen
und einen Lehrling verlangt

KK. K>e^iR»»nn, Altstadt Markt

/Laub. WasckNran gesucht. Anmeldungen 
bei ev. Seminar.

Saubere Waschfrau
verlangt i

Friedrichstr. 10 12, Vorderhaus. 1.
/Aaub. Sluswärlerin unter 16 Jahren 

für etwa zwei Stunden vormittags 
gesucht

Gerberstr. 23, vorn, 3 T r.
Aufwärt, ges. Neust. M arkt 25» pt.

Auswürterin
kann sich melden B ade rs tr 1, pt.

Jüngere Auswürterin
von sofort für die Nachmittagsstunden 
gesucht_______  Gerberstr. 27, 1.

Ein Ausrvartemadchen
wird gesucht Gerechteste 14, 1.

1 ^ 0 8 6
znr 34. Marieuburger Pserdelotterie

Ziehung am 4. M a i d. Js., Hauptge­
w inn 1 Equipage m it 4 Pferden im 
Werte von 10000 M ., ä 1 M ., 11 
Lose für 10 M ..

zur Getd-Lotterie zu guusten der 
deutschen antarktischen Expedition 
iSiidpolar-Expedilion). Ziehung ver­
legt auf den 4. und 5. Jun i d. Js., 
Hauptgewinn 60 000 M .. ä 3 M ..

zur Lotterie zu guusten der allge 
meinen Luftfahrzeug - Ausstellung, 
Ziehung am 13. und 14. Jun i d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M ., 
ä 2 M .,

zur Lotterie des deutschen Lyzeum- 
K lu b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js.. 84.6 Gew nne im Gesamtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte voll 30 000 M k„ ä 1 Mk.

sind zu haben bei

r ö n i g l. L  o t t e r i e -> E i n n e h IN e r 
Thorltz Katharinenstr. 4.

Kaufmann.
dem es an Damenbekanntschaft fehlt, sucht 
auf diesem Wege m. netter geb. Dame, bis 
26 I .  alt, in Verbindung zu treten. Anon. 
zweckl.. Diskr. w ird streng geh. V erm ittl. 
durch Verw. erb. Angeb. u. LL . A I. 
2 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Täglicher Aalender.

1912
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8«. Zahrg.Nr. M . Lhorn, Mittwoch -en 1. Mai M 2.

Die Dresse
iZwettes Blatt.)

Das ZubmWonswesen.
I n  unserer Zeit der Parteizerklüftung bil­

det die Verhandlung des preußischen Hand- 
werkskammervages über das staatliche Sub­
missionswesen mit ihrer wuchtigen Betonung 
der hier vorliegenden Einigkeit aller bürger­
lichen Parteien eine erfreuliche Ausnahme. 
Das Herrenhausmitglied Obermeister Plate- 
Hannover hat die Bedeutung des Ereignisses 
dahin gewürdigt: „Die klare und bestimmle 
Regelung des Submissionswssens ist eine 
Existenzfrage für das Handwerk und alle bür­
gerlichen Parteien Preußens sind in dem Be­
streben einig: Der selbständige Handwerks- 
miann soll in möglichst großer Zahl dem Vater- 
lande erhalten bleiben." Unleugbar ein schö­
ner Schlußakkord. Aber auf diesem Hand­
werkskammertage ist überhaupt viel gute Mu­
sik gemacht worden und man kann nur wün­
schen, dalß nicht gar zu viele der hier aufgetre­
tenen Musiker dem Orchester im Laufe der 
Zeit wieder untreu werden. Sah und hörte 
man in dieser Versammlung doch neben längst 
bewährten Handwerkerfreunden wie den Abgg. 
Hammer und Malkewitz auch Politiker die in 
vielen anderen Fragen oft mit Zähigkeit gegen 
den Strom der Handwerkerwünsche geschwom­
men sind. Aber gerade weil sich hier dem 
Handwerk mit artigen Verbeugungen auch so 
manche Volksvertreter nahten, die sonst reich­
lich von oben herab unnötig verletzende Re­
zepte wie: Ih r  müßt erst rechnen lernen! her­
zusagen wußten, sei doppelt begrüßt, daß das 
Submissionswesen alle bürgerlichen Parteien 
einmal auf dem Felde zusammenführte, auf 
dem sich der ehedem goldene Boden dem Hand­
werk bei allseits ernstem Willen zu einem 
guten Teile wieder beschaffen läßt. Denn das 
einmütige Bekenntnis zum „angemessenen 
Preise" muß, soll es bei jedem einzelnen Be­
teiligten überhaupt ernst genommen werden, 
in dem Zugeständnis wurzeln, daß dem Hand­
werk so gut wie jedem anderen Berufsstand 
nichts in höherem Grade not tut als lohnende 
Arbeitsgelegenheit. Deshalb brauchen ja an­
dere Notwendigkeiten wie die Beseitigung 
kautschukartiger Bestimmungen in den Sub­
missionsbedingungen, die Erlangung hinrei­
chender Fristen zur Einreichung der Offerten, 
baldige Abrechnung und Bezahlung usw. in 
ihrer Tragweite nicht verkannt zu werden.

Mag aber die endgiltige Verdrängung des 
die Preisschleuderei züchtenden und die Er­
zeugung minderwertiger Bazarware begünsti­
genden Miudöstpreisverfahrens noch so hoch 
eingeschätzt werden müssen, so steht hier doch 
für das Handwerk unzweifelhaft viel Höheres 
auf dem Spiel als lediglich die den Produk­
tionskosten angemessene Arbeitsentlohnung.

Missionsbedingungen ist wohl gegenwärtig 
nicht die Bestimmung enthalten, daß für den 
Zuschlag nur Unternehmer in Betracht kom­
men können, die ihren Arbeitern zum min­
desten den ortsüblichen Tagelohn gewähren? 
So findet auch hier die Einseitigkeit Nieder- 
schlag, die die deutsche Sozialpolitik so lange 
durchzogen hat und auf dem Wege zum wahr­
lich nicht unbescheidenen Ziele des angemesse­
nen Preises ringt der Handwerksmeister ledig­
lich um dasjenige Maß von Wohlwollen und 
Entgegenkommen, Las den Lohnarbeitern von 
Behörden und Privaten längst als etwas 
Selbstverständliches gewährt wird. Es ver­
lautet ja, bei maßgebenden Stellen im Reich 
wie in Preußen bestehe Geneigtheit, auf den. 
Grundsatz des angemessenen Preises einzu­
gehen. Vielen aber mag scheinen, als werden 
hier Dinge umstritten, die das Handwerk und 
die Behörden wirklich nicht allein angehen. 
Wir alle sind beteiligt, denn wir alle müssen 
wünschen, Laß die Entstehung von allerlei 
Schund, wie er in vielen großstädtischen Ge­
schäften schon so erschreckend angehäuft ist, nicht 
durch unzweckmäßige Submissionsbedingungsn 
noch künstlich gefördert werde. Das M ißest- 
preisvsrfahren verführt von selbst zu llnter- 
bietung, zum Knausern in der Verwendung 
gediegenen M aterials und zur Preisgabe sorg­
fältiger Herstellung und mit solcher Erschwe­
rung nicht nur dem Scheine nach einwand­
freier Leistungen und Lieferungen schwindet 
leider unter Umständen zugleich auch ein wert­
volles Stück der alten guten deutschen Art. 
Fort mit wertlosem Plunder, aber daher 
auch fort mit unzureichender Entlohnung 
handwerklicher Leistungen!

Das Märchen von den sieben Schwaben hat 
mit der Wirklichkeit noch immer manchen Be­
rührungspunkt. Zum mindesten beobachtet 
man noch oft die von Schüchternheit diktierte 
Bitte: „Hannema-nn, geh' du voran, du hast 
die großen Stiefel an." So blickt zuweilen 
bei grundsätzlich wichtigen Entscheidunoen das 
zuständige Minsterium des führenden Bundes­
staats abwartend auf das Reichsamt des I n ­
nern und umgekehrt. Vielleicht verständi­
gen sich aber Delbrücks Reichsamt und das 
preußische Ministerium der öffentlichen Arbei­
ten» mit der Gewährung des angemessenen 
Preises gleichzeitig hervorzutreten. Dann 
werden sich diesem Vorgehen bald nicht nur 
manche anders Bundesstaaten anschließen, son­
dern es werden in dem üblichen zeitlichen Ab­
stand vielleicht sogar noch einige große Kom­
munen nachfolgen. Ein Blick in die handwer- 
kerlichen Fachblätter lehrt ja zur Genüge, daß 
gerade im Zeichen der Großstädte das Sul«' 
missionswesen noch vielfach im Argen liegt und

Handwerkern, sich den ihnen gebührenden 
Einfluß in den städtischen Körperschaften zu 
verschaffen; dann würden die Kommunen die 
Wünsche des Handwerks im Submissionswesen 
sehr bald berücksichtigen. Dieser Wink mag 
berechtigt sein, aber er ist für die Verwaltung 
der Gemeinden nicht eben schmeichelhaft untz 
wer da weiß, welche politische Richtung in den 
größeren Städten im Magistrat und in der 
Stadtvsrordnetenvelsammlnng fast ausnahms­
los das Heft in Händen hat, sieht mit Genug­
tuung, baß Abg. Lippmann mutig — die eige­
nen Parteigenossen am Ohr gefaßt hat. Aber 
eben, weil auf diesem Gebiete im Reich, im 
S taat und in der Gemeinde noch so viel zu tun 
übrig bleibt, handelten die preußischen Hand­
werkskammern klug, ihre Sorgen und Wünsche 
zum Submissionswessn wieder einmal vor 
breiter Öffentlichkeit auszusprechen. Diese 
aber hat reichlichem, Anlaß, ihre Sympathie zu 
Gunsten des Handwerks in die Wagschale zu 
werfen. —v.

Letzten Endes kämpft hier das wirtschaftlich daß hier eine der Quellen fließt, die dem 
selbständige Handwerk ja um nicht mehr und Grundsätze „billig und schlecht" ständig neue
nicht weniger als die leider in der Praxis 
längst abhanden gekommene Anerkennung sei, 
ner Gleichberechtigung. I n  welchen Sub

Die verhängnisvolle Reisetasche.
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Die Geschwister ahnten nicht, welches Wet­
ter sich über ihrem Haupte zusammenzog, und 
blieben infolgedessen zuerst ganz unbefangen.

Ursula freute sich, die Feuerprobe bestan­
den zu haben, und der Doktor strahlte vor 
Stolz über den künstlerischen Triumph seiner 
Schwester.. Für ihn war es die Krönung 
jahrelanger Mühen und Kämpfe, die er mit 
seinem Vater bestanden hatte; jetzt galt es, 
den letzten Widerstand des alten Herrn zu be­
siegen.

Er selbst verschloß sich nicht der Einsicht, 
daß mit der Bühnenlaufbahn einer Dame 
große Gefahren verknüpft wären, aber einer 
gut empfohlenen Schülerin von Seeberg blieb 
von vornherein das schlimmste erspart und 
Ursulas fester Charakter im Verein mit ihrer 
günstigen Vermögenslage bot eine weitere 
Gewähr für eine glückliche Zukunft. Auch sah 
er ein, daß sie mit ihrer starken Begabung, 
ihrem Ehrgeiz und ihren künstlerischen Be­
dürfnissen im Privatleben niemals Genüge 
finden konnte, und ein Versprechen, das er 
seiner verstorbenen Stiefmutter gegeben hatte, 
zwang ihn sogar dazu, seiner Schwester treu 
und unentwegt zur Seite zu stehen.

Diese Stiefmutter, an deren Andenken er 
mit treuer Liebe und Verehrung hing, hatte 
dasselbe Talent gehabt wie Ursula, und ihr 
heißester Wunsch war es gewesen, zur Bühne zu 
gehen. Das war ihr aber versagt geblieben 
und man hatte gehofft, die glückliche Ehe mit 
seinem Vater werde alle anderen Wünsche zum

Nahrung zuführen. Der freisinnige Abgeord 
nete Lippmann, der wohl manchen Blick in die 
einschlägigen Verhältnisse getan hat. riet den

Schweigen bringen. Man irrte hierin. Sie 
hatte dauernd und schwer gelitten unter der 
Unmöglichkeit, ihr Talent auszuüben, und als 
sie in jungen Jahren starb, hatte sie für ihre 
einzige Tochter eili besseres Schicksal erhofft. 
ULing setzte darum alle Hobel an, um Ursula 
ein solches zu ermöglichen.

Zu Ursulas Studium hatte ihr Vater 
seine Einwilligung gegeben, zu einem öffent­
lichen Auftreten im Engagement noch nicht; 
und wenn man das Debüt auch nur als eine 
notwendige Prüfung betrachten konnte, so trat 
doch die Frage, was nun werden solle, mit un- 
abweislicher Dringlichkeit an die Geschwister 
heran. Uding hatte ganz früh schon eine 
Drahtbotschaft nachhauss geschickt, welche von 
Ursulas Lehrer mit unterzeichnet war und 
ihren großen Erfolg meldete, außerdem aber 
in der Nacht noch einen langen Brief geschrie­
ben um ihr des Vaters Einwilligung zur 
dauernden Ausübung ihres Berufes zu er­
langen.

Er war so erfüllt von dieser Angelegenheit, 
bewegte sich so sehr unter dem Eindruck seiner 
starken Verpflichtung und Verantwortung, daß 
seine eigenen Wünsche und Pläne naturgemäß 
dadurch zurückgedrängt wurden. Er besprach 
sich mit Ursulas Verufsgenossen über ihr Ta­
lent und ihre Zukunft; -er stellte sich auch dem 
berühmten Manne, der noch einen Tag in Ro- 
tenhahn blieb, zur Verfügung und so machte 
es sich ganz von selbst, daß er dem Kreise, wo­
rin er sonst verkehrte, fürs erste fern blieb.

Am- Nachmittage, als er mit Ursula, den 
Herren Seeb-erg und von der Marne beim 
Kurkonzert erschien und in dem Gewühl mit 
ihnen auf- und abvandelte, hätte es ihm wohl

P r o v i n z i t t l n a c h r u l i t e n .
o Vriesen, 28. April. (SchützengilÄe. Feuer.) 

In  der gestrigen Hauptversammlung der hiesigen 
Lchützengilde erstattete der Vorsitzer, Herr Stadt- 
kümmere Kannowskt, den Jahresbericht. Die Gilde 
hat 124 Mitglieder. Der Vorsitzer richtete Abschieds- 
Worte an den nach Marienfelde bei Berlin berufe­
nen Herrn Bürgermeister Dr. Klomfaß; zu Ehren 
des verstorbenen Kassierers Herrn Kaufmann Hell- 
wig erhob sich die Versammlung von den Sitzen. 
Herr Kaufmann Waldemar Brien trug die Jahres­
rechnung vor. Der Kassenbestand betrug 1916 Mark. 
Außerdem besitzt die Gilde noch die Apotheker 
Schüler-Stiftung von 136 Mark und eine Hypothek 
von 1500 Mark. Den Rechnungslegern wurde Ent­
lastung erteilt. Zu Rechnungsprüfern für das neue 
Jahr wurden wiederum die Herren Waldemar 
Brien, Brandenburegr und Sattlevmeister RupinsLi 
gewählt. In  den Vorstand wählte die Versamm­
lung auf 3 Jahre die Herren Stadtkämmerer Kan- 
nowski (1. Vorsitzer), Waldemar Brien s2. Vor­
sitzer), Gerichtssekretär Koellner (Schriftführer), 
Kaufmann Willutzki (Kassierer), Kaufmann Bran­
denburger, Malermeister Wachner und Uhrmacher 
Jordan (Beisitzer). Die Aufstellung eines Jahres- 
Haushaltplans überließ die Versammlung dem zu 
wählenden Festausschuß. Die SilberliLferUng für 
das laufende Jahr wurde Herrn Uhrmacher Jordan 
übertragen. Dann folgte die Beratung des in 
diesem Jahre zu feiernden 50jährigen Stiftungs­
festes der Gilde, wobei auf die Teilnahme aller 
westpreußischen Gilden gerechnet wird. Im  Einver­
ständnis mit dem Vorstände des Provinzial- 
Schützenbundes wurde beschlossen, das Fest am 7., 
8. und 9. Ju li abzuhalten. Ein Festbeitrag wird 
von Mitgliedern auswärtiger Gilden nicht erhoben. 
Auf das Festprogramm soll u. a. die Veranstaltung 
eines historischen Festzuges gesetzt werden. Am 
dritten- Festtage findet das Königsschießen der hie­
sigen Gilde statt. I n  den Ehrenausschuß wurden 
folgende Herren gewählt: LandraL Volckart, Gras 
von Alvensleben-Ostrometzko, Lehrer Vehrendt, 
Kaufmann Bernstein, Bankvorstand Blurnhosf, 
Major Büttner, Uhrmacher Eallmann, Buchdrnckerer- 
Lesitzer Gonschorowski, Hoiphotograph Grohmann. 
Zimmermeister Günther, Medizinalrat Dr. Hop- 
mann, Suverintendent Habicht, Amtsrichter HlLbrg. 
Betriesleiter Korb, Kreisschulinspektor Kreutzer, 
Gymnasialdirektor Dr. Lemme, Rittergutsbesitzer 
Matthes-Nielub, Justizrat Obuch-Graudenz, Prälat

I). Polomski, Justizrat Ruhnau, Beigeordneter 
Sand, NechtsanwalL Schmidt, Postdirektor von See- 
men, Hanptlehrer Stern, Dr. Szczepanski und Dr. 
Wolfs. I n  den Festausschuß wurden die Herren 
Stadtkämmerer Kannowski, Kaufmann Branden­
burger, Kaufmann Waldemar Brien. Gerichts- 
sekretär Koellner, Vureauvorsteher Krenz, Kreis- 
ausschußassistent Lemke, Maurermeister Manna, 
Kreiswiesenbaumeister Otto, Kaufmann Radatz, 
Buchhändler Rupinski, Kaufmann Schäfer. Maler­
meister Wachner und Kaufmann Willutzki gewählt. 
Ferner wurden eine Ausschmüäüngskommifsion, eine 
Schießkonlmisfion, eine Wohnungskommission, ein 
Presse-Ausschuß gebildet. Herr Bürgermeister Dr. 
Klomfaß teilte mit, daß er persönlich der Gilde ein 
Ehrengeschenk widmen und außerdem bei den 
städtischen Körperschaften die Bewilligung einer 
Beihilfe beantragen werde. Schließlich beschloß die 
Gilde, dem Verschönerungsverein mit einem Jahres­
beiträge von 10 Mark beizutreten. — Vorgestern 
Abend brannte die Scheune des Abdaubesitzers 
Pryba (bei Schörtbrod) und gestern die Scheune des 
Ackerbürgers Blankiewicz in der Kl. Wallitscber 
Straße nieder.

6 V r ie s e n ,  29.  Apri l .  (Verschiedenes.)  I n  der  
S itz u n g  des  landwirtschaftlichen K r e i s v e r e ie s  berichtete 
der Vorsitzer Herr L a n d ra t  Volckart über die L e b e n s ­
versicherungsanstalt W estpreußen ,  K o rb m eid en lu l tu r  u nd  
eine in D a n z ig  gebildete V e r k a u fsv e r e in ig n n g  für R e i t -  
und W agenpserde .  D e r  Vorsteher der M o o r v e r s u c h s ­
station N e u  H am m erste in  ( P o m m . )  F reek m a n n  hielt  
einen V ortra g  über A n l a g e ,  D ü n g u n g  und P f l e g e  der  
W iesen  und W e id e n .  Durch Lichtbilder w u r d e n  die in  
N e u  H am m erstein  erzielten ungew öh n lich en  E r fo lg e  ver­
anschaulicht. D a r a n  schloß sich eine lebhafte B e ­
sprechung, die erkennen ließ,  daß  der V o r tr a g  für die  
zahlreichen M oorkulturen  im  Kreise B r iesen  voraussicht­
lich nicht ohne Nutzen sein wird.  —- I n  der S i t z u n g  
des Lehrervere ins  sprach Lehrer G o r n y  über  den L e h ­
rer und Kinderliederdichter G ü l l ,  dessen 1 0 0 .  G e b u r ts ta g  
auf  den 1. A pril  fiel, Lehrer P a n k n in  über „ W a r u m  
m u ß  in unsern S c h u le n  auf  die Ü b u n g  zur Fertigkeit  
im S p rech en  der größte W e r t  gelegt w e r d e n ?" —  D e r  
Besitzer N ik o la u s  P r y b a  hat sein h iesiges A b b a u g r u n d ­
stück für 6 7  0 0 0  M ark  an den Mnhlenbesitzer F r a n z  
P o t o r s k i  v o n  hier verkauft. D e r  Gasthofbesitzer E m i l  
Z ilz  hat sein Gasthofgrundstück in G r o ß  N a d o w i s k  für  
4 2 0 0 0  M a rk  an den K a u fm a n n  J o h a n n  G o r n y  a u s  
Vischosswerder veräußert.  —  D e r  F r a u e n o e r e in  in  
W itte n b u r g  w ird im  S o m m e r  w ieder  eine V e r lo su n g  
z u m  besten derDiakonissenstation v eransta lten;  Z i e h u n g s -  
tag 2 3 .  J u n i .  —  D e r  G e legen h e itsarb e iter  A n t o n  
I a b l o n s k i  von  hier w urde  unter  dem Verdacht verhaftet ,  
den Einbruchsdiebstahl bei dem B a u u n t e r n e h m e r  L e -  
w insk i  verübt  zu haben.

Cu!nr, 25. April. (In der Zwangsversteige­
rung erwarb Kautinenpächter Rimkus das am 
Markte belegene Grundstück des Kaufmanns Klein 
für 19 500 Mark.

ss S H w e t z ,  25 .  A pri l .  ( D ie  westprenßische F e u e r -  
sozietät in D a n z i g  hat der freiw il l igen  F e u e r w e h r  in  
S c h w e  tz zu m  A nkauf  e in e s  Nanchschutzapparates eine  
B e ih i l fe  in H öhe  v o n  1 0 0  M a r k  und der fre iw il l igen  
F e u e r w e h r  in G r u L s c h n o  im  Kreise S c h w e l ;  zu m  
Ankauf neuer  Spritzeuschläuche un d  K u p p e lu n g e n  eine  
B eih i l fe  in H öh e  v o n  2 0  M ark  gemährt.

e  F r e y s t a d t ,  2 9 .  A p r i l .  (Besitzwechsel.  Kranken­
kasse.) K a u fm a n n  F .  W in k ler  hat sein a m  M arkte  g e ­
l e g e n e s  Hausgrundstück m it  M a t e r i a l -  und  E is e n w a r e n -  
geschäst und R e s ta u r a t io n  für 7 5  0 0 0  M a r k  an den  
K a u fm a n n  P e n n e r  a u s  Z o p p o t  (früher T ie g e n h o f )  v er ­
kauft. D i e  Ü b ergab e  erfolgt  a m  1. M a i .  —  D ie  E r ­
höh u n g  der B e i t r ü g e  der a l lg e m e in e n  Ortskrankenkasse 
m u ß te  w e g e n  Bejchlnßunsähigkeit  vertagt  w erden .

Rosenberg, 28. April. (Besißwechstl.) Das 
am Mark gelegene frühere Zentralhotel ist von 
Herrn Bnchdrnckereibesitzer Brose für 18 000 Mark 
käuflich erworben worden. Damit gehl das

ausfallen können, daß die Damen bei seinem 
Herannahen die Köpfe fortwandten oder sei­
nen Gruß kurz und kühl erwiderten, aber jeder 
Argwohn lag ihm fern und er war so einge­
nommen von der lebhaften Unterhaltung und 
seinen eigenen Gedanken, däß er die Verände­
rung in dem Verhalten einzelner garnicht Ge­
merkte.

Ursula hatte bessere Augen. Sie überzeugte 
sich sehr bald, daß, was ihr zuerst als Zufall 
erschien, bewußte Absicht und Berechnung war; 
daß die Gesellschaft sich ihr und ihrem Bruder 
einfach entgegenstellte. Die feindselige S trö­
mung lag gewissermaßen in der Luft. Sie 
hatte ihren Ausgangspunkt am Lästertische 
und drang zu ihr, nicht greifbar, aber deutlich 
wahrnehmbar.

Sieh, sagte sie sich /mit einem stillen Lä­
cheln, dies ist der erste Preis, den ich für mei­
nen jungen Ruhm zu zahlen habe. Schade, 
daß mein armer Bruder sich daran beteiligen 
muß. Sie wollte ihn aber nicht beunruhigen 
uird behielt ihre Wahrnehmungen vorläufig 
für sich.

Erst als sie am nächsten Nachmittage wieder 
mit ihm allein war und er sie aufforderte, ihn 
auf den Tennisplatz zu begleiten, hielt sie es 
für ihre Pflicht, ihn zu warnen.

„Ich möchte lieber hier bleiben. Der Um 
stand, daß ich hier öffentlich aufgetreten bin, 
scheint deine Bekannten, besonders die Damen, 
verstimmt Zu haben und ich befürchte, wenn ich 
jetzt in ihrer Mittesrrschiene, würden sie mir 
einen üblen Empfang bereiten. Das will ich 
vermeiden, auch deinetwegen. Ich selbst reise 
ja schon in zwei Tagen ab und muß fortan 
darauf -gefaßt sein, die Scheidewand, welche die

Bühne von der guten Gesellschaft trennt, 
immer wieder vor mir aufsteigen zu sehen. 
Dir aber würde ein absichtliches Übersehen 
deiner Schwester peinlich und verletzend sein 
und den Damen gegenüber hast du als Kava­
lier keine Waffen. Also, sei vernünftig und 
gehe allein. Du weißt, mir fehlt es nie an 
einem Zeitvertreib."

Der Doktor lachte. „Sage doch einfach: Ich 
habe keine Lust! Das andere kannst du selbst 
nicht glauben. Das sind Einbildungen, Hirn­
gespinste! Die Menschen sind natürlich über­
rascht, denn sie haben nicht geahnt, daß ein so 
ungewöhnliches Talent unter ihnen wandelt. 
Durch deinen wunderbaren Erfolg bist du 
ihnen gewissermaßen auch ferner gerückt; sie 
müssen erst von neuem Stellung zu dir nehmen, 
aber nicht, weil sie dich nun geringer schätzen, 
sondern weil sie, als gewöhnliche Sterbliche 
jetzt zu dir aufsehen müssen."

Ursula strich ihm mit der weichen Hand 
zärtlich über das dunkle Haar. „Mein armer 
Junge. Ich fürchte, du wirst bald eines besse­
ren belehrt werden und einsehen, daß du dick- 
törichten Illusionen hingibst. Die gute Gesell­
schaft ist in gewissen Fällen wie ein Igel, der 
nur aus Stacheln besteht, sobald er sich zur 
Abwehr rüstet, und wer ihm nicht aus dem 
Wege geht, den verwundet er."

Der Doktor war etwas nachdenklich ge­
wordene „Hast du denn besondere Beobachtun­
gen gemacht?"

„Allerdings, wenn auch der allgemeine 
Eindruck das entscheidende war. Fräulein 
Dhea Weber zum Beispiel streifte dich mit 
einem eisigen Blick und als ich ihr vorhin 
allein begegnete, übersah sie mich vollständig."



zweite Hotel der S ta d t, nachdem es etwa 18  
Jahre hindurch seinem Zwecke gedient hatte, end- 
giltig ein, da Herr Brose seine Geschäftsräume 
nach dem gelausten Hause verlegt.

Äom tz, 29. April. (Z u dem Grotzfeuer in 
Brich), über das wir gestern kurz berichteten, wird 
jetzt ausführlich gemeldet: Sonnabend gegen 
M ittag brach in dem Wohnhause des M aurers 
W . Feuer aus, das durch Flugfeuer sich rasch 
verbreitete und in kurzer Zeit 9 Wohnhäuser 
nebst 21 S tellu n gen  und Scheunen in Asche legte, 
wodurch 19 Fam ilien obdachlos wurden. Außer- 
dem waren noch mehrere Gehöfte stark bedroht. 
Die Ausbreitung des Feuers konnte so rasch und 
in weitem Umfange geschehen, da die meisten 
niedergebrannten Gebäude Strohdach hatten. 
Verschiedene Fam ilien sind jetzt in großer N ot, da 
sie weder Gebäude noch M obiliar versichert hatten. 
Auch Vieh ist verbrannt, ferner Kartoffeln, die die 
Leute aus den M ieten in die Scheunen gebracht 
hatten. Über die Entstehungsursache des Feuers 
weiß man nichts.

Ärojante, 27. April. (Die Versorgung unserer 
S ta d t mit elektrischem Strom ) durch die Über- 
landzentrale ist in der letzten SLadtverordneten- 
sitzung nunmehr endgiltig beschlossen w orden; mit 
den Leitungs- und Anlagearbeiten soll in aller­
nächster Zeit begonnen werden.

MarienLurg, 28. April. (Die Buchdruckerei­
besitzer Westpreußens) versammelten sich heute im 
Gesellschaftshause unter Vorsitz des Herrn O t t o  
K a f e  m an n -D an z ig  zu einer Bezirkssitzung des 
deutschen Buchdruckervereins, um zunächst die für 
die Jahresversammlung vorgeschriebenen Berichte 
entgegenzunehmen und sonstige Formalien zu er­
füllen. Die Verhandlungen standen unter dem 
Zeichen des seit dem Anfang dieses Jahres inkraft 
getretenen „Neuen Lohntarifes", der W ar dem Ge­
werbe für die nächsten fünf Jahre den sozialen 
Frieden gewährleistet, dessen gegen früher erheblich 
gesteigerte Lohnsätze von allen Betrieben aber als 
eine nahezu erdrückende Last empfunden werden, zu­
mal die Lokalzuschläge den Beamtenservisklassen an­
gepaßt sind, welche ja aus politischen Gründen im 
Osten besonders hoch sind. Damit die Unternehmer 
Lei den hohen Löhnen nicht sich noch durch Abgabe 
nicht gewerblicher und zu geringer Preise schädigen, 
hat man einen neuen Minimalpreistarif ausge­
arbeitet, dessen Anerkennung Lei privaten Druck- 
sachenbezieheM und Behörden die stete Sorge der 
einzelnen Unternehmer und ihrer Organisation bil­
det. Diese Organisation hat auch die Möglichkeit 
geschaffen, gegen böswillige oder sachunkundige Un­
terbieter energisch vorzugehen. Auch über die un­
willkommene Konkurrenz und Schädigung des Ge­
werbes durch die Druckereibetriebe in behördlicher 
Regie, auch durch die Reichsdruckerei, dann durch die 
Straf- und Korrektionsanstalten wurde verhandelt 
und der Wunsch ausgesprochen, auf der Kreisver­
sammlung, die am 19. Mai in Posen über die I n ­
teressen des Buchdruckereigewerbes der östlichen Pro­
vinzen beraten wird, und auf der Hauptversamm­
lung des deutschen Buchdruckervereins im Jun i 
dieses Jahres in Breslau diese Fragen zu behan­
deln. Herr Vuchdruckereibesitzer Fritz Großnick- 
Marienburg hatte den auswärtigen Gästen einen 
liebenswürdigen Empfang bereitet und nach Schluß 
der Versammlung für die aus allen Teilen der P ro­
vinz, zumteil in Begleitung ihrer Angehörigen her- 
beigereisten Kollegen vorzüglich gesorgt, indem er 
Herrn Pfarrer und Kreisschulinspektor Gürtler- 
Marienburg für eine Führung durch das Ordens- 
schloß gewonnen hatte, die ca.Hwei Stunden währte. 
Die „Jünger der schwarzen Kunst" werden ihm 
diesen freundlichen Dienst nicht vergessen. — Ein 
stimmungsvolles Mahl im Gesellschaftshause des 
Herrn Wenk schloß die Tagung.

Marienbrirg, 29. April. (Ein Unglückssal! 
mit tödlichem A usgang) hat sich in der Nacht zu 
S on n tag  ereignet, a ls die Ehefrau des G u ts­
besitzers Abraham Reim er mit ihrem S oh n e im 
Fuhrwerk vou Neuteich nach Heubuden bei 
M arienburg nach Haufe fuhr. Die Pferde wurden 
scheu und gingen durch. Frau Reim er stürzte 
aus dem W agen. S ie  starb auf dem Transport. 
Ih r  S oh n  ist schwer verletzt.

Bereut, 26. April. (2. Lehrerprüfung.) Am  
hiesigen Königl. Lehrerseminar fand vom 23. bis 
25. d. M ts. die zweite Lehrerprüfung statt. 22 
M eldungen waren eingelaufen. V on den 20 er­
schienenen Herren bestanden 17.

Er nickte. „Ich kaun mir denken, daß sie 
ein wenig verstimmt ist, aber aus einem ganz 
anderen Grunde, a ls  du meinst. Wir waren 
in letzter Zeit recht gute Freunde geworden, so 
gute, daß sie erwarten durste, in unsers Pläne 
eingeweiht zu werden. Ich schwieg trotzdem, 
weil ich es dir versprochen hatte, und ich 
konnte mich ihr auch weniger widmen, wie 
sonst. Das hat sie natürlich übel genommen 
und w ill uns strafen, aber ich werde ihr die 
Sache erklären und du wirst sehen, morgen ist 
alles wieder gut."

Ursula schwieg und der Doktor machte sich 
auf den Weg, um die Herrin seines Herzens 
aufzusuchen und sie durch ein offenes Wort zu 
versöhnen.

Er ging nicht am Kurhaus vorüber, wie er 
sonst zu tun pflegte, sondern wählte den kür­
zeren Weg, der hinter dem „goldenen Fischl" 
emporführte. A ls er aber auf den Tennisplatz 
kam, fand er nur ein paar Neuangekommene 
Damen und die Herren aus dem Sanatorium  
vor. S ie  sagten ihm, Fräulein Theo Web.r 
sei noch nicht dagewesen, werde wohl aber bald 
erscheinen, denn man habe sie schon nebenan 
im Honerlahschen Garten gesehen, wo sie ja 
vor dem Tennis oft einen kleinen Besuch ab- 
stastte.

Der Doktor ging also an der niedrigen, von 
Buschwerk überragten Hecke entlang^ welche 
das Honerlahsche Grundstück von dem« Tennis­
plätze trennte, fand bald eine Stelle, wo man 
zwischen den Zweigen bequem hindnrchsehen 
konnte, und schaute ungeduldig in den Garten 
hinein, um Theas schlanke Gestalt zu -erspähen.

Danzig, 27. April. (Bei dem Stapellauf des 
Linienschiffes „Ersatz Aegir") über den wir am 
Sonnabend schon kurz berichtet, hielt K ö n i g  
F r i e d r i c h  Au g u s t  v o n  S a c h s e n  folgende 
Tausrede-. „Vor nunmehr sechs Jahren war es mir 
vergönnt, einem Dampfer der Handelsmarine bei 
seinem Stapellauf ein Geleitswort mitzugeben und 
dabei der Bedeutung des überseeischen Verkehrs für 
unser ganzes deutsches Vaterland und für mein 
Sachsenland insbesondere zu gedenken. M it noch 
tieferer Bewegung trete ich heute an diese Stelle, 
wo ein Schiff vom Stapel laufen soll. das bestimmt 
ist, die Macht und das Ansehen des Reiches zur See 
zu bekunden und an seinem Teile dazu beizutragen, 
die friedliche Mitarbeit der Deutschen im Wett­
bewerb der Völker sicher zu stellen. I n  die achtung­
gebietende Reihe der Linienschiffe Kaiser. Kaiserin, 
Friedrich der Große und Prinzregent Luitpold soll 
dieses stolze Schiff sich einfügen. Vor uns liegt es, 
ein Erzeugnis deutschen Geweroesleißes, kunstvoll 
gestaltet nach gewissenhafter Vorbereitung durch 
unsere Marinebehörde, gebildet durch bis ins kleinste 
treue Arbeit; in seiner Gesamtheit aber ein kraft­
volles Ergebnis jener unermüdlichen Fürsorge für 
des Reiches Wohl und Wehr, für die wir alle unse­
rem Kaiser danken. Ich insonderheit aber danke 
es Seiner Majestät, meinem treuen Freunde und 
Bundesgenossen, daß er mit dem Ruf zu diesen: 
Stapellauf mich in so unmittelbare Verbindung 
bringt mit einem der bedeutungsvollsten Teile seiner 
Lebensarbeit. Mein ganzes Haus und Land sind 
gleichzeitig erfüllt mit hoher Freude, und herzlicher 
Zustimmung rm ganzen Reiche wird es begegnen, 
daß nach dem Willen Seiner Majestät des Kaisers 
dieses Schiff dem Gedächtnis eines Monarchen ge­
weiht sein soll, der, getragen von der Liebe seiner 
Sachsen, von dem Vertrauen aller Deutschen, in der 
großen Zeit der Gründung des Reiches unter den 
Ersten gestanden hat. Die Freundschaft, die mit 
drei Kaisern ihn verband und die des regierenden 
Kaisers Majestät über das Grab hinaus auf mich, 
seinen Nachfolger, übertragen hat, findet darin 
einen erhebenden Aus-druck für alle Zeiten, daß 
dieses Schiff -den Namen „König Albert" führen 
soll. Es ist ein gutes Panier, unter dem es fahren 
wird, und sein Name wird ihm der Leitstern sein, 
in der Erfüllung des hohen Berufes nach den Be­
fehlen des Kaisers einzustehen für Deutschlands Ehre 
und Macht. Der Segen des dreeinigen Gottes ge­
leite das Schiff und alle, die es tragen wird." — 
Hierauf vollzog P r i n z e s s i n  M a t h i l d e  von 
Sachsen den Taufakt mit folgenden Worten: „Aus 
Befehl Seiner Majestät des Kaisers taufe ich dich 
„König Albert"." — Ein von dem König ausge­
brachtes, von der glänzenden Versammlung mit Be­
geisterung aufgenommenes Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser schloß den festlichen Akt.

Danzig» 27. April. (Aus einer kleinen Gemeinde.) 
Eigenartige Zustände aus einer kleinen Gemeinde 
beleuchtete eine Verhandlung vor der hiesigen Straf­
kammer. vor der sich der Gemeindevorsteher Vetlack 
aus A b b a u  Bu s c h k a u  wegen Urkunden^ 
fälschnng zu verantworten hatte. Wie die Ver­
handlung ergab, hatte Betlack Anfang dieses Mo­
nats das Gemeindekollegium zusammenberufen, um 
über eine SLeuererhöhung zu beraten. Da Betlack 
wußte, daß ein Teil der GemeindeverLreter sich der 
Steuererhöhung gegenüber doch negativ verhalten 
würde, ließ er sie garnicht erst einladen, sie aber 
trotzdem in dem Protokoll als anwesend anführen. 
Infolgedessen waren nur 5 Mitglieder anwesend, 
wogegen aber zur Beschlußfähigkeit 7 gehörten. 
Vetlack schlug eine Erhöhung des Zuschlages von 
275 auf 300 Prozent vor, verstieß aber auch" hierbei 
wieder gegen die gesetzlichen Vorschriften, indem er 
nicht abstimmen ließ. sondern den Protokollführer 
beauftragte, die Steuererhöhung als angenommen 
in dem Protokoll zu vermerken, was der Protokoll­
führer, ein Lehrer, auch tat. Von den anwesenden 
Gemeindevertretern konnten zwei überhaupt nicht 
lesen und unterschrieben das Protokoll trotzdem, 
ohne überhaupt zu wissen, was darin stand, und den 
Namen eines dritten, der vor Schluß der Sitzung 
die Amtsstube verlassen hatte, fügte Betlack selbst 
hinzu. Der Gemeindevorsteher ging in seiner ver­
meintlichen „Machtvollkommenheit" aber noch 
weiter. Als ihm nämlich eine Zeit darauf der 
Amtsvorsteher vorstellte, daß 25 Prozent wohl kaum 
ausreichend seien und daß man eine Erhöhung um 
125 Prozent hätte vornehmen sollen, änderte Betlack 
das Protokoll in der Weise um, daß er vor die 25 
eine „1" setzte. Diese eigenartige Auffassung von 
der Machtbefugnis eines Gemeindevorstehers brachte 
ihm nun natürlich eine Anklage wegen Urkunden­
fälschung ein, die umso schwerer war, da es sich hier 
um eine öffentliche Urkunde handelte, bei der die 
gesetzliche Mindeststrafe auf einen Monat Gefängnis 
lautet. Zu dieser Mindeststrafe verurteilte ihn die 
Strafkammer, indem es die Sache sehr milde auf­

faßte und dem Angeklagten zugestand, daß er sich 
der ganzen Schwere seiner T at bei Begehung der 
Fälschungen nicht bewußt gewesen sei.

D anzig, 27. April. (Die Erweiterungsbauten  
für eine neue Trainkassrne) einschließlich Stallungen , 
Wagenschuppen und Remisen sowie einer Osfiziers- 
speiseauslalL werden in den nächsten Tagen in 
Langsuhr unweit der sogenannten Kurve ausge­
nommen werden. D ie Vermessungsarbeiten sind 
bereits erfolgt. Für die Rasernements des hier 
neu zu errichtenden Telegraphenbataillons ist G e­
lände am Labesweg Ecke Brösenerweg in Aussicht 
genommen.

K arth au s, 28. April. (Unter dem Verdacht 
des Gatlenm ordes verhaftet.) D as Gerücht über 
den unnalürlichen Tod des plötzlich verstorbener: 
Eisenbahnarbeiters Kimkosch in Remboschewo 
scheint sich bewahrheiten Zn wollen. Obgleich das 
Ergebnis der S eM on  noch nicht bekannt ist, kann 
doch mitgeteilt werden, daß starker Verdacht einer 
A r s e n i k v e r g i f t u n g  besteht, und daß 
einzelne LeichenLsile am Freitag zur näheren 
chemischen Untersuchung an die Staatsanwaltschaft 
in Danzig abgeschickt worden sind. Gestern Nach­
mittag traf der Staatsanw alL  hier ein, auf dessen 
Anordnung die E h e f r a u  des Verstorbenen und 
deren angeblicher L i e b h a b e r ,  der Eisenbahn- 
arbeiter Hinz aus Remboschewo, v e r h a f t e t  
und in das hiesige Untersuchungsgefängnis ein­
geliefert worden sind. I n  der Behausung des 
Hinz sind größere Gistvorräte vorgefunden worden, 
die er sich teils in letzter Z eit, teils schon vor 
Jahresfrist aus einer hiesigen Drogerie auf einen 
Giftschein nach seiner Angabe zur Naltenver- 
tilgung besorgt hat. Inw iefern  die Ehefrau des 
Kimkosch an dieser Affäre beteiligt ist —  sie so!! 
ihrer:: M anne das von Hinz erhaltene Gift in 
gebackenen Flinsen verabreicht haben —  muß erst 
die Unterluchung ergeben. I n  Remboschewo wird 
von den Dorfbewohnern der Verdacht ausgesprochen, 
daß H i n z  a uc h  s e i n e E h e j r a u, die vor 
etwa einen: Jahre nach kurzer Krankheit gestorben 
ist, gleichfalls d u r c h  G i f t  a u s  d e m  W e g e  
g e ; c h a f f t  hat.

Lyck, 27. Februar. (Beim  Steinesprengen) ist 
der Besitzer Gustav Segatz in Czerwonken ver­
unglückt. A ls der Sprenglchnß sich nicht entladen 
wollte, versuchte S .  etw as nachzubessern. I n  dem­
selben Augenblick entlud sich der Schuß. W ie 
die „Masunsche Ztg." schreibt, wurden ihm zwei 
Finger der linker: Hand abgerissen, ebenso wurden 
den: M anne die Augen dermaßen verletzt, daß er 
auf beiden Augen erblindet ist.

NastenLurg, 28. April. (Opfer der Sonnen­
finsternis.) Die Ehefrau eines hiesigen EestüLs- 
wärters ist, da sie bei der Sonnenfinsternis am 17. 
d. Mts. mit bloßem Auge mehrmals in die Sonne 
gesehen hat, erblindet.

Zllows, 25. April. (Grenzsoldaten als Wilderer.) 
Vor etwa acht Wochen bemerkte Forstaufseher 
Schnabel gegen 4 Uhr nachmittags zirka 100 Meter 
von der russischen Grenze ein abgehetztes Reh, dem 
kurz hinterher ein Hund folgte. Der Forstaufseher 
ging der Grenze näher zu uitd bemerkte zwei Per­
sonen, wovon die eine einen Mantel umgehängt 
hatte. Bei einer weiteren Annäherung erkannte Sch. 
in den Leiden Personen zwei russische Grenzsoldaten, 
von .denen der .eine > as  M wchr in, Schußrichtung 
auf Sch. hielt, wahrend der Werte es umgehängt 
hatte. Der Forstaufseher, der nicht geladen hatte, 
war nicht mehr in der Lage, sein Gewehr schuß­
bereit zu machen, und versuchte auf gütlichem Wege 
eine Auseinandersetzung. Die Russen ließen Sch. 
jedoch auf drei Schritte vom Körper herankommen, 
während der eine, das Gewehr stets vorhaltend, der 
Grenze näher schritt, bis sie diese erreicht hatten. 
Trotz Vorstellung der Soldaten aus dem Kordon 
konnte der Forstaufseher die beiden russischen Wild­
diebe nicht herausfinden. Es wird weiter gewildert. 
Gestern fand der zweite Lokaltermin in dieser An­
gelegenheit an der Grenze statt.

Königsberg, 28. April. (Verschiedenes.) Der 
frühere Oberpräsident der Provinz Ostpreußen, 
Staatsminister a. D. Friedrich v. Moltke, vollendet 
am 1. Mai sein sechzigstes Lebensjahr. — General 
der Kavallerie Graf Karl zu Eulenburg, der zeitige 
Besitzer von Wicken in Ostpreußen, begeht am 6. 
Mai den Gedenktag, an dem er vor fünfzig Jahren 
dem Ostpreußischen Kürassierregiment als Leutnant 
überwiesen wurde. — Ertränkt hat sich hier der 
28jährige Arbeiter Karl Thimm im Festungsgraben 
vor dem Sackheimer Tor. Die Gründe zur Tat sind

unbekannt. — Die „Königsb. Hart. Ztg." schreibt: 
Oberbürgermeister Körte sollte nach der Meldung 
eines Frankfurter Blattes neben dem früheren 
Reichsschatzsekretär Wermuth als aussichtsreichster 
Kandidat für den Posten des Ersten Bürgermeisters 
für Frankfurt inbetracht kommen. Wie uns ein 
Telegramm meldet, wird Oberbürgermeister Körte 
in kommunalpolitischen Kreisen von Frankfurt aller­
dings als wünschenswerter Kandidat genannt. Man 
hat indessen bisher keine Fühlung mit ihm ge­
nommen, weil in Frankfurt bekannt ist, daß Ober­
bürgermeister Körte eben erst den Ruf nach Breslau 
abgelehnt habe. Auch Staatssekretär Wermuth hat 
es abgelehnt, Oberbürgermeister von Frankfurt 
a. M. zu werden. —- Durch zwei neueingelogte 
Schnellzüge, die mit einer Stundengeschwindigkeit 
von 95 Kilometern verkehren, ist die Fahrdauer 
Berlin—Königsberg bedeutend verkürzt und be­
tragt nur 8 Stunden.

Heinrühswalde, 29. April. (Totschlag am 
Mittagstisch.) Ein 18jähriger russischer Arbeiter, 
der Lei'Gutsbesitzer EigenfeÜ) in Klemenswalde im 
Dienst stand, hatte das im selben Dienst stehende 
17jährige Dienstmädchen Grätsch ständig gehänselt 
und geärgert, sodaß sich in dem Mädchen schließlich 
ein tödlicher Haß gegen den Arbeitskollegen fest­
setzte. Schon vor einigen Tagen hatte die Grätsch 
geäußert, sie werde es dem Russen einmal ordentlich 
geben. Am Freitag verspeisten Leide gemeinschaft­
lich ihr Mittagsmahl. Der Russe hänselte die 
Grätsch. Plötzlich stand die Grätsch auf, ergriff 
einen Knüttel, den sie sich schon zu diesem Zweck mit­
gebracht hatte, und versetzte damit dem Russen 
mehrere wuchtige Hiebe über den Kopf, sodaß er 
blutüberströmt zusammenbrach. Er wurde nach dem 
Krankenhause gebracht, starb aber schon nach einigen 
Stunden. Die Täterin wurde verhaftet. Sie zeigte 
über ihre Tat keine Spur von Reue.

A u s O stpreußen, 27. April. (Zum  Direktor 
des Laudgestüts Gudwallek ernannt) worden ist 
Oberleutnant d. R. B urow , bisher im Drag.» 
R eg. N r. 11.

H ohensalza, 21. April. (B ei den zweiten  
Bohrungen an der Nottirche) ist, wie hier allge­
mein bestimmt verlautet, der Bohrer auf einen 
Hohlraun: von 11 M etern in einer T iefe von 
einigen 70 M etern gestoßen. D as darüber be­
findliche Erdreich soll aber von solcher Festigkeit 
sein, daß für die Sicherheit der Kirche nicht zu 
sürchlen ist. Darum  werden auch die Andachten 
nach wie vor in der Kirche abgehalten.

ff Stralkowo, 29. April. (Unfall. Feuer.) Auf 
der Chaussee Gradoszewo ereignete sich heute ein Un­
fall. Als das Fuhrwerk des Ansiedlers Berndt aus 
Sokelstein von einem Fuhrwerk überholt wurde, 
scheuten die Pserde und gingen durch. B. stürzte vom 
Wagen und erlitt einen Bruch des rechten Beines. — 
Heute früh gegen 9 Uhr brannte auf der Domäne Ebe- 
ningen das herrschaftliche Wohnhaus nieder.

P osen , 29. April. (T odesfall.) Nach langem  
schweren Leiden ist der frühere Chefredakteur des 
„Posener Tageblatts" Dr. Heinrich B ode in O liva  
verstorben.

Pleschen, 24. April. (Besitzwechsel.) Durch 
Kauf ging das hiesige Hotel „Zum  Adler", dem 
Fräulein Io n a s  gehörig, für etwa 60 000 Mark 
in den gemeinsamen Besitz des Brauereibesitzers 
Strelitz und des K aufm anns I .  Brand über.

B m n , 26. April. (S e in e  Pensionierung) be­
antragt hat Bürgermeister M üller. I n  der letzten 
Stadlverordnetensitzung ist die Genehmigung der 
gesetzlichen Pension mit allen gegen eine S tim m e  
beschlossen worden.

Labischin, 24. April. (Die Leiche eines neu­
geborenen Kindes) wurde in Buschkau durch den 
Gendarmerie-OberwachLmeister Faxel aus Schubin  
zutage gefördert, A ls M utter wurde die dortige 
Kätuertochler K. ermittelt. S ie  gestand ein, im 
M ärz d. I s .  geboren zu haben, und daß das 
Kind von einer anderen Person fortgeschafft 
worden sei.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 1. Mai. 1908 f  Franz Peschka 

in Wien, deuljcher Landsmannminister. 1904 Eröff­
nung der neuen Nheinbrücke bei Mainz. 1904 h A»- 
lon Dvorak in Prag, bekannter Komponist. 1903 's 
Luigi Ardlii, bekannter Walzerkomponist. 1902 -f La­
vier de Montepin, französischer Romanschriftsteller. 1896 
Nassc cd-di», Schah von Pelsien, ermordet. 1873 's 
David Lioingstone zn Tschilambo in Afrika, Asrika- 
forscher. 1872 Eröffnung der Straffburger Universität.

Richtig — da ging sie, lebhaft sprechend, 
neben Hanno von Honsrlah einher und da der 
Weg hier eine Biegung machte, kam sie gerade 
auf ihn zu. Besseres konnte ihm ja garnicht 
geschehen. Nun konnte sie ihm nicht mehr ent­
gehen; er wollte sie ruhig erwarten.

Indes währte es noch ein paar Minuten, 
bis die beiden herankamen. S ie  blieben rm 
Eifer des Gespräches hier und da stehen und 
blickten nicht ein einzigesmal nach Doktor 
Uding hin, der deutlich sichtbar, wie in einem 
grünen Rahmen, ihrer harrend stand. Er 
freute sich schon auf Theas Überraschung, auf 
das Erröten, das ihr so gut stand — da schlug 
sein Name an sein Ohr und in den: natürlichen 
Wunsche, zu erfahren, was das Mädchen, das 
er liebte, über ihn zu sagen habe, merkte er. 
halb unbewußt, bester auf das eifrige Gespräch 
der Leiden.

Thea schien ungewöhnlich erregt zu sein, 
denn sie machte eine Bewegung der Ungeduld, 
als Hanno sprechen wollte, und ihre Stimme 
klang hart und scharf.

„Sie können zu seiner Entschuldigung vor­
bringen, was S ie  wollen, Herr von Honerlah, 
die Sache ist und bleibt eine Taktlosigkeit und 
ich werde sie ihm nun und nimmermehr ver­
zeihen."

Hanno schüttelte den Kopf. „Sie sind zu 
schroff, gnädiges Fräulein. Richtiger und 
klüger wäre es vielleicht»gewesen, wenn Uding 
seine Schwester veranlaßt hätte, an einem 
anderen Ort aufzutreten, aber er hatt« gerade 
hier gute Verbindungen mit dem Theater und

fand in Herrn von der Marne ebnn ebenbür­
tigen Partner für ihr Talent."

„Daraus kommt es auch garnicht an," 
meinte Thea kühl. „Er konnte seine Schwester 
auftreten lasten, wo und wann es ihm be­
liebte, aber er durfte sie uns vorher nicht als 
gleichberechtigte Gefährtin vorstellen, durfte 
die Schauspielerin nicht in unsere Gesellschaft 
einführen. Die Dame mag noch so wohler­
zogen und unbescholten sein und noch so viel 
Begabung haben: in unseren Kreisen ist sie seit 
vorgestern abends einfach unmöglich. Dollar 
Uding aber hat unser Vertrauen arg miß­
braucht, a ls  er uns veranlaßte, mit seiner 
Schwester zu verkehren."

Hanno suchte in seiner liebenswürdigen 
Weise wieder zu vermitteln. „Ich bin über­
zeugt, gnädiges Fräulein, der Doktor ist sich 
keines Unrechtes bewußt. Er Hat die Strenge 
Ihrer Anschauungen unterschätzt und ganz 
dona kille gehandelt. Er dachte wahrscheinlich 
nie an das Theater, sondern immer nur an die 
Kunst, hat sich, wie Lux mir sagt, seit 
Jahren schon so an den Gedanken gewöhnt, 
seine Schwester einstens auf der Bühne zn 
sehen, daß der entscheidende Schritt für ihn 
garnicht? Auffallendes mehr hatte."

Thea zuckte die Achseln. „Ja, das alles ist 
ganz schön und gut, aber Doktor Uding mußte 
sich auch in unsere Lage versetzen und Rücksicht 
darauf nehmen. M an kann nicht zwei Her­
ren dienen. Entweder gehört man zur Gesell­
schaft oder zur Boheme. Mein Gefühl warnte 
mich auch gleich vor diesem überspannten 
Fräulein. S ie  war mir unheimlich von An­

fang an, aber wie konnte ich ahnen, daß ihr 
geniales Wesen das einer Schauspielerin von 
Beruf sei? Nein, der Doktor hat unverant­
wortlich gehandelt. Er mag ein guter Arzt 
sein, ich bezweifle das nicht, aber a ls Kavalier 
hat er wenig Takt bewiesen und jedes Zusam­
mentreffen mit ihm wird mir fortan außer­
ordentlich peinlich sein."

Nur zehn Schritte von ihr entfernt, stand 
der Doktor und sie sah ihn nicht in ihrer blin­
den Erregung, aber Hanno erblickte ihn plötz­
lich, wie er regungslos, sein Rakett in der 
Hand, an der Hecke stand und wie entgeistert 
zu Thea hinüberstarrte.

„Um Eotteswillen, Thea, da steht ja der 
Doktor und hört alles mit an!"

Das junge Mädchen blickte auf und er­
schrak heftig, aber ihre Beschämung äußerte 
sich in Trotz und so antwortete sie kühl:

„Es ist nicht meine Schuld, daß der Ten­
nisplatz an diesen Garten stößt. Im  übrigen 
mache ich kein Hehl aus meiner Meinung."

„Sie brauchten sie aber nicht so schroff zu 
äußern."

Er ging nach der Ecke und wollte Uding 
freundschaftlich die Hand schütteln und mit 
ein paar herzlichen Worten über den ersten 
schlimmen Eindruck hinweghelfen, aber der 
junge Mann war plötzlich verschwunden. Nur 
sein Rakett lag da, a ls  habe er es soeben im 
Zorn heftig von sich geworfen, und eine Krähe 
flog m it heiserem, krächzendem Geschrei von 
dem Baume auf, in besten Schatten er soeben 
noch gestanden hatte.

(Fortsetzung folgt.)



1 8 6 8  *  Friedrich K a r l,  P r in z  son Hessen, Schw ager  
des deutschen Kaisers. 1 857  ^  Alsred de Müsset Zu 
P a r is , französischer Dichter. 185 0  *  A r tu r , P r in z  von  
G ro ß b ritan n ien , H erzog von C onnaught, G em ah l der 
P rin z e ß  Luise M a rg a re te  von P reu ß e n . 1 8 1 4  *  Fürst 
C arlo s  A uersperg , österreichischer S ta a ts m a n n . 1769  *  
A rth u r . Herzog von W e llin g to n , der S ie g e r von 
W a te rlo o . 1 756  V e rtra g  zu V ersailles. 1 703  S ie g  
K a r ls  X U . von Schweden bei P n ltu s k . 1572  1' Papst 
P iu s  V . 130 8  Albrecht I . ,  H erzog von Österreich, von 
Johann  von Schwaben (P a rr ic id a ) erm m det. 1218  *  
R u d o lf I .  von H ab sb urg , deutscher K önig .

Thor«. 30. April 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem großherzoglich 

hessischen Regierungsbaumeister des Maschinenbau- 
faches Vetz ist die Stelle des Vorstandes des Ei'en- 
bahn-Maschinen'Lmtes in  Dirschau verliehen. Zur 
Beschäftigung ist überwiesen der Regierungsbau­
meister des Hochbaufaches Dr.-Zng. Kallmorgen der 
Regierung in  Danzig. Zu Negierungsbaumeistern 
sind ernannt die Regierungsbauführer Friedrich 
Neumann-Hartmann aus Tiegenhof und Siegfried 
Latts aus Thorn.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e
T h o r n . )  D e r  königliche L a n d ra t hat bestätigt bezw. 
verpflichtet: den Ansiedler A ndreas  Steinke in K le in
Lansen a ls  G u tsvorsteher.S te llvertre ter und W aisenrat 
fü r den Gutsbezirk K le in  Lansen; den G n tsverm alter  
A lexander K um te  a ls  G u tsvorsteher-S te llvertre ter und 
W aisenrat fü r den G utsbezirk B ru n a u .

—  ( N e u e  w e st p r e u ß i s ch e L a n d ­
schaf t . )  Durch eine amtlich veröffentlichte aller­
höchste Order ist der von dem Generallandtage 
der Neuen Westprenßischen Landschaft am 6 . J u li " " "
1911 beschlossene Nachtrag zu dem S ta tu t dieser sg ^^  abonniert werden.

5198 Mark. Für den Trinker F. P. in  der Zeit 
von 1904—1911: Varunterstützungen 1247.77 Mark, 
Bekleidung 45 Mark, Unterstützung aus einer 
S tiftung 183,75 Mark, in  7 Jahren 1476.52 Mark. 
Für den Trinker W. Sch. in  der Zeit von 1894 bis 
1911: Barunterstützungen 961,39 Mark. Unter­
bringung in  einer Heilanstalt 160,50 Mark. Kranken­
hauspflegekosten für die Frau 55,90 Mark, Unter­
bringung der Kinder 1875,16 Mark. in  17 Jahren 
3052,95 Mark. I n  allen drei Fällen dauert die 
Unterstützung fort. Wie gut lohnt es sich also, wenn 
die Allgemeinheit die Trinkerfürsorgestellen und die 
der Trrnkerrettung sich wi-dmeirden Vereine kräftig 
unterstützt! I n  derselben Stadt Lüdenscheid berech­
nete der kirchliche Blaukreuzverein im Jahre 1907, 
daß er der Stadt jährlich mindestens 1900 Mark 
erspare und verdiene; denn seine 50 geretteten 
Trinker zahlten jetzt jährlich 900 Mark Kömmunal- 
steuern, die sie als Trinker ganz sicher nicht auf­
gebracht hätten. Im  Gegenteil, es würden einige 
sicher m it ihren Fam ilien der Armenkasse zur Last 
gefallen sein. Wäre das auch nur bei fünf der Fa ll 
gewesen, so hätte die Stadt zum mindesten 1000 Mk. 
Ärmenkosten mehr aufbringen müssen. Das SLadi- 
verordnetenkollegium hat sich auch dieser Erkenntnis 3 
nicht verschlossen, sondern 300 Mark für Unter- d 
bringung mittelloser Trinker in  Heilanstalten und 
600 Mark für das Gehalt eines Berufsarbeiters für 
Trinkerfürsorge in  den E tat gesetzt.

— ( Ö f f e n t l i c h e r  W e t L e r d L e n  st.) M i t  
dem 1. Ma i  w ird der öffentliche Wetterdienst in 
derselben Weise, wie im vergangenen Jahre, 
wieder aufgenommen. Die Vorhersage kann an 
jeder Postanstait für 10 Pfennig telephonisch be­
zogen werden; auch im W inter kann auf die 
Wetterkarten und telegraphischen Wettervorher-

Landschaft über die M itw irkung bei der Gründung 
und Verwaltung einer öffentlich-rechtlichen Lebens- 
verstcherungsanstalt Westpreußen und die Zulassung 
einer Verwendung der Tilgnngssondsbeiträge zur 
Bezahlung der Prämien versicherter Pfandbrief- 
schuldner genehmigt worden.

—  ( D i e  w e s t p r e n ß i s c h e n  T a ü b ­
st u m m e n l e h r e r) tagten am Sonnabend in 
M a r i e n b u r g  unter Vorsitz des Hanptlehrers 
S  t o l l -  Schlochau. Taubstummenlehrer L e h  - 
m a n n-M arienburg sprach über Ausgaben und 
Stellung im Arbeitsuuterricht und Taubstummen­
lehrer H e i n r i c h s d o r  f-Marienburg über: Is t 
die Gebärde in der Taubstummenanstalt zu ver­
wenden? Abends war dann ein gemütliches 
Beisammensein.

— ( D i e  o f t -  u n d  w e s t p r e n ß i s c h e n  E r ­
w e r b s -  u n d  W i r t s  ch - a f t sgenossenscha f -  
t e n )  werden in  diesem Jahre ihren Verbandstag 
in  den Tagen vom 9. bis 11. Ju n i in  Schwetz ab­
halten.

— ( D i e  g r o ß e  F r ü h j a h r s m e l i o r a -  
L i o n s k o n f e r e n z )  zur Verteilung der staat­
lichen Subventionen an Meliorationsgenossenschaf­
ten und bedürftige Besitzer der Provinz fand M on­
tag Vorm ittag unter Vorsitz des Oberpräsidenten von 
Jagow statt. Zur Verfügung standen 200 000 Mark. 
An der Sitzung nahmen auch die Regierungspräsi­
denten von Mürienwerder und Danzig teil.

—  ( W a r e n  z e i c h e  n .) I n  Klasse 10 w urde  
un ter N r .  156 498  B .  29 836  fü r W a l t e r  B r u  st- 
T h o r n  am  22. M ä r z  d. I s .  a ls  W arenzeichen f ü r  
F a h r r ä d e r  ein W o r t  und Bildzeichen einge­
tra g e n : ein sogenanntes Fahrradschild zeigt eine d re i­
farbige F lag ge  und einen E rd b a ll m it der Inschrift 
„ C  0 p p e r n i k u s " .

— ( D i e  Lose )  zur 5. Klasse 226. Lotterie 
Essen bei Verlust des Anrechts bis zum 6. M a i 
d. I s .  abends 6 Uhr eingelöst werden.
.. . ^ ( Z u r n  K a p i t e l  d e r  T r i n k e r -  
l u r s o r g e . )  Was einzelne Trinker die Allgemein- 
hert kosten können, zeigt folgende Aufstellung des 
Armensekretars in  L ü d e n s c h e i d .  Für den 
Trinker H. V- wurden verausgabt in  der Zeit von 
1900—1911: Barunterstützungen 239 Mark, Pflege­
kosten fü r dre Frau 8 Mark, Kosten für Unter­
bringung der Kinder 4951 Mark, in  11 Jahren

( D a s  W e L t e r )  ist recht kühl urrd bei dem 
starken Winde schneidig und winterlich geworden, 
und da die Wettervorhersage lautet: „Fortdauernde 
Kühle und Nachtfrost", so w ird es leicht kommen, 
daß nicht nur ,,der Bauer rechter A rt" , sondern auch 
der Thorner Bürger „trag t seinen Pelz bis Himmel­
fahrt". E in Strohhut w ird an dem diesjährigen 
1. M a i als anachronistisch und saisonwidrig empfun­
den werden. I n  der vergangeiren Nacht sank das 
Thermometer in  Mocker auf 2 Grad unter Null, 
sodaß die Wasserlachen einen Zentimeter dick m it 
E is bedeckt waren. M an geht wohl nicht fehl, wenn 
man die Kälte auf die Eisberge zurückführt, die, 
während ih r Einfluß sich sonst erst nach der ersten 
Maiwoche fühlbar macht, in  diesem Jahre etwas 
früher in  den Golfstrom gelaugt sind, dessen geeiste 
Fluten uns nun diese Kälte bringen. W ir stünden 
dam it schon jetzt, frühzeitig, unter dem Zeichen 
M . P. S. — Mamertus, PancraLius und Servatius, 
die bekannten Eisheiligen. Würde dies zutreffen 
und nach einigen Tagen der M a i zu dann nicht 
mehr unterbrochener Herrschaft einziehen, so wäre 
die jetzige W itterung eher ein Gewinn. Leider ist 
zu besorgen, daß Heuer noch andere unbekannte 
Mächte die Hand im Spiele haben, sodaß schwer zu 
prophezeien ist. Hoffen w ir das beste, m it der Zu­
versicht des alten Herrn D ill, der trotz der Kälte 
seine Badeanstalt aus dem Winterhafen geholt hat. 
Es muß doch Sommer werden!

— ( W a r n u n g  f ü r  R e s e r v i s t e n . )  E in 
Reservist in G r a m t s c h e n  hat einer Vorladung 
des königlichen Bezirkskommandos nicht Folge ge­
leistet und ist dafür wegen Ungehorsams m it 15 
Tagen strengen Arrest bestraft worden.

— ( S L r a f k a m m e  r.) I n  der letzten Sitzung 
hatte sich vor P e r. .BeNMngsinskmz - der praktische 
Arzt Dr. August Schacht aus Eulm wegen Ü b e r ­
t r e t u n g  zu verantworten. Der Angeklagte hat 
in  den letzten Jahren wegen seiner Opposition gegen 
den Magistrat in  Eulm viel von sich reden gemacht. 
Besonders hat er das Kanalifationsprojekt aufs 
schärfste bekämpft. Eine Polizeiverordnung ver­
pflichtete sämtliche Hausbesitzer, den Anschluß an die 
Kanalisation zu nehmen und einen schriftlichen An­
trag um die Genehmigung des Anschlusses und zur 
Herstellung von Spülanlagen zu stellen. Da der 
Angeklagte diesen Antrag nicht einreichte, wurde 
ihm ein polizeiliches Strafmandat über 3 Mark zu­
gestellt. Er stellte den Antrag auf richterliche Ent­

scheidung, und so kam die Sache vor das Schöffen­
gericht in  Eulm, das den Angeklagten zu 9 Mark 
Geldstrafe verurteilte. Gegen dieses U rte il legte er

ablehnenden ___ . ^ .. .. .
näher begründen. E r erblickt in  der dadurch hervor­
gerufenen Verseuchung der Flüsse eine große Gefahr 
für das deutsche Vaterland. Der V o r s i t z e r  be­
merkt, daß sich der Gerichtshof auf eine Erörterung 
dieser Frage nicht einlassen könne; er habe nur zu 
prüfen, ob eine Verletzung der Polizeiverordnung 
vorliegt oder nicht. Darauf erklärt der A n g e ­
k l a g t e  die Polizeiverordnung für objektiv nicht 
rechtsgiltig, da die Genehmigung aufgrund falscher 
Berichterstattung erte ilt ist. Der Gerichtshof erklärt 
sich nicht in  der Lage, dieses nachzuprüfen. Die 
Polizeiverordnung ist vom Eulmer Magistrat und 
vom Regierungspräsidenten genehmigt und ord­
nungsmäßig im Eulmer K re isb la tt publiziert.

seiner Ansicht habe die Polizei nicht das Recht ge­
habt, den Angeklagten in  Strafe zu nehmen, da sie 
niemand zur Stellung eines schriftlichen Antrages 
würgen könne. Sie habe wohl das Recht, anzu­

drohen, daß die Anschlußarbeiten auf Kosten des 
Angeklagten ausgeführt werden, fa lls er die Aus­
führung selber unterlasse. Sie kann aufgrund der 
Verwaltungsgesetze diese Arbeiten auf Kosten des 
Hausbesitzers ausführen lassen, damit ist ihre Kom­
petenz, aber auch erschöpft. Es müsse ihr aber das 
Recht bestritten werden, die Unterlassung eines 
schriftlichen Antrags unter Strafe zu stellen. Diesen 
Ausführungen folgte der Gerichtshof indessen nicht. 
Bei der U r t e i l s b e g r ü n d u n g  führte der 
V o r s i t z e r  aus, daß die Kanalisation eine E in ­
richtung im allgemeine^ Interesse ist, der sich nie­
mand nach Belieben entziehen könne. Zur Aus­
führung ist eine M itw irkung des städtischen Bau- 
amts notwendig, das die Zuführung bis an das 
Haus zu besorgen hat. Zu jeder baulichen Ver­
änderung ist die polizeiliche Genehmigung einzu­
holen. Zweifellos handelt es sich beim Anschluß 
an die Kanalisation um bauliche Veränderungen. 
Da ist es doch nur natürlich, daß der Hausbesitzer 
an die Baupolizei herantritt und sagt: Ich bin 
bereit, den Anschluß zu nehmen: nun macht Ih r  
erst, was zu machen ist. Das hat der Angeklagte 
unterlassen und damit gegen die Polizeiverordnung 
verstoßen, deren RechtsgÜtigkeit nicht anzuzweifeln 
ist. Die B e r u f u n g  w ird auf Kosten des Ange­
klagten v e r w o r f e n .  — Der Angeklagte w ill sich 
bei diesem U rte il auch nicht beruhigen, sondern 
Revision einlegen. Aus der Verhandlung ging noch 
hervor, daß dem Angeklagten von der Eulmer 
Polizeiverwaltung bereits gedroht ist, daß der An­
schluß auf seine Kosten ausgeführt werden soll. Aus 
seine Beschwerde beim Regierungspräsidenten ist er 
aufgefordert, seinen gegnerischen Standpunkt naher 
zu begründen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung, in  der Herr Amtsrichter Völker den Vorsitz 
führte,, wurde der russische Grenzsoldat Prokop Bes- 
wergi aus der Untersuchungshaft vorgeführt, um sich 
wegen W i d e r s t a n d e s  g e g e n  d i e  S t a a t s ­
g e w a l t  zu verantworten. Der der Anklage zu­
grunde liegende V orfa ll spielte sich am 30.'M ä rz  
auf der Grenzbrücke in  Sachsenbrück ab. Die Brücke 
des Ortes ist zur Hälfte deutsch, zur Hälfte russisch. 
An dem Ende der russischen Seite befindet sich eine 
Grenzkette. An dem genannten Tage wollte eine 
Frau von der deutschen Seite nach Rußland und 
unterhandelte bereits auf russischem Gebiete m it

haften, und gab die bekannten drei Alarmschüsse ab. 
die aber bei dem großen Sturm im Kordon nicht 
gehört wurden. Der Soldat ließ nun die Frau 
stehen und ging etwa 50 Schritte näher dem Kordon 
zu und gab weitere drei Schüsse ab. Diesen M o­
ment benutzte die Frau, um wieder auf die deutsche 
Seite Zurückzugehen. Der Angeklagte eilte ih r nach, 
übersprang die Kette und erfaßte die Frau auch

auf russischen: Boden, wurde von ih r aber etwa
' . Hier

................ Der
Eendarmeriewachtmeister 

Bader rie f daher einigen jungen Leuten, die die

Szene beobachteten, zu, den Russen festzuhalLeu, was 
auch geschah. Dieser wehrte sich dagegen m it w ilder 
Verzweiflung, vor allem wollte er sichrem Gewehr

Berufung ein. Der A n g e k l a g t e  wollte seinen nicht fortnehmen lassen. Bei diesem Ringen wurde 
'  Standpunkt gegen die Kanalisation Bader an der H and. verletzt, der Arbeiter ^Thiart

von: AngMagten in  den Finger gebissen. Schließ­
lich wurde der Wütende überwältigt und gefesselt.

rend ihm die hellen Tränen über die wohlgenährten 
Wangen liefen, beteuerte er fortgesetzt seine Un­
schuld. Er behauptete, nicht den geringsten W ider­
stand geleistet zu haben. Doch schon die beiden 
ersten Zeugenaussagen ließen an seiner Schuld 
keinen Zweifel, sodaß auf eine weitere Beweis- 
aufnahme verzichtet werden konnte. Der Angeklagte 
scheint eine ungeheure Strafe befürchtet zu haben, 
denn als er hörte, der Am tsanwalt habe nur z w e i  
Wo c hen  G e f ä n g n i s  beantragt, da klärten sich 
seine Züge merklich auf. Der Gerichtshof erkannte 
auf die beantragte Strafe und rechnete eine Woche 
als durch die Untersuchungshaft für verbüßt an. 
Der Angeklagte erklärte, sich bei der Strafe be­
ruhigen zu wollen. — Eine heitere Verhandlung, 
wie sie in  den ernsten Räumen eines Gerichtssaales 
nicht oft vorkommt, spielte sich gegen die Maschinisten­
frau B. und die Schlosserfrau I .  aus Thorn ab, 
die sich wegen g e g e n s e i t i g e r  g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten hatten. 
Die Angeklagten wohnen irr ein§tn Hause und waren 
wegen der Kinder schon oft in  S tre it geraten. Am 
23. März kam es wieder zu einer heftigen Szene. 
Schließlich wurden die diplomatischen Verhand­
lungen, bei denen nicht wiederzugebende Ausdrücke 
gebraucht wurden, abgebrochen, und es begannen 
die Tätlichkeiten, wobei sich die Erstangeklagte eines 
Haarbesens, die andere eines Holzpantoffels bedient 
haben soll. Beide Teile trugen ehrenvolle Kopf­
wunden davon, die sie sich durch ärztliche Atteste 
bestätigen ließen. Bei der Vernehmung behauptete 
nun jede der Angeklagten, nicht das geringste getan 
zu haben. Die eine wollte von keinem Haarbesen, 
die andere von keinem Pantoffel etwas wissen, so- 
dag der Vorsitzer fragte, woher denn die Wunden 
eiaentlich stammten. Darüber konnten die Ange­
klagten keine Auskunft geben. Der Am tsanwalt 
h ie lt aufgrund der ärztlichen Atteste dre Körper­
verletzung für erwiesen und beantragte gegen jode 
Angeklagte 10 Mark Geldstrafe. Auch der Gerichts­
hof konnte sich der Ansicht nicht verfchliefien. daß ein 
Kampf der Parteien stattgefunden: da es sich ohne 
Zeugen aber nicht feststellen läßt, auf welcher weite 
die Offensive oder Defensive vorlag, so wurden dre 
Angeklagten f r e i g e s p r o c h  e m_______________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Eröffnung der Großen Berliner Kunst­

ausstellung fand am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
in  der gewohnten Form durch einen Festakt im  
Blauen Saal statt. Nach der Begrüßung durch den 
Präsidenten der Ausstellung, M aler Max Schlrch- 
ting, h ie lt der Kultusminister eine längere Rede.

Luftschiffahrt.
Für die Flugzeugspende. Eine Vertreter- 

versammlung der B on ner Studentenschaft beschloß,

Die S am sung  für das französische M i l i tä r ­
flugwesen hat den Betrag von 3 M illionen Franken 
überschritten.

Gesunde Lust Ä S »
Darum  verwenden S ie  am besten nur „Faustring" Lanolin- 
seife von C. Naumann, Offenbach a .'M ., Paket ä 5 Stück 95 
Psg. Emzelsiück 20 Psg. En gras: 1. Zl. M lM e K  A rtM ., Thorn
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msgsn-
üsi'mkl'snks

kisslpung kül". 
sov/is

W m  öerknim'ickiung
Mückgeblisbens

k i n c l s i ' .

mittag von sofort gesucht. Mel.>. nachm. 
2 - 4  Uhr. M e llien str. 8 2 .1 .

A!lf>«NtkII!l!I>AU°chmi..og?g°suN. 
___________ M eM en straße  101. 1 T r .

M  ii. W c h c k i l

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. F irm a

B e r lin  153. Friedrichstr 2^8.

Zu likilimifeii

W i ig - U t u e ie r .
Stück 20 Pf., gibt zur B rü t ab

D om . L in -e n h o f
bei T h . P a p a n .

11-15 M  Mari
als zweite Hypothek sofort gesucht auf 
großes Geschäftsgrundstück. Ang. unter 
Iss. I>  2 5  a. d. Geschäftsst. d. „Presse

Suche vom 1. 5. zur ersten Stelle

3000 Mark
auf ein kl. Grundstück. Angeb. unter 

an die Geschäftsst. der „Presse".

5 - « S  Mark
auf sichere Hypothek zu zedieren gesucht. 
Angebote unter 2 5  L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".__________ ________

15- bis M O V  M lllk
zur Ablösung einer Hypothek von 21000  
M ark  gesucht. Angebote unter 8 .  LL. 
au die Geschä tsstelle der „Presse".

1 5 0 0 0  M a r k
zur 2. Stelle hinter Amortlsationsbank- 
geld gesucht. Angebote unter L  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

8 0 0 0  M a rk
zur 2. Stelle auf ein großes Gcschästs- 
grundstuck, in bester Lage. von sosort 
oder 1. J u li gejucht. Angebote erbeten 
unter W . 8 .  an die Geschäftsstelle der 
"Presse".

zu kaufen gesucht. Z u  erfragen 
Geschäftsstelle der.Presse".

. 12 W  M , , „ i i  M  M  M .
!" der N iü 'e  des neuen B ahnhofes  
V "  gelegen ersteres an zwei
öffentlichen Straßen mit 2ö0 m Straßen­
front, als Baustelle, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist, letzteres an der Königstr. 
gelegen, mit 65 m Straßenfront, sind 
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter 1 1 » . AL. an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

W  W IlM e U M «
bei 3— 10 000 M ark Anzahlung zu verk

We IW M M M .
Strobandstr. 13.

M  M M

dicht bei der S ta d t Nikolaiken Ostpr., 
4 60  M o rg e n  groß, durchweg bester 
m ilder Weizenboden in  a lter K u ltu r, 
keine Furche S and , H of in  der M it te  
des P lanes , Gebäude fast alle neu, 
da abgebrannt, schöner herrschaftlicher 
G arten , steht fü r 3 70  M k . pro M o rg . 
bei 3 0 — 4 0 0 0 0  M k . Airzahlung zum  
Verkauf.

Rentier,
Granden-;, Lindenstraße 34.

Sportwagen
zu verkaufen Schlack,IhauSslr. 4 6 . 2.

1 gebe. Teschmg,
1 R e v o lv e r , 6 läufig, 1 Reisekorb  
a. m zu verkaufen

T h o rn  3 , M itte ls tr . 4 , 2, l.

1 B r u t a p p a r a t  L « 0 v n m s n n

U  M M  w e n  m  M l l ! .
1 Llülknei'-l.kjM 
kuü. ldsck 8okn-6gMli 
L .!. yuanltt-öLllill 
ZekWeckren-M 'li 
 ̂8tkMwZzfL8sns 
! 7K. KKannboi'g-l.siM

G leich M l f f lM  U iM O m b l

Pjanjno8
kluge!

I l ru -M n iu m
Pianinos
kluge!

Uru'MlWW

Hochtragende

Kuh
zu verkaufen. 

jU§ ZoskILs, Gostgau.

1 NeWtörmM
für M aterialwaren mit 21 Schubladen 
verkauft

A lis tädt. M a r k t .
^rrt e rh a lt. D a m e n -F a h rra d  preis- 
k wert zu verkaufe»

A raberstraße 4. pL.

110 Zentner
I n d u s t r i e -

S e tzka rW e ln ,
a Zentner 3,25 M ark ab Lautenburg, 
verkauft

Pfarrgut Voleszyn,
Kreis Strasburg.

billig zu verkaufen. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Prssse".____________

I  eiserne Wen,
Z MchMZK,
L große Markise

billig zu verkaufen
Mocker» S K w e rin s tra ß e  2.

zu verkaufen, bestehend aus einem massi­
ven Wohnhaus, zwei Ställen, 18 Mor> 
den Land. 4 Morgen Wiese, totes und 
lebendes Inventar, 5 M in . von der Bahn.

Leibrtsch,
Kreis Thorn.

^ Äettstett m it M a tra tze  und 1 U n te r-  
L  bett billig zu verkaufen

Mittelstraße 4, 2, l.

für 100 Eier wegen Platzmangel sofort 
zu verkaufen.

iaA »Lr, K .

Eine Wiifeilstmiiirilljtiiiig 
«Hü ein M M m k

ist billig zu verkaufen bei
O .  Breitestr. 5

Ein kleiner

L c k k g W r s i i k
ist zu verkaufen.

«t. ZI. ^ e n ä is e k  M o L k . .
S e ife n fa b r ik ,

Altstadt. M arkt 33.

vom Abbruch Waldstraße 25 verkauft 
billigst

V. Loppart, Werstr. 53.

zu verkaufen M o c k er. Sandstraße 2

Litt m öb l. Z im m e r  mit Pens. v. fof 
z. vermieten S eglerstr. 28 , 3.

zwei möbl. Zimmer
mit Eniiee von sosort zu vermieten. Z u  
erfragen

B ism arckstr. 3, 2, r.

«>. Mmr L
M e N e u s tra ß e  59. pari., l.

lob!. B a lk o n -, W o h n - nnd Schlaf 
zknnner von sofort zu vermieten.

T a tf tr  31. 3.
I n  unserem Haufe B rertestraße 29  

ist die

bestehend aus 5 Zim m ern und Zubehör, 
per sofort zu vermieten.

8. KetiMlltz! L 8L1M 0M 7.

dem seine Fam ilie  am Herzen liegt, 
trete dem

bei. Nähere Auskunft erteilt 
^V. 2enli«r, Waldcmerstr. 21.
Meinen geehrten Kunden von Thorn 

und Umgegend teile ich ergebenst mit, daß 
ich meine

W EM IL We Kerre»- 
UM>> M eW W Im klt 

M »  M  M
bedeutend vergrößet habe, daherjetzt in 
der Lage bin, die werten Kunden recht­
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 
Herren- und Damenstoffen auf Lager.

M . Vressdlsr, Thorn,
Windstraße 5, Ecke Bäckerstr.

(L re m rd l. m ö b l. Z im m e r, mit auch 
V  ohne Pension, zu vermieten.

F r a u
Leibitscherstr. 48.

A .  Wt m bl. U m im
an gebildete Dame zu vermieten. Z u  er­
fragen in d e r G M D s s t d e r  „Presse^.

Z -Z im m e r-W o h n u n g  versetzungshal- 
ber von sofort zu vermieten

Königstraße 20

(Schreibtisch) zum 1 .5 . gesucht. Angebote 
unter 8 .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse"._______ _______ — —

Zum  1. Juni wird von einer Dame 
ein großes, gut m öbl. Z im m e r  eventl. 
mit Pension m der Vromberger Vorstadt 
gesucht. Angebote unter an die
Geschäftsstelle der „Presse"._________

für Krem ser gesucht, möglichst Stadt.

LfsssLs, zuhrgeschäst.



Z u  meinem

Lanzkursns
im August—Septem ber d. I s .  in Thorn 
(Schüler des evang. S em inars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens junger Mädchen 
bis M itte J u n i  jeden Sonnabend, von 
11—1 Uhr vorm ittags, im „Thorner Hof".

L iliss
Vom 1. M ai ab 

kostet unsere Butter
I M  Mark

pro Pfund.
Antral-MMmi.

Wtt liktciligt ßll) M°rk'°"°n̂ e.nOm
hohen Gewinn abwerfenden Unternehmen. 
Angebote unter V .  1 7  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".____________

Agenten L L S r L
auf keste Provision eingestellt. Z u  erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige, altere

Bsiischlcher
sucht per sofort
O l t r !  U .  - M .  8 t z § o r ,

H ohensalza .

verlangt sofort
A l b e r t  
Leibitscherstr. 34 .

1 jüngeren Boten
oder kräftigen Laufburschen stellt ein 
^  A ra b e rs lra k e  5, 1,
_____ Z eilsch riften -E xped ition ._____

A U  A M W i
verlangt sofort

S .  D o N v s .
W e  g « e  z M e l l e r l »

für Damenschneiderei und ein stärkeres
A u f w a r t e m a d c h e n

für den ganzen Tag gesucht.
______ A ra u  « » s s ,  B e rg s tra ß e  2«.

W M "  R m m s
sucht S t e l l u n g  nach außerhalb. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse".

M ai gesucht.
übernimmt, zum 1.

O b e rle u tn a n t L v t r s r t ,  
B ro m b e rg e r jtr .  80

/« e ü b le  S ch n e iS e rin  für blaue Ar- 
M  beiterblusen, sowie für zugeschnittene 
Zeug- und Stofftvesten sofort gesucht.

^R '7vK»>ii»r8oHr.
Zum  1S. M ai eine selbständige

auch durch Vermittelung, g e s u c h t .
Frau Rvolia Nivkel,

L u l m s e e  w p r .

1 Lnsmüche«
sucht von sofort

A s r i v  I r v i i n .

die das Kochen erlernen wollen, sucht 
R i tL k Q H V s I o ,  P io n ie rk a s in o .

fü r  G a r te n a r b e i t  können sich 
F lu llk ll  melden bei Kirchhossgärtner
<1. ^  K irchhosslr. 34.
k i n a  T r a u  °^ne Anhang wird zu 
V illk  g l l l l l  Kindern gesucht. Ang. unt. 
,V. an d. Geschäftsstelle d. „Presse".
IL in  M ädchen  von 14 bis 15 Jah ren  
v  für den ganzen Tag gesucht
_________ Fischerstratze 38 » ,  p t., l.

Aiifivlirteri» " ° '" 1 ! j r a b ° rn r a ß -  s .  i .

Auswarteftau
gesucht________ B rückensir. 10, p a r t .
1 saub. Aufwartem. ges. Gerstenstr. 16, p5. 
g a u b e r e  A n sw ä rte rrn  für vorm ittags 
v  gesucht
_______________ Lindenslratze 40 v .

Waliiiiiiigsiliilitbsit
^ > w e i gu t m öbl. Z im m e r mit Gas- 
- O  beleuchtung sind im ganzen oder ge- 
Leilt p. sof. z. verm. Gerechtestr. 30,2 , l. 
"  M öbl. Offizier-Wohnung von sos. zu
vermieten _______ Ju n k ers tra tze  6.
M u t  m öbl. Z im m e r zu vermieten 
d _______________ A raderstra tzs  5.

Eins. möbl. Zim mer m. Penf. zu ver- 
mieten C u lm erstr. 20. Hof. 2 T r .

N e tt m öbt. V o rd erz im ., sep. Eing., 
sof. zu verm., P re is  15 Mk.

G erechtestr. 33. p t.

mit voller Pension vom 1. M ai zu ver­
mieten A rab erstra tze  3. 1.

A .m l>l.A iiiim  Wu,,°7.ni!-.'9. 2.
Gt. möbl. Vorderzim. m. sep. Eing. sof.

zu verm. ________ A ra b e rs ir . 4. 2,
KLut m öbt. Z im m e r sofort zu verm
^  _____ B rückenstratze 13, 3.
M o b ! .  Z im m e r m. a. o. Pens. sof. zu 

vermieten B rückensir. 21. 3.
z  g roße m öbl. B o rd e rzn n .. einzeln. 
«  mit oder ohne Pens., sos. zu verm.

Daselbst kräftiger Mitt?gsttsch^zu haben,'

M u r  e in m L U K v s  k u K v d o t
8 o l s n g s  V o r r s l !  -A -K - 8 o l a n g s  V o r r a t !

N o lltsg  ä en  28 . L p r ll b is  L iN v o e k  ä e »  1. N s i:

M  gr»88k r ? 08ikü

M fi>eIiesliiil!8öM öt!kli.
p r i m a  r e i n l e i n e n ,  g e b i e i e l l l  l a e q u a r l ! .

6rö6s 130X130____ 160X175 160X250 160X280 160X330
ksZuIäror krsis 5.00

«kölrt 2.5V
8.00

4 .6 0
11.00
5 .5 0

15.00
7.5V

17.00
8 .5 V

Oröös 180X180 180X250 180X280
ksZuläror kreis 9.50 

3et2t 4.5V
13.00
6.5V

17.00
8.5V

k r s i k e g l r .

37.

Oroüs 65X65, rsZulärsr kreis 14.00, Zvtrt vut?en<Z 7 .66

k° e r n r u i  

4S8.
8 V « L l a ! - K a T L S  k ü i *  d ä s o l r s .

E. G. m. u. H.,
Brückenstratze 13.

N r  MitzlieSer » F  WIMzlieSer:
Annahme von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkafsen.

M r liir Mltzlieder:
Ausführung sämllicher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des Mieters von 5 Mark an 

Hach und Jahr.

D e r  V o r s ta n d .

« b e i
kaufen S ie  ohne jeden Zwischen­
handel, daher preisw ert unter 
G arantie der Haltbarkeit bei

pglll S M g m Ili. W lerm isltt,
W e  W m k  M M M ,

Spezialgeschäft für Kontor-, Ladeneinrichtungen und 
den gesamten Innenausbau.

:: Auf Wunsch Kostenanschlag und Zeichnung. ::

LIL
u n d  d e e l r e n  V16 1111-611 iZ e o a i i .111 
m e i n e n  j e t s t  l r o u l r u r r e n r l o s  
di111§en, kür den Lonimei- mit 
allen ^leudeiten ei-^änrten erstkl.

2 n j e d e m  nnr annelimdaven

ö t i '8  8 e !m !iU 3 r k lld 3 U 8
klAl8SLit>6tk8t,7. 3 .  '

^nkerti^un§6n naeli Nass und : 
Iteparawren dilliL-st n. prompt. :

ErM asstge Versicherungsgesellschaft sucht für ihre V o lk s- un d  S te rbekassen - 
v ers tlye rnng  tüchtige

für Thorn und Umgegend.
E s werden festes Gehalt und hohe Provisionen gewährt und ist die Stellung 

angenehm und selbständig. Strebsam en Personen bietet sich je nach Leistungen 
und Vorbildung auch Uebergang in höhere Stellungen. Gest. Angebote unter 401 
an die Annoncen-Expedition des Invalrdendank, Danzig, erbeten.
«Lin m öb l. V o rö e rz im m rr, par,.. sep. I M ö b l .  Z im m e r mit sex. E>ngang und 

Eingang, vom 1. M ai zu vermieten. I Burschengelaß von sof. zu vermieten. 
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse." > Z u ersr. in der Geschäftsst. der „Presse' .

Seehospiz Zoppot.
krWmg 18. Mj d. 8s. WsjUHms 18 M. yr. WMe.

Meldungen an den Vorstand, z. H. des Stadtättesten Herrn L .
D anzig , H undegasse 12. ______

^ S ! 5 § e  b e s t e  n
8 8 8 8  rsinigt in bsi'Vort'Sgsncls^ ^uskdbi-ung

s  l l ö M M v Z M L ä s
»  i-L iw si-S l u. Ldsm. Wasobanscult

D k o i » » ,  M s u s t L Ä L .  M A I 7 L L L  2 2 .

L a L m l S I Ä  S H Ä G l  
D m ll k i - ^ d l l ! ,

L iv ! t6 8 t r a 8 8 v  6 , D o k e  M a u v r8 lra 8 8 v .
L ü n s M o k v  L S N n s ,  ? 1 o m b s n  e l o .

In naturgetreuer, ^nuLtleriselier ^ULtülirung.
Lianen  unä viiieken.

.........8pe2iulltiit: 6ir»iiL« -AoLsKss. —

SS

^ni- Unbemittelte von 8—9 IIKi- vormittags.

Abos^»«,

Ä i s  v o n  § c io -

An gut iiiUmtks (stillinkr.
nach der S traß e  gelegen, ist per sofort 
oder vom 1. M ai an einen bess. Herrn 
oder Dame zu vermieten. Culmerstr. 22. 2.

Mlikrtcs Ziiinm mit M im t
sofort zu vermieten. Mellienstr. 88, 3.

Möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten Tnchmacherstr. 4,3 , r. 
M öbl. Zim. v. z. verm. Coppernikusstr724
SLm g ro ß e s  m ö b lie rte s  G o rd e rz im m er 
W zu vermieten.

B rückenstratze 36. 1.
G u t m öbr. B o rd e rz im m e r nebst Ka- 

binett sof. zu verm. S tro b a n d s tr . 1.
Eleg. möbt. ^unm er nebst Kabinett, 

event!, mit Klan.er zu vermieten.
O . S 'L s e ls ,  C oppsrn itzusstr. 19.

L W öbU erres Z u n m e r  mit und ohne 
« M  Pension zu habeu

__ _____ _ B rückenstratze 16. 1. r .
lern m öbt. Z im m e r zu vermieten

V rü ck en jtr. 4. p t.U
M u t  m öb!. V o rd e r-W o h n z tm m er u. 
d  gr. Schlafzimmer, mit auch ohne 
Burschengelaß, vom 1. 5. zu vermieten 

G erberstra tze  18. p t.
Möoi. Vorderzim. v. j.b .z. v. Sn)illerstr.19.

« M .  Zimmer
mit separatem Eingang vom 15. M ai zu 
vermieten B äckersir. 9, 2, l.

E m e 4 -S m .-W o h n u n g
(G as elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M eM e n jtr, 101.

W ^ ö b i te r te s  Z im m e r, 1. E tage , von 
s o f o r t  billig zll haben.

____  Sktzillerstratze 20 .

D er von Herrn Tischlermeister Klo» 
^vinslLi bewohnte

------- -------
ist zu verm ieten.

__________ N .  K L Z ^ N L IU S L L l.

Mellienstratze LL2,
B altzonw otznung» 4— 5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten.

I^rrdHvsLL» Mellienstr. 112a, part., l.

2 Stuben und Mche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver- 
mieten S c h iU e rs tra tz e ^

ÜKmmtt-Zillkliüüivljliililg
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten

Mellienstr. 112a, pt., l.

Wshmugeu:
M ellienstratze 109, 5 Zimmer, 1., 2 

und 3. Stock,
K asernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M ellienstr. 131, N e u b a u , 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, G as und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burjchengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.
ÜtzMikll!Mt«i»l, G. »I. li. H.,

3. Mellienstratze 129.
FLine 2 -Z im m erw ü h n rm g  umzugshalb. 
B  von sofort oder später zu vermieten. 

T h o rn  4, Leibitscherstraße 43.
Die von Herrn tz l tv t i r b o L 'i r

bisher innegehabte

Wohnung,
Baderstrasze 23, 1. Etage,

ist per 1. April d. I s .  zu vermieten.
8- 8elikiil!tzl L  83iit!tz!off8lr)'.
E in fa c h  m ö b lie r te s  Z m im e r von gleich 

W aldstratze 2 9 » ,  3.
D as von Herrn M ajor R itter und 

Edler v v iL  O e tL i r K v r  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, B ad und 
Zubehör, G as und elektr. Licht, Burschen­
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

LiHnickmi,
.Kathacinenstraße 4.

Friedrichstratze 8:
H ochherrschaftliche

V o l u r a u g s ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und 
____________ B ro m bergerstra tze  50.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtlichem Zube­
hör zu vermieten.

l ? < r e k ,  T h o rn -M o ck er , 
Bergstraße 8.

Wohnung,
2 und 3 Zimmer, G as, B ad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten 
_________________B e rg s tra ß e  22 » .

A m  Stadtpark Zischerstr.
sind versetzungshalber herrschaftliche 
W o h n u n g e n  im neuen Hause von 6 ,4 , 
3 und 2 Zim mern nebst reich!. Zubehör 
sofort billig zu vermieten. Daselbst sind 
auch VW" P serd estä lle  nebst reich!. 
Zubehör. Näheres S chm iedeberg - 
stratze 3, 1, verl. P arkstr, bei üiMMLUll. 
S ln b e  aneinzl. F rau  z v. S  robandstrll.

von 4, 5 und 6 Zim mern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O s r t ? r 6 u s s ,
_______  P a rk s tra tz e  18.

M u b l .  Z im m e r von sofort zu ver- 
mieten Tuchm acherstr. 5. pt., l.

Wohnungen:
G erech lestrage 8 1 0 ,1 . E tage , 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise.

P a rk s tra tz e  29. 1. E tage . 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.
6. Lopparl, Wklstr.88.
d  gu t m öbl. Z im m e r mit Balkon, 
^  Aussicht nach der Weichsel, von sofort 
zu vermieten_____ B ankslratze 6. 3.

Wohnungen.
Schn lstr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, 
M ellien str. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pserdestall u 
Wagenremise, von sofort dezw. 1. April 
1912 zu vermieten.

6 .  S op p irrt, Fischerstr. 59

^ G s  Wüliiiiii i M s i c h  ^ ^

/G e s u c h t^  ^
3 Z im m e r-W o h n u n g  mit Mädchenstube 
und 2 Z im m e r-W o h n u n g , Innenstadt, 
an S traßenbahn (Mocker) gelegen, zum 
1. In . Gest. Angebote mit P re is  unter 
Hü. 1 .  an die Geschäftsst. der „Presse".

1 P f e r ö s s t M
für 1 P ierd  per sofort B rsm arckstr . 1 
zu vermieten. Z n  erfragen

F rau  Bismarckstr. 3, 2.

Siisiliileclvoljmliig.
G e s u c h t  wird eine kleine P arterre- 

W ohnung mit Küche (möbliert oder un­
möbliert) aus der Brom berger Vorstadt. 
Gest. Angebote unter 8 t .  3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse^___________

Zum 1 Sttober
sucht kinderloses Enepaar

kleine Wohnung.
Gefl. Angebote unter 1 1 , . "  an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.



Nr. W . Thor», Mittwoch den 1- Mal («m

prentzisckzer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung vom 29. April, 11 Uhr.
Am Ministertisch: v. D a l l w i t z .
Die allgemeine Besprechung über den E t a t  

d e s  I n n e r n  wird bei der
nordschlesnngschen Frage

fortgesetzt.
Abg. Dr. S c h i f f e r  er  (ntl.): Die vom Abg. 

Nüssen besprochene Frage der Staatenlosen muß im 
geschichtlichen, staatsrechtlichen und national- 
politischen Zusammenhang behandelt werden. Ziel 
der deutschfeindlichen Agitation bleibt natürlich die 
Wiedervereinigung Nordschleswigs mit Dänemark. 
Solange diese Agitation anhält, ist das Verhalten 
der Regierung berechtigt. Das beste wäre gewesen, 
die Staatenlosenfrage 1907 mit bei der Optanten­
frage zu regeln. Nunmehr bleibt als einzig mög­
liche Lösung ein neuer Staatsvertrag mit Däne­
mark.

Abg. S t r o e b e l  (Soz.): Rund 150 000 Dänen 
in Nordschleswig können keine nationale Gefahr 
werden. Nur d ie  Gefahr besteht für Preußen, sich 
durch die kleinliche Bekämpfung der Dänen lächer­
lich zu machen.

Abg. K l o p p  enborg-Skrum sager (Däne): 
Für mich ist die Heimatfrage die Hauptsache. Wie 
will man diese Frage lösen? Die jetzige Lage muß 
die Gegensätze in Nordschleswig nur verschärfen.

Abg. I o h a n s s e n  (frkons.): Wir treten in der 
Staatenlosenfrage auf Schifferers Standpunkt. Der 
Versuch der dänenfreundlichen Redner, die nord- 
schleswigsche Frage als harmlos hinzustellen und 
ganz Preußen Sand in die Augen zu streuen, kann 
nicht verfangen. Auch die Dänen werden sich des 
Bundesgenossen Stroebel kaum sonderlich freuen. 
Kloppenborgs Auftreten mag hier noch symypathisch 
wirken. Aber wenn die Herren über die Grenze 
gehen, sprechen sie anders, und man kann nur 
wünschen, daß auf die dänischen Abgeordneten nicht 
die sozialdemokratische Auffassung von der Heilig­
keit des Eides abfärbe. Notwendig ist in Schleswig 
die Einführung der obligatorischen Fortbildungs­
schule. Auch die Eisenbahnverwaltung muß sich an 
der Germanisierungspolitik beteiligen. (Beifall.)

Abg v. A rn im -Z üsedom  (kons.): Den Stand­
punkt der Abgg. Schifferer und Johanssen machen 
wir uns zueigen. Die Verordnung von 1907 über 
die Optanten war ein Mißgriff. Das Parzel­
lierungsgesetz muß unter Umständen auch auf die 
Nordmark ausgedehnt werden. Auch hier muß der 
nationale deutsche Standpunkt nachdrücklich und 
dauernd vertreten werden. Nur Festigkeit und 
Konsequenz kann zu bleibendem Erfolge führen. 
(Beifall.)

Abg. D u n s  (fortschr. Vpt.): Wir Litten die 
Regierung, mit möglichster Objektivität vorzugehen. 
Von einer Lostrennung Nordschleswigs von Preu­
ßen kann natürlich keine Rede sein.

Ein S c h l u ß a n t r a g  wird a n g e n o m m e n .
Das Zigeunerunwesen.

Abg R h i e l  (Ztr.): Erst in diesen Tagen ist 
wieder ein Gendarm von Zigeunern erschossen wor­
den. Die Zigeunerplage hat auch nicht abgenommen, 
sondern sie hat sich noch verschärft. Die Absicht, 
wenigstens neuen Zuzug vom Auslande fernzu­
halten, ist löblich, aber dazu wird es wohl noch 
starker Vermehrung der Grenzgendarmen bedürfen. 
Die ganze Politik des Ministers läuft daraus hin­
aus, die Zigeuner in den nächsten Kreis oder 
Bundesstaat abzuschieben. Zu einer Besserung ist 
die zwangsweise Seßhaftmachung der Zigeuner not­
wendig.

Minister des Innern v. D a l l w i t z :  Wenn ich 
in der Kommission von einem Rückgang des Zi­
geunerunwesens gesprochen habe, habe ich mich auf 
Auskünfte gestützt, die mir in den Jahren 1907 und 
1910 erteilt wurden. I n  diesen Auskünften war 
allerdings auch gesagt, daß in einigen Grenzbe- 
zirken diese Plage im wesentlichen unvermindert 
fortbestehe. Im  Februar 1911 ist ein Runderlaß 
an die Behörde ergangen, der sie auffordert, die Er­
teilung von Wandergewerbescheinen an Zigeuner 
tunlichst zu erschweren. Außerdem haben Verhand­
lungen mit anderen Bundesstaaten stattgefunden, 
um den Exekutivbeamten die Befugnis zu geben, 
auch über die Grenzen des einzelnen Staates hin­
aus Zigeuner zu verfolgen und zu verhaften. End­
lich haben in München Verhandlungen stattgefun­
den, um zu verhüten, daß Zigeuner nach einem an­
deren Vundesstaate abgeschoben werden, ^rerlrch 
wird es sehr schwierig sein, das Zigeunerunwesen 
völlig auszurotten,- auch in anderen Staaten rst es 
nicht möglich gewesen, die Zigeuner seßhaft zu 
machen.

Abg. S t r o s s e r  (kons.): I n  gewissen Bezirken 
des Vaterlandes hat sich die Zigeunerplage noch 
verschlimmert. Es handelt sich um eine wahre 
Landplage. Das bandenmäßige Umherziehen der 
Zigeuner findet man noch allerwärts. Sie sind ein 
ganz gewöhnliches Diebs- und Bettlervolk. M it der 
Ansässigmachung dieser Leute hat man noch immer 
schlechte Erfahrungen gemacht. Die Zigeuner sind 
ein fahrendes Volk und werden es bleiben. Die 
einzige Möglichkeit zur Besserung ist nur darin zu 
sehen, daß man an der Grenze energisch gegen die 
Zigeuner vorgeht. (Beifall.)

Abg. Dr. S c h ro e d e r-E asse l (ntl.): I n
Hessen sind ganz unerträgliche Zustände So geht es 
nicht weiter. Jeder Weg wäre mir recht.

Die Besprechung schließt. Das Ministergehalt 
wird bewilligt. Die A n t r ä g e  betr. Ä n d e r u n g  
d e s  P r e ß g e s e t z e e s  werden d e r  J u s t i z ­
k o m m i s s i o n  ü b e r w i e s e n .

Der A n t r a g  A r o n s o h n  über die Ein­
wirkung von Armenunterstützung auf öffentliche 
Rechte wird a n g e n o m m e n .  Die s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e n  A n t r ä g e  werden a b g e ­
l e h n t .

Mehrere Kapitel werden ohne erhebliche De­
batte bewilligt. Es folgt das Kapitel

8«. Zahrg.

Die prelle.
(Dritte; Blatt.)

Landratsämter.
Abg. L e i n e r t  (Soz.): Die Landräte Haben 

die größte Machtfülle unter allen Beamten. Diese 
Macht zu beschränken muß Aufgabe der Ver­
waltungsreform sein. Bei Handhabung des Ver­
einsgesetzes werden von den Landräten die schlimm­
sten Verstöße zu ungunsten der Sozialdemokratie be­
gangen. Im  Kreise Teltow ist denjenigen Grund­
besitzern, die ihr Grundstück für einen Truppen­
übungsplatz hergegeben haben, auf Veranlassung des 
Landrats die Umsatzsteuer erlassen worden. Eine 
ähnliche Willkür bei Handhabung der Umsatzsteuer- 
ordnung lag bei Auflassung des Tempelhofer Feldes 
vor.

Minister v. D a l l w i t z :  Diese letzte Behauptung 
geht von falschen Voraussetzungen aus. Bei der 
Auflassung des Tempelhofer Feldes ist die Umsatz­
steuer genau nach den gesetzlichen Vorschriften er­
hoben. Der Gewährsmann des Abg. Leinert ist 
wohl nicht im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte. 
Sonst hätte er einen so einfachen Sachverhalt nicht 
zu verleumderischen Unterstellungen benutzen 
können. (Beifall.)

Abg. U n d e r b e r g  (Z tr.): Ich wiederhole die 
Klage'über die Übergehung der Zentrumspresse bei 
Zuwendung amtlicher Bekanntmachungen.

Das Haus vertagt sich. Dienstag: Fortsetzung.
Schluß nach 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
49. Sitzung vom 29. April, 1 Uhr.

Am Bundesratstische: v. B r e i t e n d  ach.
Auf der Tagesordnung steht der

Reichseisenbahnetat.
Nach kurzer Erörterung kommt das Haus zur 

A b s t i m m u n g  über eine P e t i t i o n  des Ver̂ - 
bandes der Böhnunterhaltungsarbeiter in Elsaß 
Lothringen. Da die Abstimmung zweifelhaft bleibt, 
schreitet das Haus zum „ H a m m e l s p r u n g " ,  der 
die Anwesenheit von 181 Mitgliedern ergibt. Das 
H a u s  ist b e s c h l u ß u n f ä h i g  und vertagt sich 
auf Uhr: Kolonialetat. Schluß 2L2 Uhr.

2. Sitzung.
60. Sitzung vom 29. April, M  Uhr.

Am Bundesratstisch: Dr. S o l f .
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des 

Kolonialetats
— allgemeine Besprechung beim Titel Gehalt des 
Staatssekretärs —.

Abg. He n k e  (Soz.): Wir lehnen die Kolonial- 
politik ab. Sie muß uns über kurz oder lang zu 
Konflikten mit England führen. Die Kolonien 
werden unsere Auswanderung nicht aufnehmen. 
Von Landwirtschaft und Diamantenbau kann man 
wenig Gutes berichten. Auch die eingeborenen Ar­
beiter müssen gegen Ausbeutung durch weiße Kapi­
talisten geschützt werden. Der Arbeitermangel 
kommt nur von der unangemessenen Behandlung der 
eingeborenen Arbeiter. Der Neger ist durchaus kein 
Faulpelz. Er hat Bedürfnis nach guter Wohnung 
und Nahrung. Es ist sehr leicht möglich, die Kultur 
des Negers zu heben. Man muß ihnen die Mög­
lichkeit geben, die deutsche Sprache und Schrift zu 
erlernen. I n  der Frage Mischehen tritt das 
Zentrum für die Rechte der Ve enden ein. Den 
Schwarzen und den Mischlingen muß dasselbe Recht 
werden wie den Weißen. Die Neger neigen mehr zum 
Islam  als zum Christentum, weil die Prüfungen im 
ersteren leichter sind als Leim Christentum. Die Er­
folge der katholischen Missionen beruhen auf den 
Äußerlichkeiten des Katholizismus. Die Kirche ist 
auch in den Kolonien der Freund der Unterdrücker 
und Ausbeuter, wie in Europa.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Die ablehnende 
Haltung des Vorredners gegen die Kolonien hört 
sich sonderbar an aus dem Munde des Vertreters 
der Hansestadt Bremen. (Zustimmung.) Selbst in 
der Arbeiterschaft ist man der Ansicht, daß Kolonien 
notwendig sind. Selbst Sozialdemokratin haben sie 
für notwendig erklärt. Die prinzipiell Stellung 
der Sozialdemokratie gegen die Kolonien ist ein 
Zeichen politischer Rückständigkeit. (Lebhafte Zu­
stimmung.) I n  50 Jahren werden wohl selbst So­
zialdemokraten durch die Macht der Tatsachen M  
Kolonialpolitik gezwungen werden. Die Arbeiter­
schaft ist stark interessiert an diesen Absatzgebieten. 
Wegen einiger Schattenseiten darf man nicht zur 
Verurteilung der gesamten Kolonialpolitik kommen. 
Das kann man draußen im Lande machen, aber 
nicht hier im Reichstage. (Lebhafte Zustimmung.) 
Der Vorredner forderte Abschaffung der Hütten- 
steuer, hat aber nicht gesagt, was man an ihre 
Stelle setzen soll. Etwa die Erbschaftssteuer? (Große 
Heiterkeit.) Die besteht in den Kolonien schon. Das 
Kolonialrecht muß erweitert werden. Die Partei­
genossen des Vorredners haben früher immer aner­
kannt, daß die Missionare Kulturträger seien. Wie 
kann der Vorredner das Gegenteil behaupten? Die 
Behauptung, daß das Christentum für die Einge­
borenen nicht geeignet ist, muß ich als unbegründet 
zurückweisen. (Lebhafte Zustimmung.) I n  den letz­
ten 20 Jahren ist von keinem Staate so die Sklave­
rei bekämpft wie von Deutschland. Gegen die Ein­
fuhr von Fusel sollte die Regierung energischer vor­
gehen. Ein hoher Zoll auf Branntwein ist das beste 
Mittel dagegen. Auch die Transportkosten müßten 
verteuert werden. Es ist unfaßbar, daß Frankreich 
sich so dagegen sträubt. Wir richten an den S taa ts­
sekretär die Bitte, in Berlin eine tropischmedizinische 
Sammlung zu gründen. Hoffentlich nehmen die 
Kolonien auch ferner eine so günstige Entwickelung. 
(Beifall im Zentrum.)

Abg. v. V ö h l e n d o r f - K ö l p i n  (kons.): Es 
geht vorwärts in der Kolonialpolitik! Das kann 
man mit Freuden konstatieren. Das koloniale W irt­
schaftsleben hat sich auch im letzten Jahre dank der 
Tätigkeit des Staatssekretärs v. Lindequist erheblich 
gebessert. Die Kolonie Togo hat unter der letzten 
Sturmflut schwer gelitten. Die Landungsmöqlich- 
keiten sollen im Interesse der Verbindung mit dem 
Heimatlande und dem gegenseitigen Güteraustausch 
aufmerk,am beobachtet werden. Wie die Eisen­

bahnen, so muß auch das Landstraßennetz, weiter ent­
wickelt werden. Der Gedanke, die Schutztruppen zu 
den Meliorationsarbeiten heranzuziehen, ist uns 
sehr sympathisch. Die Straßen müssen so gestaltet 
werden, daß auch der Verkehr mit Kraftwagen mög­
lich ist: auf diese Weise lassen sich die Frachten 
leichter zu den Bahnen Heranschaffen und diese wer­
den dadurch rentabler. Unsere Kolonialverwaltung 
muß darauf sehen, daß die Plantagenkultur möglichst 
ausgedehnt wird, namentlich inbezug auf den An­
bau von Baumwolle und Tabak und die Gewinnung 
von Kautschuk. Den Ausbau der Selbstverwaltung 
wünschen auch wir. Ebenso halten wir die Einge­
borenen für das höchste Gut unserer Kolonien; ihre 
Arbeitskraft muß, wie es auch nach Kräften ge­
schieht, geschont und geachtet werden. Die Vorwürfe 
des sozialdemokratischen Redners gegen Einzelheiten 
unseres kolonialen Lebens waren unberechtigt. 
, Abg. Frhr. v. N i c h t h o f e n  (n tl.): Unsere Kr>- 
lonialverwaltung sollte ihre ganze Kraft darauf 
konzentrieren, Länder zu schaffen, aus denen unsere 
Industrie einen erheblichen Teil ihrer Rohprodukte 
beziehen kann. Dabei steht die Baumwolle in erster 
Linie, zumal unsere Kolonien dazu am besten ge 
ergnet sind. Die Arbeiterfrage bereitet dem aller 
drngs große Schwierigkeiten, da der Neger an und 
für sich nicht gern arbeitet. Schaffen wir billige 
Beförderungsmittel, eventuell ermäßigte Eisenbahn- 
tarife für eingeborene Arbeiter, so könnte aus un­
seren Kolonien ein hervorragendes Baumwollpro- 
duktionsland gemacht werden. Der Kulturstand ist 
in unseren Kolonien besonders hoch, höher als in 
englischen und französischen Kolonien. Die Angriffe 
des Abg. Henke gegen die Misstonen waren unzu­
treffend; auch unsere evangelischen Missionen haben 
ein großes Verdienst für die kulturelle Ent­
wicklung des Landes und der Eingeborenen. (Beif.l 

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 
1 Uhr vertagt. Schluß Uhr.

parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 

hat die Beratung des Etats zuenide geführt und das 
Etatsgesetz erledigt. Vorher wurden beim Etat des 
Reichsamts des Innern Veamtenfragen erörtert. 
Der angeforderte Staatszuschuß von 140 000 Mark 
zum Bau einer zweiten Provinzialfürsorgeanstalt 
in Posen wurde nur unter Vorbehaltung der 
Fraktionen bewilligt.

Die Agrarkommission des Abgeordnetenhauses 
hat einen Antrag auf gesetzliche Regelung des 
Schutzes der Naturdenkmäler abgelehnt, dagegen 
einstimmig eine Resolution angenommen, durch die 
die Regierung ersucht wird, auf einen vermehrten 
Schutz der Naturdenkmäler in geeigneter W 
Bedacht zu nehmen.

geeigneter

Die Budgetkommission des Reichstags nahm zum 
Etat für Südwestafrika Resolutionen an auf Ver­
wendung der Schutztruppe zu öffentlichen wirtschaft- 
lichen Arbeiten (Wasserschließung, Wsgsbauten usw.) 
durch Errichtung von technischen Kampagnien, aus 
Herabsetzung der Schutztruppe und der Landes- - 
Polizei, auf Erlaß eines Kompetenzgeseßes sur samt- 
liche Schutzgebiete und auf weiteren Ausbau der s, 
Selbstverwaltung in Südwestafrika. — Am Freitag 
bewilligte die Budgetkommission bei Beratung des 
Etats für Ostafrika für Baumwollkutturoersuche die 
angeforderten 180 000 Mark, 70 000 Mark mehr, ais 
im Vorjahre. I n  verschiedenen Distrikten Ost­
afrikas bestehen gut florierende Baumwollschulen 
K e  vorjährige E^nte ist aus 5000 Ballen gestiegen. 
Staatssekretär Dr. S o l f  teilte mit. daß ein Gesetz­
entwurf betreffend den Kolomalgerichtshof m Aus­
arbeitung sei.

Reichstage ist von den reichsparteilichen 
Abgeordneten ein ausreichend unterstützter Antrag 
eingebracht worden, wonach fortan eine Gruppe, die 
nicht 15 Mitglieder stark ist, auch dann als Fraktion 
anzuerkennen ist. wenn sie mit Hilfe der ihr Zuge­
zählten zu der Ziffer von 15 gelangt.

Der italienisch-türkische Rrieg.
Nach einer langen Besprechung faßte der letzte 

t ü r k i s c h e  M i n i s t e r  r a t  über die Öffnung der 
D a r d a n e l l e n  für die Schiffahrt noch keinen 
Beschluß Es wirtz versichert, daß der Ministerrat 
der Anficht rst, daß erne Öffnung der Dardanellen 
solange unmöglich ist, als die Gefahr eines Angriffs 
auf die Dardanellen besteht.

Wirtschaftliche Schäden der Dardanellensperre.
r r : h a t  eine Konferenz der 
Getreidehandler beschlossen, das Börsenkomitee zu 
beauftragen sich über die Frage eines von den Ur­
hebern der Sperrung der Dardanellen zu leistenden 
Schadenersatzes schlüssig zu machen, da durch die 
Sperrung dre gegenwärtige Stockung des Getreide- 
haMels verursacht worden sei. Die Stauung des 
Getreides, die durch die Sperrung der Dardanellen 
verursacht worden ist, hat 10 Millionen PUd erreicht. 
Die Verluste sind groß; Hunderte von Arbeitern 
stnd arbeitslos.

Landung der Italiener auf Astropalia.
. Die „Agenzia SLefani" meldet: Admiral P r e s  

b i t e r o  gibt vom Panzerkreuzer „ P i s a "  aus 
funkentelegraphisch bekannt, er habe, um die Be­
setzung der Insel Astrcipalia zu einer vollständigen 
zu machen, zwei Kompagnien an Land gesetzt. Diese 
bemächtigten sich durch einen Handstreich der Pässe, 
welche die Stadt Livadia beherrschen, in der Absicht, 
die dort versammelten türkischen regulären Truppen 
zu umzingeln. Die Umzingelung glückte vollständig. 
Bei Tagesanbruch forderte ein Parlamentär die 
Türken zur Übergabe auf, die angenommen wurde. 
Man erwies der k l e i n e n  G a r n i s o n ,  die für 
k r i e g s  g e f a n g e n  erklärt wurde, militärische 
Ehren.

Türkische Siegesberichte.
Das türkische Kriegsministerium veröffentlicht 

ein T e l e g r a m m  E n v e r  V e y s  vom 23. April 
über einen Kampf, der in dieser Nacht bei T o b r u k  
stattgefunden hat. Die Italiener hätten etwa 
40 Tote gehabt. Ferner seien zwei Maschinen­
gewehre unbrauchbar gemacht und ein Scheinwerfer

zerstört worden. Die türkischen und arabischen 
Truppen hatten zwei Tote und drei Verwundete.

Dem Kriegsministerium wird ferner aus Tripo­
lis vom 23. April gemeUret: Zwei beim Blockhause 
von Vu c h a me z  lagernde italienische Regimenter 
griffen Tuzla an, mußten aber infolge des Wider­
standes der Türken und Araber die Flucht ergreifen. 
Sie ließen eine Anzahl Tote und Verwundete zurück 
und wurden bis zur Festungslinie verfolgt. Die 
türkischen und arabischen Truppen hatten 15 Tote 
und 120 Verwundete. Nach diesem Kampfe bombar­
dierten die Italiener Sidi Said, jedoch ohne Erfolg.

Der Hauptvorstand des deutschen 
Ostlnarkenvereins

hielt am Sonnabend in B e r l i n  eine aus allen 
Teilen des Reiches zahlreich besuchte Sitzung ab, in 
welcher folgende E r k l ä r u n g  zu dem n e u e n  
R e g i e r u n g s k u r s  i n Ä e r  A n s i e d e l u n g s ­
p o l i t i k  beschlossen wurde: „Die dauernde Siche­
rung der deutschen Ostmark ist eine der vornehmsten 
Aufgaben Preußens und des Reiches. Das unver­
rückbare Ziel der staatlichen Ostnrapkenpolitik muß 
daher der Schutz und die Förderung des Deutsch­
tums auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens 
bilden. Die wirksamste gesetzliche Maßnahme zur 
Erreichung dieses Zieles ist eine deutsche Boden­
politik, in erster Reihe eine stetige und planmäßige 
Ansiedelung von deutschen Bauern und Land- 
arbeitern in der Ostmark. Die Ostmarkenpolitik 
oarf nicht durch Rücksichtnahme auf das Ausland 
beeinflußt oder aus Parteirücksichten zum Stillstand 
cwbracht werden. Diese Bahnen hat Fürst Bismarck 
ser deutschen Ostmarkenpolitik gewiesen, auf diesen 
Grundsätzen ist der deutsche Ostmarkenverein auf­
gebaut. I n  der deutschen Bevölkerung werden nun­
mehr seit bald 2 Jahren begründete Zweifel laut, 
ob die bisherige bewährte Bahn von der S taats­
regierung jetzt noch eingehalten wird. und trotz aller 
Versprechungen und feierlichen Erklärungen ist das 
Vertrauen zu ihr auf eine weitere kraftvolle Fort­
führung der Ostmarkenpolitik in Vismarckschem 
Sinne in weiten Kreisen geschwunden. Mutlosigkeit 
und Verwirrung sind wiederum, wie zu Caprivis 
Zeiten, in die Reihen der Deutschen gedrungen. 
Dies festzustellen und offen auszusprechen, ist Pflicht 
des deutschen Ostmarkenvereins. Auch die Erklärung 
der königlichen Staatsregierung im Budget-Ausschuß 
des Abgeordnetenhauses vom 17. April bei Be­
ratung des Berichts der Ansiedelungskommission 
ist nicht geeignet, diese schweren Besorgnisse zu be­
heben, haben vielmehr die Beweise erbracht, daß 
eine Schwenkung auf dem Gebiete der Ansiedlungs- 
politik vorliegt. 1) Die jetzt amtlich angekündigte 
Maßregel, daß nur solcher Boden, der fernerhin 
durch Besitzwechsel aus deutscher in polnische Hand 
übergeht, enteignet werden soll, stellt eine neue, nicht 
im Gesetz erforderte Einschränkung der Enteignungs-
befugnis dar, die eine planmäßige Besiedelung un­
möglich macht und daher den Fortgang des Ansisde- 
lungswerkes im hohen Maße beeinträchtigen muß. 
2) Dieselbe Wirkung muß die vom Ostmarkenverein 
seit Jahren beklagte, nunmehr auch amtlich zuge­
standene Verringerung der Ansiedelungstätigkeit 
haben, und das in einer Zeit, wo die Zahl der 
ansiedelungslustigen Bewerber größer ist als je zu­
vor und zahlreiche brauchbare Rückwanderer aus 
dem Auslande der alten Heimat verloren zu gehen 
drohen. 3) Bezüglich des nicht minder wichtigen 
und dringlichen Parzellievungsgesetzes wird die 
gleiche ausweichende und hinhaltende'Verzögerungs­
politik beobachtet. Durch immer neue Verheißungen 
werden die mahnenden Stimmen innerhalb und 
außerhalb des Landtags zum Schweigen zu bringen 
gesucht. Alle amtlichen Versicherungen, denen nicht 
die Vetätigung folgt, können daher nach den Er­
fahrungen, der letzten Jahre nicht mehr die Besorg­
nis beseitigen, daß die Regierung auf dem Wege 
rst, eine neue Schwenkung in der Ostmarkenpolitik 
einzuschlagen, ungeachtet aller Lehren, die eine
hundertjährige Geschichte so eindringlich dem deut­
schen Volke predigt. Der Hauptvorstand des deut­
schen Ostmarkenvereins richtet daher an die Ver­
treter der nationalen Parteien im preußischen 
Landtage die dringende Bitte, bei jeder sich bieten­
den Gelegenheit für die Politik einzutreten, die 
unser größter Staatsmann eingeleitet hat und die 
gerade in letzer Zeit sichtbare Erfolge ausweisen 
konnte. Die Leitung des Vereins wird aber fort­
fahren, die verhängnisvollen Folgen einer Schwen­
kung in der Polenpolitik dem deutschen Volke mit 
aller Deutlichkeit und Schärfe vor Augen zu führen 
und es zur Mitarbeit an der Ausgabe aufzufordern, 
für den Schutz und die Förderung des Deutschtums 
in der Ostmark einzutreten."

Das Ende -er Pariser Automobil 
banditen.

über die Belagerung der Automobilbanditen 
wird folgende, zumeist auf polizeilichen Infor­
mationen beruhende Darstellung gegeben: Sicher­
heitsdirektor G u i c h a r d  erhielt Sonnabend Abend 
verschiedene Nachrichten, welche vermuten ließen, 
daß ein in einen Automobilschuppen umgewandel­
tes Häuschen des Anarchisten Dubais in C h o i s y -  
l e - R o i  den Automobilbanditen als Schlupf­
winkel diente. Sonntag Morgen begab sich der 
Sicherheitsdirektor Guichard mit zahlreichen Schutz­
leuten nach Choisy-le-Roi. Er ließ das Häuschen 
Dubais umstellen und öffnete das Tor des Auto­
mobilschuppens. D u b a i s  war gerade im Begriff, 
ein Motorfahrrad zu besteigen. Ein Polizist feuerte 
ohne zu treffen, seinen Revolver gegen Dubois ab, 
der mit mehreren Schüssen erwiderte und den Po­
lizeiinspektor Arlen am Arme leicht verwundete. 
Sicherheitsdirektor Guichard befahl seinen Leuten, 
das Feuer einzustellen und rief Dubois zu: „Händs 
hoch! Gehen Sie hinaus, es wird Ihnen nichts ge­
schehen. Dubois hielt seinen Revolver vor und zog 
sich in den Hintergrund des Schuppens zurück, wo­
rauf die Polizisten den Schuppen verließen. I n  
demselben Augenblick fielen von dem Balkon des 
ersten Stockwerks mehrere Revolverschüsse und zwei



»lizisten stürzten schwer verletzt W  Boden. S ofort
rbeitete sich das Gerücht, daß der Schütze 

B o n n o t  sei. Guichard ließ um Verstärkung nach 
P a ris  telegraphieren. Bevor diese e in tra fe n /e ilte n  
eine Anzahl Ortsbewohner m it Gewehren herbei 
und richteten gleichzeitig m it den Polizisten, indem 
sie gleich diesen h in ter Bäumen und SLraßen- 
Löschungen deckung suchten, ein unaufhörliches Feuer 
gegen das Haus. Auch die Banditen schössen unaus­
gesetzt Revolver ab. Polizeipräfekt Lspine und 
Sicherheitsdirektor Guichard ließen das Haus von 
inzwischen eingetroffenen Polizisten und Soldaten 
der republikanischen Garde in  weitem Kreise um­
zingeln und Gewehrsalven abgeben, die sämtliche 
Fensterscheiben des Hauses zertrümmerten, aber die 
beiden Belagerten nicht hinderten, ih r  Feuer fo r t­
zusetzen. Die Kugeln drangen jedoch nicht weiter a ls 
40 b is  50 Meter. D ie Polizeibeamten beschlossen 
nunmeh^, das H a u s  i n  d i e  L u f t  z u  s p r e n ­
g e n . E in  Leutnant der republikanischen Garde 
näherte sich, durch einen m it einer Matratze be- 
ladenen Wagen gedeckt, dem Automobilschuppen, 
legte eine Dynam itpatrone nieder und zog sich, in  
derselben Weise gedeckt, zurück. Die Lunte wurde 
entzündet, aber die Dynam itpatrone explodierte 
nicht. Erst die d ritte  D ynam itpatrone explodierte, 
und ein T e il des Hauses stürzte zusammen. B ald 
schlugen auch die Flammen empor. Durch den Wagen 
gedeckt, rückte ein Dutzend Polizisten gegen das 
Haus vor und drang m it vorgehaltenen Revolvern, 
die Matratzen als Deckung benutzend, in  den 
Schuppen. I n  dem Schuppen stießen sie auf die e r- 
k a l t e t e  L e i c h e  D u b a i s ,  die keinerlei V e r­
wundung auswies. M an  n im m t an, daß er sich 
v e r g i f t e t  hat. I m  ersten Stockwerk fanden die 
Polizisten B o n  n o t  m it verwundetem A rm  auf 
dem Boden liegend; sie feuerten eine Salve auf ihn  
ab. Bonnot stieß einen Fluch aus, er wurde an den 
Arm en und Beinen von den Polizisten erfaßt und 
über die Treppe geschleppt. E r atmete W a r noch, 
lag aber sichtlich in  den letzten Zügen. Sein K ö r­
per trug  12 Schußwunden. D ie um das Haus an­
gesammelte tausendköpfige Menge stürzte vor, um 
Vonnot zu lynchen, aber es gelang den Polizisten 
den Bandidaten im  Autom obil nach dem Hospital 
zu schaffen, wo er eine halbe Stunde später starb. 
Den Belagerungsszenen hatten zahlreiche Photo­
graphen beigewohnt, darunter mehrere m it kine- 
matographischen Apparaten. Der Eigentümer des 
Hauses ist ein a ls Kathederanarchist bekannter 
M illio n ä r, namens F r o m e n t i n ,  der in  Choisy- 
le -R o i eine anarchistische Niederlassung gegründet 
hatte. Gegenwärtig hä lt sich From entin  in  Marokko 
auf. D ie Nachricht von dem Ende Bonnots wurde 
von der Bevölkerung m it lebhafter Genugtuung und 
dem Gefühl der Erleichterung aufgenommen. 
Sicherheitsdirektor Guichard te ilte  einem Bericht­
erstatter m it, er habe, a ls er die Expedition nach 
Ehoisy-le-Roi unternahm, nicht geglaubt, dort 
Bonnot zu finden, sondern nur gehofft, daß die 
Haussuchung bei Dubois Anhaltspunkte bieten 
würde, um den Schlupfwinkel Bonnots ausfindig 
zu machen. Nunmehr ist b i s  a u f  G a r n i e r  u n d  
B e l l e t  d i e  g a n z e  V e r b r e c h e r b a n d e  u n ­
schädl i ch g e m a c h t .

D ie Pariser B lä tte r beschäftigten sich M ontag 
fast ausschließlich m it dem Tode des Banditen 
Bonnot und zollen der P o lize i lebhafte Anerken­
nung fü r ih re T a tkra ft und den M u t, die sie bei der 
Belagerung in  Ehoisy-le-Roi bewiesen hat. D ie 
Sicherheitsbehörden möchten aber nunmehr ihre

30 M ark angestrengt hatte, ist am Montag 
gefällt worden. Das Gericht erkennt dem 
Grunde nach an, daß der W itwe Herrmann 
ein Anspruch auf Entschädigung zustehe; in­
dessen ist vorläufig noch davon abgesehen 
worden, die Höhe dieses Anspruches festzu­
legen.

( I n  d e m  P r o z e ß  g e g e n  S c h a r ­
rn a ch u n d  G e n o s s  e n) beantragte der 
Staatsanwalt am Sonnabend nach fünf­
stündigem Ptaidoyer gegen den Angeklagten 
Scharmach fünf Jahre Gefängnis, gegen den 
Angeklagten Meyen zwei Jahre Gefängnis, 
gegen den Angeklagten Gaule neun Monate 
Gefängnis, gegen den Angeklagten Zastrow 
zwei Jahre Gefängnis und gegen den A n­
geklagten Radomski Freisprechung.

( D i e  e r s t e n  f a l s c h e n  Z e h n m a r k ­
schei ne)  sind jetzt im Verkehr aufgetaucht. 
Bei der Einführung dieser Scheine hieß es, 
daß sie wegen des eigenartigen Wasserzeichens 
nicht nachgeahmt werden könnten. Das ist 
allerdings richtig, die Fälscher arbeiten jedoch 
mit den modernen Hilfsm itteln und haben 
sich in diesem Falle der Photomechanik be­
dient. Die so hergestellten falschen Zehn­
markscheine sind etwas kräftiger im Ton aus­
gefallen, der runde Kreis für das Wasser­
zeichen ist zwar vorhanden, das Zeichen selbst 
aber fehlt gänzlich oder ist nur schwach ange­
deutet.

( D i e  V e r z w e i f l u n g  e i n e s  u n ­
g l ü c k l i c h e n  M ä d c h e n s )  erregt in 
Düsseldorf lebhaftes Mitgefühl. Die 17 jäh­
rige Handlungsgehilfin Sonntag wurde wäh­
rend der Fastnachtstage von drei Männern 
überfallen und vergewaltigt. Seitdem war 
das Mädchen trübsinnig, und als sich die 
Folgen jenes brutalen Gewaltaktes einstellten, 
versuchte es, sich zweimal zu vergiften und 
einmal in den Rhein zu stürzen. Diese 
Selbstmordversuche mißlangen durch rechtzei­
tiges Dazwischentreten anderer Personen. 
Jetzt hat man die Leiche des bedauernswerte» 
Mädchens doch aus dem Rhein gelandet. 
Das junge Mädchen war die einzige Stütze 
der Mutter, die noch acht unmündige Kinder 
zu versorgen hat.

( E i n e  B r i e f t a s c h e  m i t  7 5 0 0 0  
M a r k )  wurde einem Domänenpächter aus 
der Fahrt von Sangerhansen nach Magde­
burg im Zuge gestohlen. Der Täter ist nicht 
bekannt.

( S c h w e r e r  A  u t o m o b i l u  n f a  l l.) 
Das Automobil des Fliegers Vollmoeller, 
das mit einigen Monteuren von Lübeck aus 
nach der Landungsstelle bei Segeberg ge­
fahren war, ist bei Schoenboeken verunglückt,

Anstrengungen verdoppeln, um auch der anderen ^ ^ ^ g r a b e n  fuhr, sich
M itg lie d e r der Bande habhaft zu werden. E in ige überschlug und vollständig zertrümmert wurde.
Zeitungen verlangen die entschiedensten Maßnahmen 
gegen die A n a r c h i s t e n .  D ie Regierung möge 
das Gesetz gegen die Anarchisten und namentlich 
gegen die fremden Anarchisten in  vollem Umfange 
anwenden, denn die Vorgänge der letzten Z e it 
hätten gezeigt, daß eine Sicherheit der Gesellschaft 
unmöglich fei, wenn M i r  den Anarchisten gestatte, 
sich zu organisieren. I n  P a ris  und Umgebung 
sollen an h u n d e r t  H a u s s u c h u n g e n  vorge­
nommen werden, und zwar namentlich in  den süd­
lichen Vororten, wo B annot zahlreiche V erb in ­
dungen hatte.

D ie Sicherheitsbehörde beschloß im  Verein m it 
der M ilitä rbehörde , von nun an gegen diejenigen, die 
sich der m i l i t ä r i s c h e n  D i e n s t p f l i c h t  e n t ­
z i e h e n / s t r e n g e r  a ls  bisher vorzugehen und na­
mentlich deren beständige p o l i z e i l i c h e  Ü b e r ­
w a c h u n g  durchzuführen. Ih re  Z ah l hat in  den 
letzten Jahren e r h e b l i c h z u g e n o m m e n .  D ie 
in  der Angelegenheit der Autom obilbanditen ein­
geleiteten Untersuchungen haben ergeben, daß die 
M ehrzahl dieser Verbrecher sich ih re r M ilitä rp f lic h t 
entzogen hatte.

M ontag V o rm ittag  fand die Beisetzung des von 
dem A lltom obilbanditen B onnot getöteten Unter- 
chefs der Sicherheitsbehörde J o u in  statt. Zugegen 
waren: der M in is ter des In n e rn  Steeg, der Vize­
präsident der Deputiertenkammer Etienne, zahl­
reiche andere Amtspersonen und eine große M en­
schenmenge. Polizeipräfekt Lopine h ie lt eine Rede, 
in  der er die kräftigste Unterdrückung der Verbrecher 
forderte.

Mannigfaltiges.
( F ü r  4 0  b is  5 0 0 0 0  M k .  J u w e l e n )  

erbeuteten in der Nacht zum Sonntag Geld­
schrankknacker in einer Berliner Pfandleihe. 
S ie brachen von der über dem Laden liegen­
den leeren Wohnung aus ein Loch in die 
Decke und ließen sich mit einer Strickleiter 
hinab. A uf demselben Wege haben sie 
später auch mit der Beute die Flucht er­
griffen.

(S echs K i n d e r  d u r c h  A e t z k a l k  
s c h w e r  v e r l e t z t . )  Ein beklagenswerter 
Unfall ereignete sich Sonnabend nachmittag 
in der Müllerstraße zu Berlin. Dort hatten 
Kinder ungelöschten Kalk in eine leere Flasche 
gefüllt und Wasser hinzugegossen. Die Flasche 
explodierte, und sechs Kinder wurden von 
dem umherfliegenden Glas und Kalk teils 
schwerer, teils leichter verletzt; bei dreien von 
den Kleinen ist zu befürchten, daß sie das 
Aligenlicht verlieren.

(D e r P r ozeß der W i t w e H e r r  - 
m a n n  g e g e n  d e n  F i s k u s . )  Das 
Urteil in dem Prozeß, den die W itwe des 
bei den Arbeiterkrawallen in M oabit getöteten 
urbeners Herrmann gegen den preußischen 
Diskus aus Zahlung einer Wochenrente von

Ein Monteur hat erhebliche Verletzungen er­
litten. E r mußte in das Segeberger Kran­
kenhaus gebracht werden. Vollmöller wird 
nunmehr seinen Apparat nach Kiel verladen 
lassen.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  Der wegen des 
Mordes an seiner B raut in der Eilenriede 
verhaftete Hilssgerichtsdiener Schwankst wurde 
Sonntag nach einem kurzen Verhör vor dem 
Untersuchungsrichter wieder in Freiheit gesetzt.

( S e l b s t m o r  d.) Der Oberlehrer Dr. 
Döhring aus Leipzig warf sich Freitag nach­
mittag bei Sangerhauseu vor die Lokomotive 
eines Schnellzuges und wurde sofort getötet. 
E r war erst vor wenigen Tagen als'geheilt 
aus einem Sanatorium im Harz entlassen 
worden.

( D a s  er s t e d e u t s c h e  V e t e r a n e n -  
h e i m) wurde in Wechselburg in Sachsen 
Sonntag eingeweiht. Die ersten Insassen 
sind 20 Veteranen aus den Feldzüaen von 
1866 und 1870.

( V e r g i f t e t . )  I n  Odenskirchen vergif­
tete sich ein fünfzigjähriges Fräulein mit 
Essigessenz. Ih re  Schwester hat sich vor 
einem halben Jahre auf die gleiche Weise 
getötet.

( D u r c h  e i n e  F  e u e r s b r u n st) am 
Neuen M arkt in Wernigerode sind in der 
Nacht zum Sonntag acht Wohnhäuser ein­
geäschert worden.

( I m  S c h la f  e r t r u n k e n . )  Nach 
einer Meldung des ..Fürstenberger Kreisau- 
zeigers" sank in der Nacht zum Montag ge­
gen 12 Uhr im Oder-Spree-Kanal dicht an 
der Mündung der mit Kies beladene Kahn 
des Eigners Hermann Giese aus Plaue an 
der Havel. Hierbei ertranken der Bootsmann 
Otto Kühl und seine Frau aus Knoblauch 
bei Plaue, die in der vorderen Kajüte schiefen. 
Der Schiffseigner befand sich zurzeit des 
Unterganges nicht an Bord. Der Grund des 
Sinkens ist völlig unklar.

( D e r  T o d  i n  d e n  B e r g e  n.) Nach 
einer Meldung aus I n n s b r u c k  vom 
Sonntag stürzte in der Mühlauer Klamm 
ein Setzerlehrling bei Blumensuchen ab und 
blieb sofort tot. —  Im  oberen Teil der 
A r z e l e r  S c h a r t e  wurden durch Rutschen 
einer Schnee-Wächte zwei Personen schwer 
verletzt. Zwei Frauen erlitten einen Nerven- 
chock. Eins der schwerverletzten Personen, 
ein M ann namens Spazierer, erlilt einen 
Schädelbruch. —  Dr. Semelmann aus M ün ­
chen ist Montag im K a i s e r g e b i r g e  von

der Südwand des Sonneck vierhundert Meter 
tödlich abgestürzt.

( E i s e n b a h n r ä u b e r  i n  G a l i z i e n . )  
Sonnabend nacht drangen unbekannte Ban­
diten zwischen Krakau und Tarnow in den 
Postwagen des Zuges Wien-Lemberg und 
plünderten ihn vollständig aus. Den Eisen­
bahnräubern sind zahlreiche Postpakete in die 
Hände gefallen. Bisher ist es noch nicht ge­
lungen, eine S pur der Banditen oder der 
gestohlenen Kollis aufzufinden-.

( G r o ß e r  B r a n d  i n  D a m a s k u s . )  
I n  den Räumen der Redaktion des Araber­
blattes „E rra v i"  in Damaskus brach am 
Sonnabend ein Feuer aus, das auf das 
B a z a r v i  e r t e l  übergriff und dieses z e r ­
s t ö r t e .  Die Höhe des angerichteten 
Schadens ist noch nicht genau festgestellt. 
Die große Moschee der Omajaden und die 
Negierungsgebäude sind unversehrt. Die 
ganze Garnison beteiligte sich an den Lösch- 
arbeiten. Der Brand dauerte 24 Stunden. 
Der Materialschaden wird auf ungefähr 15 
M illionen Francs geschätzt; 12 Personen sind 
ums Leben gekommen. — Der türkische 
M i n i s t e r r a t  hat 23 000 Francs für die 
durch das Brandunglück in Damaskus Ge­
schädigten angewiesen.

( E i n  T o r n a d o )  hat am Sonnabend 
nachmittag in verschiedenen Teilen O k l a h o  - 
m a s mannigfache Verheerungen angerichtet. 
Aus dem Orte Lagert w ird berichtet, daß 
der Wirbelsturm einen vorüberfahrenden 
Eisenbahnzug von den Schienen warf. Eine 
Anzahl Reisender wurde getötet oder verletzt. 
Ein Hilsszug mit Aerzten ist nach Lugert 
abgegangen. —  Nach weiterer Meldung sind 
bei dem Tornado 80 Menschen ums Leben 
gekommen und etwa 100 verletzt worden.

Humoristisches.
<P r o i» p 1 e r B  e s ch e i l>.) E r : „Warum wa^ 

Satomo der weiseste Man» ?" — Sie: „W eil er so 
viele graue» halle, die ihm mit gutem Rat zur Seite 
stehen konnten."

( V e r u n g l ü c k t e  A u s r e d e . )  Mama: „Aber. 
Helene, ich habe dich doch stets vor dem ersten üuß so 
nachdrücklich gewarnt und doch—" — Tochter: „Mama. 
es war ja nicht der erste Kuß. es war der zweite; den 
erste» gab nur Theodor."

(Nach d e r  S o i r e e . )  S ie: „Das Essen Hai 
de» Herren allen recht geschmeckt; aber um unsere 
Töchter hat keiner angehalten." — E r: „O, diese Zech. 
preller."

( E i n  g a n z  V o r s i c h t i g e r . )  Kellner (zu 
einem heruntergekommen aussehenden Gast): „Das 
Essen müssen Sie aber im voraus bezahlen, mein Herr 
— und dann »röchle Ich noch um eine kleine Kaution 
bitten sür das Besteck!"

Gedankensplitter.
Dem stets gerade» Charakter vertraut zuletzt selbst 

der Feind.
Von dem, was man erworben, ist das Beste die 

Erinnerung, wie nian's erworben.
A. v o n K o tz e b u e.

Thor «er Marktpreise
vorn Dienstag den 30. April.

Vene n n u n g.

W e ize n .......................................  tOOKilo 22,49 23,—
Roggen . . . . . . . . . .  „ 18.40 19,—
G e r s te ....................................................  „ 18,90 !9,60
Hafer. ............................................  „ 19,60 20,20
Stroh (Nicht-). . ................................ „ 6 , -
H e u .........................................................  „ 8,— 9,—
Kocherbsen.........................................   „ 22,—  24,—
Kartoffeln . . . . . . . . .  50 Kilo 3,49 4,80
Roggemnehl . . . . . . . .  „ — —,—
Brot . . . . . . . . . . .  2' .Kilo —
Rindfleisch von der Kettle. . .  . 1 Kilo 1,59 1,89
Banchfleisch. . . . . . . . .  „ 1.40 —
Kalbfleisch............................................... „ 1,29 1,80
Schweinefleisch. . . . . . . .  „ 1,50 1,80
Hammelfleisch.......................... ..... . „ 1,60 1,80
Geräucherter Speck . . . . . .  „ 1,80
Schmalz....................................................  „ — -
Butter ....................................................  „ 1,80 3,—
Eier . . . . . . . . . . .  Schock 2,80 3,60
Krebse ....................................................  „ —
A a le ...........................................................t Kilo —, -  —
Bressen....................................................  „ — ,89 1,—
S c h le ie ..............................................   „ 1,80 2,—
H e c h te .................................................... „ 1,40 1,60
Karauschen...............................................  „ 1,40 1,60
Barsche....................................................  „ 1,— 1,-0
Z a n d e r ....................................................  „ 2,— 2,20
K arpfen.......................................... . „ 2,— — -
Barb i n e n .......................................   „ —,80 1,—
Weißfische...............................................  „ - . 2 9  - ,6 0
H ering e....................................................  „ —
F lu n d e r n ..........................................  „ ------- —
Martinen . . . . . . . . .  „ —.—  —
M ilch.........................  l Liter —,16 —
P etro leum ..............................................   „ —,16 — ,20
S p i r i t u s ...............................................  „ 2,10 —
d e n a n tr ie r t) .......................................... „ — ,ZZ —,38

Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohiruvi — - Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 1 9 -4 0  Pf. der Kops, Wirsingkohl — Pf.  der Kops. 
Weißkohl —,—  Pf. der Kopf, Rotkohl — ,—  Pf. der Kops, 
Salat 1 Köpfchen 5 —19 Pf., Spinat 35—40 Pf. d. Pfd., Peter­
silie Bündchen — ,—  Pf., Schnittlauch Bündchen 5 P fg , 
Zwiebeln 25— 30 Pf. das Kilo, Mohrrüben 40—50 Pf. das 
Kilo, Sellerie 20— 30 Pf. die Knolle, Nettig Stück — Pf.  
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 20—60 Pf.. das Stück, Sensgurren — > M t. d. Mol., 
Grüne Bohnen —,—  Pf. das Pfd., Wachsbohnen — - Pf., 
d.Pfd., Apfelsin. 0 ,40-1 ,20 Mk. d. Dtzd., Apfel 2 0 -4 0  Pf. d. Pfd.. 
Zitronen 60—80 Pf. das Dtzd., Pflaumen — - P f. das 
Pund, Wallnüsfe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— Pf.  das Pfund, Himbeeren Pf. das Pfund,
Blaubeeren — ,— Pf. der Liter, Waldbeeren------ Pf. der
Liter, Pilze — Pf.  d. Näpfchen, Puten 5 ,59-8 ,00  Mk. d. Stck., 
Gänfe 3.50— 5,00 Mk. das Stück, Enteil 4 .00-6 .00  Mk. das 
Paar, Hühner alte 2.00—3.50 Mk. das Stück, Hühner junge 
2,00-2 ,50 Mk. das Paar, Tauben 1 ,10-1 ,20 Mk. das Paar. 
Hasen — Mk.  das Stück, Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

»iedr.! höchst-. 
P r e i s .

M a g d e b u r g .  29. April. Zuckerver cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,— . Nachprodukte 7.-- Grad
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotraffinade i
ohne Faß 25/ 0— 25,50. Krysiallzucker 1 mit Sack — .
Gern. Raffinade mit Sack 24,75-25,25. Gem. Melis 1 mit 
Sack 24,25— 24,75. Stimmung: ruhig.

B r o m b e r g ,  A  April. Handelskammer-Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens !30 Pfd. holt. wiegend.

^ängfrei, 229 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
wregeiid, brand- und bezugfrei, 227 Mk., roter mind.

Pfd. hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 225 Mk. geringere 
Onalltateli unter Notiz. — Roggen unv., mindestens l 23 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 190 Mk. 
mindestens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 185 Mk. 
Mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 180 Mk 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 182-184  Mk., Broiiware 185-190 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbsen 178— l90M k. -  Kochware ohne 

- -  Hafer 1 8 0 -t9 0 M k .. zum Konsum 188— 299 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich toko Bromberg.

u r g ,  29. April. Rübol stetig, verzollt 67,00.

Weltkr-Ueberfichl
der Deutschen Seewarte.

H a i i i b  ii r g , 30. April 1912.
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Borkum 787.7 NNO heiter 9
Hamburg /67.3 ONO wolkenl. 6
Swinemünde 766.7 ONO wolkig 4
Neufahrwasser 764,7 NNO bedeckt 4 0,4
Memel /63,6 NNO bedeckt 4 2,4
Hammover 766.3 NNO wölken!.
Berlin 765,8 O wolkig 5
Dresden 764,3 OSO wolkig 6
Breslau (65,1 NO heiter 4
Bromberg 761,6 NO wolkenl. 5
Metz 763.6 NO Heller 4
Frankfurt, M . 762,4 NO wolkig 0,4
Karlsruhe 762,4 N Regen 6 0,4
München 760.1 NO bedeckt 7 2,4
Paris i66.1 N halbbed. 7
Vlissingeu 767,7 NO heiter 8 2,4
Kopenhagen 768.2 ONQ halbbed. 2 2,4
Stockholm 766,7 N wolkenl. 2
Haparanda 761.6 W S W halbbed.
Archangel 759.4 N N W halbbed. — 7
Petersburg ?62.i NO Schnee 2,4
Warschau 762,4 N N W halbbed. 1
Wien 759,8 N N W heiter 8 6,4
Nom 752.0 0t wolkig 14 12,4
Hermannstadt 752.5 S S O bedeckt 12
Belgrad 753.5 W bedeckt 12 2,4
Biarritz 706,5 NO bedeckt 8
Nizza — — — —

Witterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stunden.

ziemt, heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
anhalt. Nied. 
anhait. Nied. 
anhalt. Nied. 
anhait. Nied. 
nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
vorm. Nied. 
vorw. heiter

meist bewölkt 
vorw heiter 
Gewitter 
Wetterleucht.

Meiihselverkehr bei Thor«.
Angekommen: Damp.er „Fortuna", Kapt. Voigt, mit

609 Z lr. Güter von Danzig, Dampfer „Wilhelm", Kapt. 
Tomaske, mit 200 Ztr. Güter von Königsberg, Dampfer 
„Graudenz", Kapt. Panfegrau, mit 500, Dampfer „Warschau", 
Kapt. Greiser, mit 1000 Z tr. Güter, beide von Danzig, sowie 
der Kahn des Schiffers H. Schulz mit 600 Ztr. Güter von 
Danzig. Abgefahren: Dampfer „Wilhelm", Kapt. Tomaske, 
mit 500 Ztr. Güter, 300 Ztr. Mehl und 23 Faß Spiritus 
nach Königsberg, Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 3000 
Zentner Zucker, Dampfer „Graudenz", Kapt. Panfegrau, mit 
2o00 Ztr. Zucker, 500 Z tr. Mehl und 250 Ztr. Güter, beide 
nach Danzig, sowie die Kähne der Schiffer Th. Wesolowski 
mit 2000 Ztr. Zucker, B . Jeziorski mit 7000 Ztr. Mehl und 
1000 Ztr. Zucker, F . Demske mit 4000 Z tr. Zucker, H. Schulz 
mit 5700 Zrr. Mehl, sämtlich nach Danzig; außerdem Dampfer 
„Minden"', Kapt. Witt, mit 6 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Wlozlawek, Dampser „Wilhelmshaven'", Kapt. 
Christow, mit 4 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Warschau, sowie die Kähne der Schiffer Th. Caban mit 4060, 
L. Pelaszinski mit 3700, B  Wesotowsti mit 4500, V . Kayna 
mit 3400. A. Klimkowski mit 2700, G. Beyer mit 3000 Ztr. 
Salz, sämtlich von Danzig nach "Wlozlawek, I .  Kosmal mit 
4080, S t. Pachulski mit 2900, C. Äaehne mit 2809, F . Kal­
marski mit 2L00. C. Kuiey mit 6510, B . Schlattkowski mit 
5000 Ztr. Querbrachoholz. sämtlich von Danzig nach Warschau.

M itte iln»»««  des iisseniliche» Welterdiellstes
(Dienststelle Bromberg).

Boranssichtliche Witterung sür Mittwoch den 1. M a i:  
Zeitweise heiter, trocken, fortdauernd kühl, Nachtfrost.

1. M a i: Sonnenaufgang 4.31 Uhr,
«Sonnenuntergang 7.24 Uhr, 
Mondaufgang 7.58 Uhr, 
Monduntergang 4.16 Uhr.

Mnderglück —
doppeltes M m ig lück!

Das haben w ir so recht erfahren, nachdem unser 
Töchterchen Lotte S c o t t s  Emulsion mit so über­
raschend gutem Erfolg genommen hat. Die Kleine, 
die mit einem sehr geringen Gewicht, als W r  zartes 
Geschövschen zur Welt kam, erhielt das Präparat vom 
dritten Lebensmonat ab und hat sich daraufhin aus­
nehmend schnell gekräftigt. Jetzt ist die Kleine 13 
Monate alt. läuft nicht nur allein und ganz sicher 
umher, sondern ist sogar imstande, ihren Spielwagen 
sowie ihren eigenen Kinderwagen selbst zu fahren. An 
Gewicht hat das Kind ständig zugenommen und bekam 
die ersten zwei Zähnchen, ohne daß w ir etwas davon 
merkten. Auch die geistigen Fähigkeiten der Kleinen 
haben sich so entwickelt, daß jedermann darüber staunt.

Scotts
Emulsion.

Verm Einkauf verlange man ausdrücklich S c o t t s  
Emulsion. Es ist die Marke „ S c o t t " ,  welche seit 
über 30 Jahren eingeführt, sür die Güte und Wirkung 
bürgt.

tn versteaelkn Orlgmalflajchen in Karton mit unserer Schuh. 
Fmuttürt L  M . "  ^-rich). Scott ö °B o w n -.G .,n .b .L

o» l.ikonm si:»kk

lÄscu-mm'
Ansenelrrnes- natürliekes I^axatik

kür LrvvLebsevis unck Käncker 
von bervorra^enäern^VoblZesobmLoic rmck ausser- 
oräentlicber erprobt in allen Fällen
von Verstopfung, trü§er Verdauung uriä rnunZeln- 
ckein Appetit. H.us reinen druckt- und kUnn-en- 
. sätten berZestellt, vb n s  cbeiniscbe Tusütse.

In Aller» ^.potbeken erbkiltliek in OriTinu.IgLsc:bsn 2V N. 2,50 
rmcl ül. r,5v. LestLnclteile: S^r. klci Lalikorri. (SpeciLli ÜVIoäs
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Vt.ttvtis.8ok Ä 4 'M010K
«ja. 1. 4. 1b cr 4 'I00.20K6
k«-.8okLtr12 cr 4 1100.006
Vt.ttoks-Xnl. v 38 S0.60k(

da. da. v 4 101.50b«
da. da. -v 3 81.50K6

psss. Xs.Xai. v 3tz 90.606
da. da. P 3 81.40K6
da. da. 4) 4 101.60b«

da. 8t3tt.X. ci! 4 97.20b«
Lavss.XnllZ e 4
da. uX. 15 6̂ 4
da da. r' 32 89.106

8söM.Xnl.99 r' 32
da. 96 cil 3 7320b«

Ossssl tdXs. c- 32 91.00K6
ttLmbL.8t.tt. k' 32
da. 1907 ol 4 100.308
do.LM.1900 «r 4 100.606
do.do.87/04 i  ̂ 32
do.do.36/02 i) 3
8L0k8.8tSst.il) 3 81.106

Nsnten-Vriete
ttsnnovssek. <r 4 99.806

! da. 1v 32 89.706
Kur-u.ttsum. cr 4 SS 806

 ̂ da. iv 32 89.606
! pommsssek. <r 4 SS «Ob
> da. v 32 93.50b
! possnseks . <L 4 99 696
, da. 32 89.696

pssussiseks «L 4 SSl06
i da. v 32 88 KOK
! kksin-V/sstt.ck 4 S9 60bl

da. v 32. 93 606
 ̂ Sseksiseke. l 
» Zvklesiskke

ck 4 
ck 4

99 606 
100.906

v 32„ 90 006
 ̂ 8vk>svttol5t ck 4 99 606

'  da. v 3)̂  L9.5L6

Kis! 1904 a 
Ki-oi.OOlulO 
VlLZdsbusL. 
do.06uX.11 
ttlainr.07 16 
ttsumünstös 
passn 00 05 
äs. 94.03 
Potsdam 02 
8o5ünsb.96 

da. 07 
8psndau 91 
8tsnda! 03 
8tsttin04I09 
iLllM.Ki-eis 
da. clo. 

7kosn00u11 
da. 1695 

V/ivsb79/83
0 kul50ds Pfandbriefe 

ksriin. pidb. 
da. da.

ttann...........
L ^ «ja. IX s 

da. Vlt VIll ck 
^  « 0stps.p«0b1 a

^ 2  pomm.psXn! ck
H passn. da. a 
Ä-Z da. da. 
- L  da. da.
^  " Sdpr.Xx'xX! 
- §  öe.XXNXXtti

XX!V-XXlXv 32 
c.S do.!X X!X«X a 3 
Z Ä  M M 1516V 4 

da. lVck 3Z 
—  do.ttüliVck 3).

da. II 7̂ 3 — ^
Ltaltt-, Kreis- eto./XnIeik.
M - e - . - .P  U! AI 7S8

Z 2
1-.S

L O
cr
L

4
L

L
«
8

ZV
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s

32 -3  --------------
4 9S.60b6 
32 88.00b
36
4 -------
3tz 87906
3 77.506
4 39.8066
38 95.256 
3tz 88.601)6 
» 33.006
 ̂ 99.506

u. 38 95.906 
l7 32 88.506

zitoNL . . .  V oz s» ,r,x,
SLfMSN̂  01 e 32 95.006

d 4 99.256
.. i, a 4 "-------
82/98 v ...
1904 Ick 32
82/98 v 32 93.00k 

 ̂ ^  605

do.1908-18 d 
bsrlin 04 II a 4 
da. 82/  
da. 1904.». .
do.8i.-8vn.1a 4 
da. da. 1902 a 32 
gfsslau 91 v 32 
8fombsfe02 ck 4 

da. 99 ck 32 
vkLrl.69/99 v 4 
do.07uX.17ck 4. .  -  4da. 1908 a 
da 95/99.02 v
2ü88d68/03 v 32 
klbsN . 9 9a ' 
ksssn 1901 v » 
6n«8.01u11 ä 4 
da. 01 ck 32 

»rlls 86/92 v 32 
da. 1900 a 4 

a 32 
a 32

Ugmsln.8lX. a 
ltsnnovsi'95 a «Lfbur-LSs . ck 
VMdssksim. a 
«olisnslr.97 ck 
«is« 89/98

loo.euk

32

99.906 
88.006 
30 756 
93.006

93.606 
100 Oüd 
99.5066 
S1.40K! 
S0.80d 
99.20d 
93.506

32
32 91.756 da.

XsZ.Lbl OOl.. Ä 42102>,0kr; Usgn ./av/H 42! 97.006

92.006
100.006
93.756

39.106
89.256 
94.506
82.756
93.256

89.606 
99 105 
91.706 
98.60K6

da.
da.
da.
da.
da.

da.
da.
da.
d».
da.
da.

da. 
da. 
sisus 
da.

—. da. 
mplb.possn 
i.andsvli.vii' 
Kuc-u-Ksum. 
da. alts 
da. Komm.0. 
da. da.
08ipfSU8S. .

da. 
da. 

pommsfsek. 
da.
do.nsuld. 

Posen8v1ie . 
X1-XVI! 

t.it. 0 
Ut. X a 
1.11. k -  
l.it. 8

.... 1.11.0. 
8ael>8i8e!is 

da. 
da.
da. nvu6 

Leklss.rltld 
do.Id8v1i.i..̂  
da. da. da. 
da. da. da. 
8of,1.ttl8t.1.0 
da. da. da.
WS8tl. 1.Lk7d
da. da. 
da.!!. Poles 
do.lll.poles 

rik. V.'sstpr. rit. 1 
da. 18 
da. 
da. 
da.
do.nsuld. 
da. da. 
da. da. 

»S88l.dtt1.XI 
da. XXII!

,05.906 
102 506
^  506 ua.o„u..n..x. 
SS.40K1; ^0 601-1.088

5
42
4
32
4
32
3
4 
32 
32 
32 
32 
4 
4 
32 
3
32
3
3
4 
32 
4
3
4
3
32
4
32
3
4
32
4
32
3
4 
32 
4 
32
3
4 
32 
32 
32 
3
3
4 
32
3
SÄ
4

da 68.8.6.97 Ä 
kusnXispM 
kule.8t.ü.92 
da. mittlei-k 
6liiIs6oId-/>. 
da. v.1906 

0kin.XnI.v95 
da. v. 1696 

do.7isnt8.-p 
da. v. 98 

OcekX81/84 
do.ics.Ooldi-. 
da. kloriopol 
do.pis.1,.400 
dapX.10.1̂ 7 

da.
Italien, ttsnt. 
ŝxX.10260 
do.4080IVI. 
da. 2100 1̂. 

Osst. Ooldr. 
da. Xk-onen»-. 
do.sink.lcv.tt 
do.8iIb..Nnt.

89.40k 
61.250 

100 806 
88.80k 
94.306 
99 506 
89 806 
99.60K6 
89 60b 
83.90k
79 608 
90.00k
78.756

101 20k
9Ü.75K6
98 90L
80 606 
98S0K6 
80 606 
89.60k

100.756 
89.10k 
80.00k 
99.30K6

99 90L
91.506 
80.256 
99 256 
88.500 
99 00b 
90.106 
7940L 
99 00k 
91 00k 
80 806 
69.50L 
78.606 
78 606 
S870K 
88 506 
78606 
85 706

100.506
0eut8vlie 1.08S
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7 d 4
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X ck 32 136 606
k Z 3 175 906

tto. 35.10k
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Xrx. kisd. 90 
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do.in6o1d07 
da 1600 p. 
da. 4000 !§.
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da. da. 05 
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do.l<onv.0dl. a 
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da. da. 66 
da. kodsnlo-. 
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da. da. 05 
do.7ol!.0.11 
da. 400p,-.!..
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da. dô  97 
kuvLi-.8tX96 
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da. 100 1.. 
da. pss. 
da. 1908 
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t.issab.81.X. 
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5
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4
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4
4
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4
4
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88.701)6

99.70k
100.0W

9640t)6
90.40kl;
8920K6
92.256
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Ital.Xtittalm. 
kux.pl-.ttsim 
8vk3Ntune 
V/k8t-8iriI.
8!7L886N- u. klelnbstlNKN
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do.XXIIXXl» 
do.XIIIu.13 
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dv. II! IV 
da. IX u. IXn 
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da. XIV u. 16 

XIX
198 75k
252.90K6 da.

76.75K6 da. Xlu. 13
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136.10k 
73.506

150.00k
138.00k
127.75L
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da. IX X 
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da.XIV u.18 
da. XV u.19 
da. XVI

186.1MK 
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66.2UK 

183 60 k 
182.506 
170.006
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imb.Xm.pok 
ttanss Vmpt. 
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8vkl.0pt.0o.
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da. 6old 
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da. von1889 
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ttioalaikakn  
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da. da. 

VlnttpkVI VII v 
do.XII uk.17 a 
da. konv. 
do.pr-.-ptdd. 
ttvsdd.Oi-dki- 

XV» 
pl.8od.pt. IV 
XI» XIV XV» 
da. XiXct 
da. XXIlÄ 
da. XXVlllla

109.40k
146.00K6 ..................
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92.90k
96.25b

90 608 
90106

ki8knb3kn-81snini-üktisn
Xaeb-VlLasti- 7 
dô 6enu88 — 
k»e.01.XInb. 7 
ki-öltsl.kisb. 7 
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96.806 
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100.00i)6
98 906 

,.- 33.006 
32N 8.40K6

98.006 
87.80K6 
98306 
93.10K6 
88696
89.006 
93.75K6 
96 50t  ̂
39.50'^
89.006 
93 00'. 
98.256
99.006
99 00«; 
99 00K6
89.506 

'OO.OOl.
96.006
83.506 
98.19!)6
89.006 
90.U06

136 406

pi-.6tl.kd.90!cr 
do.99 01 03 a 
do.v.Oöuklb 
do.v.07uk17 
da. v. 86.69 
da. v.94.96 
do.v.04uX13 
da.X.-O.v.OI 
pf.»Vp.X.-8. 
da. da. 
da. da. 
Lb60fr.125 
da. da. 
da. uX. 1913 
da. uk. 1914 
da. uX.1917 
da. uX. 1919 
do.Xomm.Ob 
da. da. 1909 
da. da. 1921 
ps.»Vp.Vsls. 
da. da. 
pl.ptdbrXXII 
da. XXV (14) 
doXXV!I(15) 

XXVIll(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
da. XXI» 
da.XXV,(14) 
do.XV» XV»! 
da. XXIV 
do.XIbvb.08 
da. da. 04 
do.XOVicw 
da. IX uX. 20 
da. X uX. 21 
do.tVuX.12 
da. 1 
do.1lluX.12 
da. V uX.17 .. 
ttk.ttp.Xm Ob ck

P
ck 
a 
ck

95.80K6 ttbV/sttlXIXL
da. XI u. 18 
da. Xll u. 20 
do.X»lu.22

69.206 
N 4.256 
97.80 .̂ 
97.80.»l 
97.906 
39.20K6
93.506 
97.8Ü.K 
97.80K6  ̂
97.70K6 g,
98 1U6 
88 00K6 
88.00^  ^  
88.40KV 8s.
99 756

110.506 
95 106

^  87.006 
4V 120.806

' 95.75^
87.806
97.806
98.006 
98.4066 
99.706

108.006 
99 5066
98 006 
93 106
97.50K6
97.806 
8S.0üt)6
98.306 
98.40»«..
99 506 
91.90K6
91.806 
88.50«6 
88.50)6 
97.506
94.306 
99.906

100.0M-6 oj
100.50K6 g.
33.006 
90.00K6
30.756
92.006
89.306
93.001.6
88.756
99.006

X .6 .fM n 1.2  ck 
X»e.k1öXt.6. ck 
8i-!.k1.M .93 a
da. 1908 a 

8ismLi-e!ck.2 
8oobum.8§>v 
0S88.6L86 5 
l)t.ki8b.86.2 
ttt.-M. 7s>. 
Oonnöi-smXb 
ttltmttn.100 
da. 100 
da. u. 14 3 

PInsbLabttb 
psjst. ttossm " 
6sIssnX8ev/ ck 
6si-m.8obtt2 ck 
6s.t.sIttnt>-3 
6öi-!̂ L80n3 
»LltM^80K3 
»L8p.ti8lV.3 
Xgliv.Xsabi-! f  
XnVIalienb 5 " 
Xfupp-Ob»e 
baulLbütts 

da.
I_sonk. 8,-nX. 
kdw l.MsL6
L̂NNKSMl.5 -ttdllaus.X. 2 ck

ObsadlkisbZ
da. kis.-Ind.
pLtrsnb.8l 3
LekLlX.Oi-W
8ebuItk.8»-.5
8ism.kl.8.3
8ism.»sl8X3
3ism8vboX3
IbisMnoXI2 ^
8tSLU3ttm.5 6

k- *42 
Ä *42101.096 

95.09k 
100.006 
101.60b

97.30k

,01.206
83.606 
91.506 
03 756 
94 756 
LS.30K

99 606 
98596

109.606

42
42

*42
*42
*4
*42
*4
*4
*32
42
4
42

*42
*4
*4
*4
*4
*4
42
4
42

103.106 
101.538
57.256

99.60k 
96 006 
83 906

100.256

102.706 
160.756 
3510«; 
92.50K8 
99.506 
35.008

101756 
97.25k 

...102.25 k 
*42 l 02.00»«u 
5 104.75vl;

6i-!.XindI8l. 
8lI.XindI8tp 
Li-I.ttnionsb. 
ZoeX.Xv.u.n.
8äbm. 8raub 
plisdi-ioksb.
Lei-manis 
ttilssbsin 
Xaniestad« . 
l.sndi'eV/38b 
ü̂nebbi-sub 

patrenbotsi- 
ptsttöi-bei-e 
8aböned8ob 0  11 
8ebultksi88 " "  
8pandausf6 
Viotoi-iL . .

/U,8v,8n1igs

82N!l-jlltt!6t1

8oob.Viotoi'. 6 
8i-i6ess8t.8i- 
ttattmundsi- 
do.ttnionsbi- 
do.Vivtai-iab 
0s8ld»ötelb 0  
Osi-mn. ONm 
OlüvXsut . . 
»si-XulOass. 
»olstsn . > 
ttueesk- Pos. 
Xie!.8ob1o88 
Xönie8.6soX 0 
t.öiprttisbsX 0  
l.indbs.ttnnL O 
bindsnei-. . "
>.MSNbll1tM
Obslsobles. 
Oppelnsr. , 
pLuIsbökv 
8oblses1 . . 
8eimLbön8i-

8alm 8X.-V. 7 
8658 2-8 7
85l.»Lna.tt8. 7 
do.»vp.-8.X. 7 
65LUNsvbv/8 7 
da »ann.tt̂ o 
85S8>.vi8X.6 .
Lom.uOisv.ö 7 
l)3nr.p5iv.8. 7 
vai-mst. V1X. 7 
Dt.-XsiLt.8X. 7 
vt.Xn8iedIb. 7 
0üut8ebs8X. 7 
do.kttsXt.8X 7 
do.ttvpolk.6. 7 
do.ttation.8. 
da. ttsbscs. 
Visa. Oomm. 
VlssdnscbX. 
OotbLÜcdXl. 
da. plivatbX. 
ttrmb ttvp.8. 
ttLnnovKanX 
ttitdssb.LnX. 
Xöniesb.VfK
l.LNdvLNX . 
t.«ipr.05d.X. 
ŝlXisoksZ. 

V!Ledsb.8 V. 
»svXId.8.40 
VIsininZ. SX. 
Mtsld.Old!

62l120.00kli Sinnes

»Lt.-8X.t.0t. 
ttalddXlsdX 
do.6fundXr8 7 
OsnLblüoX.K 7 
Ostb.t.».u.L. 7 
p5kUss.8dX5 7 
do.0tt.6d.X5 
do.ttvv.X.-8.
do.ptdb5.-8.
ttsieksb.Xnt. 
ttk.V/sttttiso 
ttu88.6.t.Ltt. 
Zseks. 8anX 7

739^506 8ebLLttb8Xv

150.000 
92167.10k 
62'118.50b 
5^113.506 
" 170.0M)6 

108.406 
113.00K6 
127.75l)6 
122.10k«) 
138.506 
135.256 
256 10!>6 
118 25b 
15260b 
,17 606 
164.206 

- ,83 75k 
82152.90b 

70.006
127.006 
180 10K6
146.006 
170.006 
130.406 
100.00! 
162.25,̂  
101 508 
11550K6 
123 506 
139756

62118.501

6
8

7 5.« 
7
7 10 

8

122.60b
120.50K6
119.106
128.106 
125 00b

, 159.60dl 
92193.606 

119.006 
157 69k 
137.256 
12S.20K6 
154.10K6 

, 155.50K6 
72jl27.S0b

Söflinen Zi'sueneien
251.006
270.596

91.258
112.25K6
153.756
91.10K6
51.256
51.256 
34.00K6

124.256 
120.506 
244.00»6 
200.00K6 
228.00K6

127.60b
108.00K6

7 !112.60b 
5ch01.506

20 373.00b)«; 
20 406.25K6 
6 108.506 

10 153.506 
9 141.756
8 131.506
9 170 30«) 

13 132.106
82141.006
8 132.256
9 161.506

10 186.906
5 70.09k

 ̂ 13 221.006 
0  1V 180.256

da. duts7 12 
65sdM?eXt. 7 
65öiiönb.?m 7 
8lkm. V/ollX. 
Zlösl.Lplitt. -  
Znderus kis. 7 
8u1rXv Uot. 7 
VLttkosvbv 7 
da. d». 

Oassslpsdsl 
ObLll.V/LSS. 
k̂ueXsu . 
.̂Llissb.kl. 
ZWobpos. 
ZOlLnisnb. 
6öln.8s5ev. 
Oäln-sXllssn 
OonooldLeb 
da. Lpinnel.
OvNt. V/L8SÄ 
vslmnb.kin

7 , 
0 21 

6 
7 

2S 
15 
12  
12 
12

M.Xtkl'sIŝ  
do.kux.8̂ s.v. 
do.ttisd.lsl. 
do.0sst.8sÄ 
do.ttsbs.kl6 
do.Xspb.6ks 
da. 6L8Llükl 
da. Xadel̂ X. 
do.8piees!el 
da. A/Lttsntb

ÜINNS5 . .
vluobslsek 
V/ioXl.Xüpp./  ̂

êaum.kLb 7 25 
do kosssVX. 7 0 
X.O.t.Xnitint

7
.......... . 7
do.töLULUSt 7 
do.NM.Ind. 
dlslOsm.Xv 7 

XdlsnvslXs.̂ V 
Xltsldltton.p - 
X»e6s5lOmn 7 
Xneto6oni.6 7 

»K6 X»8kleXt.6s 7 
l)6 XnbLll. Kolli. 7 

da. V.-X. 7 
Xnnsn. 6uss 7 
Xplöld. 6Zb 
Xlvbimsdss 
Xlsnble.öeb 7 
XlnsdvltpLp 0 
8 LS5L8t.U 7
krttrL6o8p 
ksueöttsusi
da.KLirMtt O

.7K6 8endix»olrb 
»5K6 Ksle.̂ ärX.!. 

össtzm. kIXt. 
öll.Xnb̂ svb 
do.kIsXt.-V/. 
da. da.

1K6 dv.kiSPLlLSt
do.6ub.»utt. 
do.»1r-6mpt
do.̂ Lsebin.
do.8pedV.Xv 

.„ da. da. V.X. 
>K6 do.7s55.u.8. 

8s5lbold8ak 
ös5rs»us8w 
8ismL5vXbtt 
koonum.öew 
da. 6us3st.

>0K6 8de8ebönkX 
>b,öäblsl L Oo. .  

ööspSld.Vi« 7

86 00 k 
68.606 
92.106 

161.756
148.006 
230.00K6 
264.00K6 
133.69/^  
440.50K6

3.49K6 
393.59K6 
96.75b 

14S.25K6 
135.0UK6 
474.90K6 
, 11.256 

. 164.596 
72116.996 
' 267.25k 

157.096 
11S.22K6 
114.106
145.006 

, 139 50K6
16Z405 00»6 
' 126596 

426.75kl; 
161.50K6 
43.006 
47.506 
78.5 ô6 
84S9KÜ 

156 5ükl; 
186.60,^ 

_ 138.00b 
42103 59k 
'  48.25K6

227.50k 
94.00K6

7 15 
6 
0

_ S 
7 M

ttv. 
7 12

7 132236 10K6 
166.25K6
152.506 
47.50K6 

285.00K8 
127.606 
138.006 
14310K6 
22S.25K 
77.006 

222 25K6 
104.Ü0K6

7 24 
7 11 
7 7X 

11 
6L 

,  11 
7 10 
7 7 
7 50 
7 7 
7 25 
7 25

5
6 
0

,  16 
7 10 
7 13

do.Mttsntb 
doMsssr«. 
üt. kissnbdl. 
vmnsndLnI. 
OonnslSmXb 
väs.L!.öblM 
vüsssIdV/Ze 
da. kissn. . 
da. L̂sobin.
VVNLMllUSt
LoXölt Xt.f. 
keost.5L»ne - 
kinttLotMX 7  ̂
kissnvc.Ki-Ltt 7 
klbör-t-kLi-d. 7 
do.papisi-td.  ̂
kIsXt.0i-S8d. 
knßl. Walln. 
O.kmstLOo. 
ksob̂ -ölev. 
ksssn.StnXK - 
xLy kis.VIst 7 
ksin-duts8p 7 
klnsb.8ebitt 7 
Pi-Lust. 7uoX 9 
Pssund̂ -Xv. 7 
plist.Lttssm 7 
Lsis«. kis. 7 
LelssnX. 8̂ . 7 
da. Ousstabl 6 
6'e. IXLfionb. 7 
da. Volr.-X- 7 

6s>-msn>rp7 7 
Ks.t.el ttnttn 7 
6lLdd.8pinn 7 
6>Ls8okLlXg 7 
Läi-i.kissnb. 7 
do.̂ Lsebin̂  7 
6,-sppjnM. 7 
üuttsm̂ sob 7 
-ßLdsi-m.LO 7 
»Lßsn.üuss. 7
»LllosobsIX.
»dlse-tOldb 7 
»st.KsIIsL». 7 
ttsnnov. 8au 7 
da. käset,. 

»Llb.MsnO. 7 
ttackolt ki-aX 7 
do.8v.8t.-pr 7 
»Lspsn.8§d. 7 
ttLltm.̂ scb. 
»asperkisön 
ttvinksbm.L. 7 
»emmooi-Om 7 
»SsbsLnd V/. 0  
ttösMLNNM.. 7
»ölrkst. fbv.

217.006 
94.10K6 ttös

109.50k 
275.00KL SIss
405.006 
111.5M)6  ̂
111.99K6 dss 
457 00k 
260.00K6 
20S.00K6 Xrp 
254.0Ln
190.506 
262.996 
284.00 b 
,44.596
466.006 
68.256

238.25b
133.506 
,49.256 
332.00b>6 lap, 
183.5-tK6
128 75KK kam 
183.50b ^  
115.60«)6 
249.75K6 ĵni 
,78 75l)6 ^
129 00K6  ̂
672.25«)6 do.i 
126.00K6 i.u 
361.50b 
487.00K6 
10ü.00b6 
125.50b«)
23.006 

31SdO»k 
161.50"6 
249.756 ... 
182.50K6  ̂
114.606 
187.30k 
156.25^
ISO 50« 
!493.00bk jv,ü, 
>21S.2SK6 
502.09b6 

0 105.75k 
SÄ 119.99«
0 1 68 606 

25.506 
172.106 
173 00KK 
180.0übk 
179 256 
147-25K6 
234.75!

ttobsnlvbŝ V 4 11 
akk.u.8t. 7 

»umbold̂ a. 7
>  -l

IssssiabVX. 7 
da. übe. 7 
senitr K. 7 

Ksbla posr. 7 
KLiiXsobssI. 7 

.dsl̂ sok. 7 
Krttovitr.8§  ̂
Kne.V/ilb.Xv. 7 
da. do.ps.-X. 7 
Kön.IXAsienb 7
Köniesbosn. 7 
Köniesisltp. 7 
6br. Kösiine r 
Klusebv. 7. 7 
Kvtfbsusssk 7 ».Lbmâss k ck 

p. listd. 7 
obkamm. 7 

usilsabütts . 7 
ksonb.8snX. 7 

>vXsm dos. 7 
nXv ttottm. 
lövsLOo.
otbs.k.dp.L 7 

dv.8t.ps. 7 
>.eX.L8tett. 7 
künsa Viobs 7 
i.utk.8s8vbv 7 

SNNS8M1. 7 
lXV/stt8e 7 

lXsedsd.Oss 7

9 
8 
5 

10 
7 
5 
7 
3 

7 27

88.256 
98106 

196 80K6 
88.000 

1, 1.00»6 
,16 00 
80.59 

18390b

234 00 
284.00 b 
,23.256 
222.00K6 
61.25- '  

140.0tk>6 
69 25b6 

426-59t4) 
15ö.50b6 
10S.50'K 
43 006 

290.50kl 
.  137.03b 
78121.00k 

221.10K6 
196 30b 
160 60 
181.25k 
1L7.0ÜK6 
136.506 
159.906 
138.75k 
580.75k

24
5
9 
8

18
10
0

14
15 
20
0

15
7X
8

24
13
4
0

10
4 
9
5

7 35

353 00 k 
192.00K6 8obi 
335.00k« 8obi 
135 06KK 8ob,
437.756
101.756 
145 256 
108.506 
355.00b« 8im< 
163.50-; 8pn
65.50b« Zpsi 

239 00t)6 ta, 
260506 
345.006 
81.006 

226.25k« 8tol 
167.50K6 
134.0016 8ts! 
314.00kd 
210.59b 
130.00ti6 Isb 
24.09k 

191.75b« 7f. 
180.89dl 
163.00k«

341.59b« da., 
327 75b«
22 256 
72.256

7
ck 11 
ck 16 
7

da. vssev' 
kXasis Xs.ög. 7 
IXssisnIiKatr ck 
.̂-P.KLppsI 7 

tXXsm8ttubs 7 
1XebM1.ind. 7 
V.ixL6snest 7 
Vtblsttünine. T' 
Mblb.ksLV. 7 
AIspiun8eb. 7 - 
Vsuebd.X. 6 7 10 
do.pbot 6ss. 
»iedssl. KKI. 
»ittittabsiX. 
ttosdd. kisv. 
da. 6umm . 
da.dutek.k. 
do.V/allXLM. 
Tbsokikisb 
do.kissnind. 7 

>K6 do.KoXsvsX. 7 
do.pftl!em. 7 
Oppsln. Im. 7 
OfSNSi.LKop 7 
Osnad. Kupt. 7 
Ottsns.kissn 7 
pLnr. 6eld. 7 
pLuXseb IX. ̂

-4- pstsssd.kl.ö 7 
da. V.-X. 7 

psttolv.V.X. 7 
!b6 pbönix kit.k. 7 

KLvensbttp
»Siebs» IXst
ttbsin. KlnX. ck 
da. Xlstaliv. 0 
do.ttass. 8v.

v»̂ !1vseXVX. 
8toIb.IinX-X 

sIs8pisIX 
1° soXIsnbse 
Isl. ttosiinvs 

»M- Kan. 
Issss X.-6.. 

6l-088vK.

!5b6 do.8tLblvsX. 
doMtt.lnd. 
da. da. KIXv. 
ttiebseXMv. 
d. 0. ttisde! 

OK« Kombob ttü1t!7 
ttossntk.psr. 7 
ttositr.ksnX. 7 
da. luoXss 

ttotbs ksda 
ttüteess V/X. 
Ssobskök I 
8LN§gsk. 
8Lsvtti. . 
8obssine. 
8sbI.si.u6Ll 
8ekl.ps».Im 7

,41.59bO
1Ü0.00l>l7
299.59kl)
126.506
103.506 
510.256
8L.10K« 

125.0SK6 
465.50->l 
35.50a 

272.00KK 
85.00 k 

37500b 
182.00K« 
88.306 

122.75b 
10.00KK 

205.00b« 
229-50ti6 
58.30b« 
92.25b« 
94 60!)« 

147.60b 
106 25t)6 
35.50b 

195 501 
16S.20K 
156.501 
21875b« 
99.256 
97 258 

126.006 
24.00b 

136.90b 
M  178.60b 
' 16.00b

263.10b« 
111.251)6 
221.006 
176 001)6 
30.756 

3,7.75k 
173.25b6 
140.60b6 
1S3.00bk 
190.75b« 
470.00! 
182.75b6 
313.50b 
111 00K6 
142 506 
12.60k 

193.001)6 
169.006 
204.25K6 
194.60! 
233 5! 
190.506 
146.25b

do.tt.8obönb 
da.» ttotOLst 
dokslttsdost 

do.8üdv. 
Isuton.lXisb 
7b3lskis8tp 
pi.Ibomes. 
Issebsnd.I. 
Unionttäue. 
tt.d.kind.bv. 
VLsrin.psp 
V.tti-I.psXt.O. 
do.Oölnttv.p 
do.̂ öttel-V/
do.IXetv.»». 
da. ttieXslv.

0
15
0

,4
9
0

7 24
8
4

7 12 
ck 12

12 
9 
8 
5

0 10

5
8

7 12 
7 12 
7 10

».8obneid«s 
mmbui-e 
osnine . 
uoXsstkl 

8sebsvX8cb 7 
8ismsns6l.! * 
8ism.LttIsX. 
8ismsnskl.6 0 
"^oniusOll * 

mttennsi- 
»bLpXXO 

LtadtbesZ. 1! 
8tsbIL»älXs 
8tLsst.6b.p. 
8tstt.VuIXsn

7 
7 
3
7  ̂
0 

14 
S 12 

68

do.I/psnLV/ 7 
VietosiLkabs"  
Voesllsl.vs. 
Voetl.̂ ssob 
Vvsvobl.p.O. 
Wandssssp 
'»VsstsssZIn. 
da. ps.-XXt. 

V/ssttLl.Oem 
V̂estt.vs.Ind 
da. Kuptss 
da. 8tablv. 
da. 8d.X.6.

011ck

V/ieXinzp-O.
'̂ieiLttsdtm

V/ilXsOasom 
IVitt. Oussst. 

>K6 da. 8i3b!fks.
Nssdo «rlr. S 

>bk LsekLuKsb. 
IsitrssVIsok 
IsIlsiV/Lldb

14S.25K6
150.256 
123.591)8 
163 80k
37.25K8 

Z3L.50K 
244.40k 
127.00K6 .
111.256 
121 0056 
386.50K6 
101.251)6 
152.30K6 
160.60K6 
209.09K6 
120.106 
131 80b 
141.756 
131 756 
131.901)6
43.256 
9309K6 
SO 00>«
84 096 
95.606

210.00K8 
12425K6 
176.59k 
295 50K6 
109 756 
146.00v6 
100.09b6 
16940k 
,78.00k« 
136.00K6 
315.00K6

164 00K6 Z Z
283.25K6
185.09K6
105.256 
176.25K6 r- ^ 
633.001)6 
253.V0K6 — A 
428.90b " 2. 
193 00v6 ^ 2. 
101 006 
141.V2K6 r- 
158.00K6  ̂M 
107.066
60 50b6 

610.00K6 rv ca 
112.50K6 
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61.106 
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tt.ttuss.6old plOOtt. 
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Kim»«»-. Mckr- M RckrlkitiiG-Wtitk«
sowie jede Reparatur hierin fertige ätter- 
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

B au  - Klem pnerei und Jnstallations- 
Geschäst.

S c h u h m a c h e r s tr . ,  Ecke Schillerstr.

G ute  Pension
und Bearrfsichtiarmzi der Schul­
arbeiten finden Schüler bei 
Frau üoSmeiister, Grabenstr. 2, 3.

Trockenes

vrriwkolr
in Norden und Fuhren empfiehlt

D2 .  L a r » l S l ,
Waldstratze 43 .

Scharfen
Mauersand

offerieren billigst ab Chaussee oder frei 
Baustelle

K edr. k iv d v r t ,  Thorn»
____________ G. m. b. H.

E in P a a r  kriM iae , gängige

(Ostpreußen) zu kauf n gesucht.
Ferner wird ein zuverlässiger, nüchterner

Kutscher
sofort eingestellt.

Dampsiägewerk koitie,
__________ Schönsee. W pr.__________

Gattenkies,
Betonkies,

jede Menge, liefert 
W lgkM t 'ililiu8 OlOMi'.

____________Grabenstrasie 3 2 .

Der Verkauf
des

Sieimer Splirzels
findet nur im

Haussrauen-Berem,
Loppernikusstraße ,4. statt.

D a s  s e l b s t t ä t i g e

V/ssckmittel.
^ icb t soeben, nur wszcben in Ksn6-  

vvsrmer P e p s llls u g e  von 30  — 4 0 °.
Keine neitern  W sscbrukätre nebmen.

D ie  Reinigung ist vollkom m en. 6ss

6 e w e b e  b le ib t  lo c k e r
un6 grillig unä 6 ie Uascbe >vir6 gleick- 

re itig  äesinbriert.

L ' r p r ' o ö ?  r / .  L ^ e /o ö //
I^ u r  in  O r i g i n a l p s k e k e n ,  n ie m a ls  lo se .

N 8 K I K 8 «  L  0 0 ., V V 8 S 8 K V 0 8 ? .
A l le in ig e  k^abrilcsnten au ob cler

WsttsuburgSr
L m  4 »

2S53 Oe^vinni:, ( -e s a m tv e r t  A.
L.os 1 M . ,  «  U o s s  1 0  !Ä . I
(xortounä leiste 25 kkeimiA extra.), j

und ) keräo^sMnno

S 4 . W » «
1)036 dei I^otterie-Livueliinerri u. in all. ä. i?1a1rrl.t6 ireuntl. VertlLuksst. !

Adreßbuch
für

Lhsrn ßtadt und Land

IM
— Preis 5 Mark —

ist erschienen nnd zn beziehen dnrch den 
Verlag

8. IMKÄUWMMi
Thorir, Katharinenstr. 4.

8üitlletsslistsn
rnit dem Lalonäawpker

„ k ö l L "
uaelr

künilivlm, Mhv-AockliyllN, 
KOPtzckilZtzN, l!18tz1 KÜMI.

Xübere ^nsknutt erteilt krauXio nnä 
gratis

M.-KS8. ,,VMll8tz!'', vliVtz.

3
müs.M m WzkD
zu pachten resp. kaufen gesucht.

M L O Z L S l ,
Baugewerksmeister,

Thor» - Mocker.
Gut eingeführte bessere

privat -Zpeisewirtschast
umständehalber abzugeben. Zu erfr. in 

2 . ' der Geschäftsstelle der „Presse".



ekarmtmachrrng.
S ta a t l ic h e r

^eizer- und Maschinistenkursus.
Es wird beabsichtigt, in der Zeit 

vom 14. bis 28. Oktober d. Is .  in 
Graudenz einen staatlichen Wander- 
kursus für Heizer und Maschinisten 
abzuhalten.

Meldungen zur Teilnahme find 
bei uns bis zum 20. M ai d. IS . 
anzubringen.

Nähere Auskunft wird im Ge­
schäftszimmer Nr. 18 des Rathauses 
erteilt.

Thorn den 20. A pril 1912.
st rat.

B ek a m tm a c h rm g .
Am Donnerstag den 2. M ai,

vormittags 11 Uhr,
worden wir in dem Hause Mauerstr. 50 52

ckki! Lchmbtislij M ein Svf«
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 29. April 1912.
Der Magistrat._____

Impfung 1912.
Polizeiliche Bekanntmachung.

^  D adurch das Gesetz vom 8. A pril 1874 (Reichsgesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken.Jmpfung wird in diesem Jahre nach folgendem

Bekanntmachung.
ELustellunli von Drei- und Vier­
jährig-Freiwilligen für die Ma- 
troseuartillerie-Abt. Kiantschou 
(Küstenartillerie) in Tsingtan 

(China).
Einstellung: Oktober 1912, Aus­

reise nach Tsingtan: Januar 1913 
bezm. 1914, Heimreise: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindestens 1,64 Meter groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwick­
lung).

Bevorzugt werden: Techniker,
Elektrotechniker, Monteure, Mecha­
niker, Chauffeure, Schuster und 
Schneider.

I n  den Standorten in Ostasien 
wird außer Löhnung und Ver­
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig- 
Freiwilligen erhalten im vierten 
Dienstjahre eine Ortszulage von täg­
lich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an:
Aominando der Stammabtei- 
lrirrg der llkatroserrartillerie 

Uiarrtschou, Luxhaven.
Bekanntmachung.

Einste llung von  D re i- und Vier­
jä h r ig -F re iw illig e n  für das 3. 
SeebaLaillon (Marrne-Jnfanler.) 

in  T s ing tan  (ChiucO.
Einstellung: Oktober 1912, Aus­

reise nach Tsingtau: Januar oder 
Frühjahr 1913, Heimreise: Frühjahr 
1915 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindestens 1,65 Meter groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwick­
lung).

Das 3. Seebataillon besteht aus 5 
Kompagnien Marine-Infanterie (da­
von ist die 5. Kompagnie beritten). 
2 Maschmengewehrzügen, 1 Marine- 
Feldbatterie (reitende Batterie), 1 
Marine-Pionierkompagnie in Tsingtau 
und dem ostasiatischen Marme-De- 
tachement in Peking und Tientsin.

Die Vierjährig-Freiwilligen sind in 
erster Linie für die 5. (berittene) 
Kompagnie bestimmt.

I n  den Standorten in Ostasien 
wird außer Löhnung und Der- 
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,50 Mark gewährt; die Vierjährig- 
Freiwilligen erhalten im vierten Dienst­
jahre eine Ortszulage von täglich 
1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
willigen Diensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an:
Kommando des Z. Stamm 

seebataillons, W ill ein«.Lhaven.

« W W i  » ö l ,
svle:

86 lllvU 88N 6r-klL tttzN
Dvrutr-klatten
Ito ä a k -k 'ilm 8
O e llo jä in - u .O L8lf6b1pupivro  
Ä lv la ll-  UNck Il0l28tLt1vtz  
L u ln io L lv r  — Fokalen

ete. ete.
8tet8 v o rrä tig  de i 

Osi'derstrasse 33 35.

M ti»  K llrrchgniltllz- U rk tl
erstrebt durch einen wohlorganisierten

die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behuss b a ld ig e r  b h e .
Abteilung L .

Prospekte kostenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrensache. 

Korrespondenz - Z irk e l, Otto Stern. 
B erlin  liss. Augsburgerstraste 73.

S ta d tre v ie r  bezw . Schule
Erst- bezw. 

Wiederimpfung
J m p f-L o k a l T a g u n d  S t u n d  e d e r

I m p fu n g  s Nachschau
Bromberger> und Schulstraße Erstimpfung 3. Gemeindeschnle. Sämlstr. 1. M a i nachm. 1 Uhr 8. Mainachm. 1 Uhr
MeMenstraße „ 1. „ „ 'V -  .. 8. „ „ I  V- ..
Rest der Bromb. Borst. Ne»-Weisthos „ 1. „ „ 2 .. 8. „ „ 2 ..
Fischerei-Vorstadt „ 1. „ 2 .. 8. „ 2 ..
Knaben der 3. Gemeindeschule Wiederimpfung ,, 1. 2V- .. 8. 2V- ..
Mädchen der 3. Gemeindeschule „ 1. „ 3 „ 8. 3 ..
Höhere Mädchenschule

) Höhere Mädchenschule
2. vorm. 1t .. 9. vorm. N  „

Schule von M .  D e u t s c h e r „ (  Gerberstr. 2. „ 11V- „ 9. „ 11V- „
...................  K o s t e . 2. „ 11V- .. 9. „ „ 11V- „

Mädchcn-Buraerschttle 2. 12 „ 9. „ „ 12 ..
Kuabeumittelschuse Wiederimvftmg Knabenmittelschnle, Wilhelnisplatz 2. „ nacbm. 3 .. 9. „ nachm. 3 ..
2. Geuleiudeschule „ „ 2. „ 4 . 9. „ „ 4 „
Gymnasium und Realgymnasium „ 2. „ 4 '/ ,  .. 9. „ „ 4V- ..
1. Gemeindeschnle „ 2. „ „ 5 „ 9. „ 5 „
Altstadt 1. D ritte l Erstnnvftmg 1. Gemeindeschnle, Bäckerstr. 3. 2 .. 10. „ „ 2 ..
Neustadt 1. D ritte l „ „ 3. „ „ 2V- „ 10. „ „ 2V- ..
Altstadt 2. D ritte l „ „ 3. „ „ 3 „ 10. „ „ 3 „
Neustadt 2. D ritte l „ 3. „ 3V- . 10 „ 3V- ..
Altstadt 8. Dritte l „ „ 3. „ 4 .. 10. „ „ 4 ..
Neustadt 3. D ritte l „ .. 3. 4V- „ 10. „ „ 4V- ..
Cnlmer Vorstadt Vrc-ttstilchrr So?. Gasth.. Culm. Ch. 53 3. „ „ 3V- .. 10. „ „ 5V- ..
sowie bisherige Kolonie W-nübos „   ̂ ! 3. „ „ sv - .. 10. „ „ S '/- ..
Thorn-Mocker Jmvizettel Nr. 1— 100 Gasthaus znm „Goldenen Löwen" 4. „ „ I  V- .. 11. „ „ I V- ..

.. .. >. .. IM — sm „ 4. „ 2V- .. 11. „ „ 2V- ..

.. .. .. .. 2M — 8M „ „ 4. „ „ 3 .. 11. „ „ 3 ..
„  „ ,, „  301---400 „ „ 4. 3 V -» 11. „ 3 '/- '
„ „ .. .. 401—500 „ „ 4. „ 4 .. 11. „ 4 „
„ „  die Nebrigen >

und Nestanten „ 4. 4V- .. 11. 4V- ..
Thorn-Mocker kath. Sckmlc Knaben Wiederimpfung 4. ttlittagS 12 „ 11. „  mittags 12 „

.  .. .. Machen „ „ 4. nachm. 12Vs „ 11. „  nachm. 12Vz „
„  „  evangel. Schule Knaben „ 4. 1 .. 11. „ 1 .
„  „  „  Mädchen „ „ 4. „ I V» .. 11. „ IV» .

Jakobsvorstadt Erstimvfnng 4 Gemeindeschnle (Jakobs-Vorstadt) 6. 1 „ 13. „ 1 .
4. Gemeindeschnle Wiederimpfung „ 6. 2 .. ,3. „ „ 2 „

8 5. 
8 12.

asten Srstimyfungzterminen werden auch erwachsene Personen auf Wunsch loftenlos geimvft.
Bei denr häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreisen, empfiehlt es sich hiervon Gebrauch zn machen.
Indem w ir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das, oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur 

genauesten Beachtung mitgeteilt:
8 1. Der Impfung mit Schntzpocken soll unterzogen werden:

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür­
lichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1911 geborenen Kinder zu impfen.
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschnle mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerhalb des 

Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überstanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1900 geboren sind. wieder geimpft.
Jeder Im pfling muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Im pfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
Eltern. Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, aus amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14. Eltern. Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geld­

strafe bis zu 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt­
licher Auffordenmss der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (ß 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes
1 - Der für den h.esigen Jmpfbezirk gestellte Jmpfarzt ist der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Medizinalrat D r. IV ilt lv x .
,2 . Außer den im Jahre 1911 und 1900 (etr. 1 zn 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im pfung und Wiederimpfung zu 

stellen, w /che jrn Jahre 1911 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffeuilichen Impfung können außer den nach den vorstehend mitgeteilten Z 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausge­
schlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für
ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise sind im Jmpftermine dem Jmpfarzt zn überreichen.
5. Ebenso sind diesem Arzte im Jmpftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft 

werden soll en.
6. Aus einem Hause, in welchen! Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kronp, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen- 

artige En züuduugen zur Jmpfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Hänsern von dem Jmpftermin fern zu halten.

7. Die Impflinge sind mit reingewaschenem Körper und reinen Kleidern im Jmpftermin zu gestellen.
8. Die Bestellzettel sind znm Jmpftermin mitzubringen.
Thorn den 2. April 1912.

D i e  I I o l i z e i - v e r w n l l l t n y .

34. Mrienburger Pserdelotterie
Z ie h u n g  a m  4 . N m  1312 .

2K53 G e w in n e  im  G e sa m tw e rte  v o n  8 3 3 8 3  M .
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pferden im Werte von 10000 M. 

Lose n, 1 M., 11 Lose für 10 M. sind zu haben bei
Dornbrowski, königl. M.LMtt-Einiitljiiitl,

Thorn, Katharinenstraße 4.

Tel. 475. I M « Tel. 475.

liefert tadellose

W M i N I
in jeder Farbe gefärbt, anf 
neuesten Nahmen gespannt und 

sanber geplättet.

« e r  W M « « W
Au haben. Grabenstratze 2, 3.

Ute, oivAekükrte doutseke

^ 6 U G I ? V 6 I ? s L i r L l S D K L i r K 8 -
Oeselisekakt mit Reben brauest en snestt kür 1  s to rn  und D m § e § e n d

E e litß K e i»

V s r Ü I ' S l G I ' .
Herren, gelobe imswnde sind, das reebt bedeutende Oesestäkt 211 

erkalten und mit re§em Interesse weiter auszubauen, belieben aus- 
kükrliebe Le^erbun^en eivrwreiesten unter V .  V .  4 3 0  au Lll»LT8vir- 
s t e l i r  L  k .-k . ,  Zlörügsberg t. k r .

P u m p e , " ° > i M  M .
Kasernerrstraße 1. l der „Presse".

gesucht Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle

N .  S p i n a l e r ,

^ m i n l i i n t z n  i n  H k o n n
d Ä

k. Sökili, Mkmjsms, 
lll. Muts. Wimls. 35,

relvpdon 397.

^ I r b r i i m i 8 e k l .

Verreise imili auf eine Möcht.
V .  L r z t s r v v s k a ,

akademisch ausgeb. Musiklehrerirr.
Anmeldungen zum U n t e r r i c h t  vom 

2 M a i an täglich von 3 —6 Uhr in 
meiner Wohnung Katharrnenstr. 7, 1.

Nahe der Stadt G arten - 8 
W  land  zu

I  Lauben- 8 
g Nomen I
W  zu verpachten. Plätze schon W  

von 10 Mark pro Jahr an. W  
»  Zu erfragen bei
W  k '. K e i l i le r ,  O ptiker, W  

Altstädt. Markt 4. M

M ^ W S M W W »

O r o s s e r  k r e i s  H e l e n e  - A u s s t e l lu n g  v r e s ä e n  1911. W
Llit allen modernen Kureinriebtungen und dem Xomkort eines IVelt- 

bades. — Saison vom 1. )5ai bis 30. September.

Oderdrlluukll
L a ta r rk e  von

Rnelren, Xrrse, kek l- 
Kopf, l^uftrokren unä 
lk.unfi;en,
U sxeu  unck vurm, 
d e !  L m p k ^ s e m  
u n ä  ^ s t k in a  
nuek Inkluenru.

Prospekte und Auskünfte dureli 
und die Dürstiiest klessiseste

Lroueu-yueUs
X ie re n - unä 
Rlssenieiclen, 
N a rn ^ rie s - unä 
81einleillen, 
L u c k e r-  

k ra n k k e it.
die Verkehrs- und ^nnoneenbnreans 
Nade-Direktion 6ad Salrbrunn.

Kinder-
u n d  S p o rtw a g e n

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
IS s r n s Is in  L  C o m p .,

Thor«. Gerberstr. 33/35.

S»»te «»rke. s

voutseNeWsttchn.
in !(l-6 !0 0 L6 1 (HAfz) Rr. f'. 246.

T echM che  A rb e ite n .
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

« L n s  S v d L e s e r,
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
Maschinenbau. Elektrotechnik, M o ­

toren. Autom obile.
—  22 rührige Praxis —

Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 1335.

empkieklt

8 6 x i« r8 tir» 8 8 « ^_______

êlt!iel«snnr. Nat.g.-.
DsatLOks SlAklASLoUsoLLtt, 
Lsrlin 6 54, ZckSukausorstr. 27.

W ^akrräöer 
ß u s rk s  LkaöiaW
8 De
8 k s , __________________________

A W i t l M  K M W
in Kiefer. Tanne und Laubhölzern, sowie

N n s t t v i »
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerwore geeignet.

Z a u n s c h w a r te n .P M e  
u n d  R ie g e l

offeriert zu soliden Breifen

VliWsMt L. SoSmaiw,
Lindenstraste 26.

v i e n e r
Werden will, meide
sich in ds Lre8lanvr vieoer-u. ^eNver« 
LLkals Jnh. U ernr. LLupk«, vrsslso,

^  — Prospekte umsonst.

P W e

(llartoffelriiästande) bis auf
weiteres 30 Pf. per Zentner ab 
Fabrik.

S tä rk e fa b rik  T h o rn .


